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VORWORT

Seit etwa 70 Jahren ist das Studium eingeschleppter, verschlepp-
ter, verwilderter und eingewanderter Fremdpflanzen ein ergdnzen-
der Bestandteil der Floristik geworden. Man mag iiber die Berechti-
gung der Aufnahme dieser Fremdlinge in eine Flora ihres Gast-
gebietes im Zweifel sein. Thr stindig wachsender prozentualer
Anteil in der Gesamtheit des Pflanzenbildes einer Gegend 148t sich
aber mindestens nicht bestreiten.

Die vorliegende Untersuchung der Adventivflora der Kantone
St.Gallen und Appenzell stiitzt sich vor allem auf das im Heimat-
museum liegende Herbarium der beiden Kantone, ferner auf den
umfangreichen, die neue «Flora der Kantone St.Gallen und Appen-
zell» vorbereitenden Zettelkatalog von Prof. Dr. Walo Koch ¥,
Hunderte von ilteren Angaben von Prof. Dr. Paul Vogler 1 und
zahlreiche erginzende Mitteilungen von Dr. Ernst Sulger Biiel.
Eine enorme Anzahl meist durch Beilage von Belegen gestiitzter
Meldungen stammt von meinem lieben Freund Heinrich Seitter in
Sargans. Wertvolle Mitteilungen und Belege erbrachten auch einige
Mitglieder eines in St.Gallen lebhaft titigen Botanischen Zirkels.

Die Idee zu der Arbeit und ihre Ausfiihrung sind im Heimat-
museum der Stadt St.Gallen entstanden. Nicht nur standen dort die
reichhaltige Bibliothek und das sanktgallisch-appenzellische Herba-
rium zweckbereit, nicht nur wurde dem Verfasser die nétige Zeit
zur Verarbeitung gewihrt, sondern auch iiberdies von der Orts-
biirgergemeinde ein namhafter Beitrag an die Druckkosten gespen-
det. Eine solche kulturelle Einstellung ehrt ein Gemeinwesen. Den
maBgeblichen Instanzen, besonders aber Herrn Museumsinspektor
Dr. Curt Schirmer, sei dafiir der allerbeste Dank ausgesprochen.
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I. EINGLIEDERUNG
DER ADVENTIVEN PFLANZEN NACH HERKUNFT
UND FORM IHRER EINSCHLEPPUNG

Bei der Untersuchung des Pflanzenbestandes einer Gegend wird
sehr bald ersichtlich, daB sich derselbe aus drei gut unterscheid-
baren Gruppen zusammensetzt. Es sind dies:

1. die einheimischen oder urspriinglichen Besiedler einer Gegend ;
2. die ehemaligen und gegenwirtigen Kulturpflanzen;
3. die eingeschleppten und eingewanderten Gewichse.

Seit etwa 8o Jahren ist auch von verschiedenen Fachautoren
wiederholt der Versuch gemacht worden, eine klare Grenze zwi-
schen urspriinglichen und frither oder spiter hinzugekommenen
pflanzlichen Besiedlern einer Landschaft zu ziehen. Doch konnte
bisher keine der aufgestellten Definitionen restlos befriedigen. Gene-
rell kann gesagt werden, daB sich alle neueren diesbeziiglichen
Anschauungen nur wenig von derjenigen unterscheiden, die seiner-
zeit Dr. Albert Thellung als Begriinder und intensiver Forderer der
Adventivfloristik iiber diesen Gegenstand erbrachte. Auch die letzte
gréfBere Publikation dariiber, «The Changing Flora of Britain» des
bekannten englischen Forschers J. E. Lousley (London 1953), bringt
dazu nichts wesentlich Neues.

Die Einteilung Lousleys nennt:

1. Einheimische Arten, von denen mit Sicherheit angenommen wer-
den darf, daB3 sie schon vor der Anwesenheit des Menschen in einer
Gegend vorhanden waren oder in frithgeschichtlicher Zeit ohne
bewulBlte Mithilfe des Menschen, also durch natiirliche Verbrei-
tungsmittel, einwanderten. Beispiel : Haselnul3 (Corylus) und Wei-
den (Salices).

2. Zweifelhafte einheimische Arten, von denen vermutet wird, dal sie
bewulit oder unbewuBt durch den Menschen in eine Gegend ein-
gefiithrt oder eingeschleppt wurden. Lousley unterscheidet diese
Dubiosen in:

«Eingebiirgerte» (Denizens). In natiirlichen oder halbnatiir-
lichen Florenverbianden wachsend, sind die Vertreter dieser Kom-
ponente nicht auf die Gestaltung ihres Lebensraumes durch den
Menschen angewiesen. Beispiel: Minzenarten (Mentha);

«Ansiedler» (Colonists). Kulturlandbewohner. In der Regel Un-
kriuter, die nur unter Bedingungen existieren, die eine Bearbeitung
ihres Standortes durch den Menschen zur Voraussetzung haben
wie etwa derjenige unseres Klatschmohns (Papaver Rhoeas) in Ge-
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treidefeldern oder Sinapis arvensis in brachliegenden Ackern und
auf Schuttstellen.

3. Fremdlinge (Aliens ). Sie werden von Lousley unterschieden in:

a) «Neubiirger» (Naturalised Aliens). Eingefiihrte Gewichse, die
sich an natiirlichen oder halbnatiirlichen Standorten ansiedeln und
in der Folge einbiirgern, wie Royle’s Balsamine (Impatiens Roylei),
die knollige Sonnenblume (Helianthus tuberosus [ = Topinambur]),
der herzblittrige Knéterich (Polygonum cuspidatum).

b) «Niederlasser» (Established Aliens). FEingeschleppte Pflanzen,
welche sich nur an durch menschliche Tétigkeit geschaffenen Loka-
lititen festsetzen, wie beispielsweise das einjihrige Bingelkraut
(Mercurialis annua) und das kleinbliitige Springkraut (Impatiens
parviflora).

c) «Passanten» (Casuals). Bei dieser Gruppe handelt es sich um
Ankimmlinge oder Adventiva im engeren Sinn. Es sind weder Neu-
biirger noch Niederlasser und meist annuelle Gewichse. Sie werden
eingefiihrt oder eingeschleppt. Unbestidndig in Hinsicht auf Stand-
ort und Vorkommen. Beispiele: Zigeunerwicke (Vicia peregrina),
Knotiger Klettenkerbel (Torilis nodosa), Dreihérniges Labkraut
(Galium tricorne).

Die Abteilung ¢ der Fremdlinge umfaBt die eigentlichen Adven-
tivpflanzen, in vielen Fillen einmalige oder nur kurze Zeit ansissige
Gewichse, die mit Transportgiitern und -mitteln aus aller Welt
eingefiithrt oder eingeschleppt werden.

Je nach dem Substrat, mittels dessen die Einschleppung erfolgt,
teilen Lousley und Scheuermann («Zur Einteilung der Adventiv-
und Ruderalflora», in: «Berichte der Schweizerischen Botanischen
Gesellschaft», Bd. 58, 1948) die Adventiva ein in:

Getreideadventive, eingefiithrt mit Getreide fiir Miihlen, Brennereien
und Brauereien, Hiihner- und Vogelfutterhandlungen usw.;

Saatgutadventive, verschleppt mit Saatgut fiir die Landwirtschaft
und Girtnereien;

Nahrungs- und Futtermitleladventive, eingeschleppt mit (Roh-)Pro-
dukten fiir die Erndhrung von Mensch und Tier; Olfriichte, Soja-
und Ackerbohnen, Kaffee, Seemuscheln, Viehfutter, Vogelfutter;

Wolladventive, eingeschleppt mit Rohwolle fiir Kammgarn- und
Tuchfabriken;

Baumwolladventive, ebenso mit Rohbaumwolle fiir Spinnereien,
Wattefabriken und dergleichen;

Haut-, Fell- und Pelzadventive, mit derartigen Materialien an die
Verarbeitungsstitten eingeschleppt;

Holzadventive, mit auslandischen Werkhélzern (in Rindenmoos
oder anklebender Erde) hertransportiert;

Verpackungs- und Frostschutzadventive, in derartigen Materialien
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(z. B. von Siidfriichten) eingeschleppte Verbreitungsorgane fremder
Gewichse.

Uber einen Modus der Einschleppung, ndmlich denjenigen durch
den Eisenbahnverkehr, hat Heinrich Seitter, dem wir zu besonde-
rem Dank verpflichtet sind, das Folgende festgestellt:

«Sozusagen alle Adventivpflanzen gelangen im Samenzustande zu
uns. Auf Wagenbdéden, in den Ritzen, auf den Tragbalken, auf den
Schienen der Ladesffnungstore, in den Stutzen der Getreideablal3-
offnungen lagernd, unter besonderen Verhiltnissen auch an den
Wagen klebend, kommen sie auf unser Bahngebiet. Uber den nor-
malen Auslad der Giiter, beim Anprall der Wagen auf den Rangier-
feldern, durch das Riitteln wihrend der Fahrt, durch Wegblasen
und Abwaschen bei Wind und Regen fallen sie auf den Boden und
keimen. Besonders reich an Samen ist mitgefithrte Erde (etwa von
Zuckerriibentransporten herriihrend, auf Tragbalken lagernd oder
an importierten Baumstimmen klebend). Der Staub am Wagen-
boden und in den Ritzen der Bodenbretter enthilt praktisch immer
Samen. Diese Samen brauchen gar nicht vom letzten, sondern
kénnen von einem viel fritheren Transport ganz anders gearteter
Giiter herrithren. Dies ist wichtig bei ausldndischen Giiterwagen, die
aus dem fernsten Ost-, Nord-, West- oder Siideuropa zu uns ge-
langen, wihrend des letzten Krieges sogar aus Amerika. Die Stellen
auf Bahngebiet, wo Adventivpflanzen zahlreicher auftreten, sind
nun allerdings nicht so zahlreich, wie es eigentlich scheinen mochte.
Obwohl auf der Fahrt viele Samen abgeriittelt, weggeblasen und
vom Regen abgewaschen werden, ist die «Strecke» (Gebiet von
einer Station zur andern) relativ arm. Adventivpflanzen begegnen
dort der Konkurrenz der einheimischen, an den Standort (die Bahn-
boschung) gut angepaBten Arten, gegen die nur besonders «dyna-
mische» Spezies sich durchzusetzen vermégen. Der grof8e Anfall an
Adventivpflanzen beschrinkt sich also auf jene Stellen, wo sie der
Konkurrenz der Einheimischen enthoben sind, wo die Verwaltung
bestrebt ist, den Boden pflanzenfrei zu halten. Das sind in der
Hauptsache Rangierfelder, Wagenauslad- und Stumpengeleise,
Militirrampen, Wagenwaschanlagen und die Orte, wo anfallender
Staub und Abraum abgelagert werden. Auch an den Stellen, wo
Import- oder Transitvieh aus- oder umgeladen, gefiittert und ge-
trankt wird, darf eine groere Zahl adventiver Arten erwartet wer-
den. Mit den Giitern aus den entferntesten Florengebieten der Erde
kénnen auch seltenste Arten zu uns gelangen. Seit wir in die Ara
der chemischen Unkrautbekimpfung getreten sind, sind die seltenen
Arten noch seltener geworden. Wer nicht bei der Bahn titig ist, hat
Schwierigkeiten, sie heute noch zu finden. Die Adventivpflanzen
des Bahngebietes zeigen wie die iibrige Flora einen Friihlings-,
Sommer- und Herbstaspekt. Es wire noch beizufiigen, daB die
meisten Obstarten, auch Feigen, sehr gern — endogen durch den
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Menschen verbreitet — auf Bahngebiet auftreten. Die Besonderheit
der Boden des Bahngebietes, des Bahntrasses mit seinen Schottern
und dem raschen Abflul anfallenden Niederschlagwassers erlaubt
es auch Pflanzen aus Trockengebieten, zu keimen, zu blithen und
Samen zu tragen. Hergewehte Samen von Ahorn, Ulmen, Buddleya,
Fichten, Birken und andern Geholzen keimen im warmen Bahn-
schotter auBBerordentlich leicht und wiirden unser Bahngebiet ohne
den Ubergang tiber verschiedene Sukzessionen rasch in einen Wald
verwandeln, wenn man nichts dagegen tite.»

Die bestechendste Deutung der Advenitit hat der Grazer Univer-
sitatsprofessor Dr. FELIx WIDDER gegeben. Nach ihm ist eine Pflanze
adventiv, wenn sie ein Gebiet zwar unter menschlicher Mitwirkung
erreicht, ihren Standort aber ohne dessen Willen besiedelt.

Vorausgesetzt, da3 ihnen ein vom Menschen bewerkstelligter
Anbau voraufging, sind aus dieser Kenntnis heraus auch verwilderte
Gewichse fremder Herkunft als adventiv oder eingeschleppt zu be-
trachten, wenn sie mit eigenen natiirlichen Verbreitungsmitteln
selbstindig weitere Standorte, wo sie vorher nicht vorhanden waren,
besiedeln kénnen. Nennen wir hier als priagnantes Beispiel den in
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts von Siebold aus
Japan eingefiihrten herzblittrigen Knéterich (Polygonum cuspi-
datum Sieb. et Zucc.), der, bet uns als Viehfutter enttiuschend,
seiner attraktiven Belaubung und seiner préachtigen rahmweiBen
spiten Bliitenrispen wegen als LiickenbiiBBer in Lebhigen zu girt-
nerischer Verwendung kam. Er konnte sich als solcher nicht nur
behaupten, sondern wurde rasch seiner enormen Auslduferbildung
wegen ldstig. Aus diesem Grunde aus den Girten entfernt, wurden
die vegetativen Organe vielfach auf FluBddmmen, an Seeufern und
Schuttstellen menschlicher Siedelungen abgelagert. Diese stick-
stoff- oder mineralreichen Boden boten der Pflanze ein Maximum
an Fortkommensmoglichkeiten. Sie reagierte denn auch auf ihre
ortliche Degradierung mit einer beispiellosen Verwilderung, die
auch heute noch an derartigen Plitzen beobachtet werden kann.

Verschleppt sind, nach Widder, Pflanzen, die ihr neues Gebiet
unter nur unbeabsichtigter Mitwirkung des Menschen mit Ver-
kehrsmitteln, Giitern, Ballast und dergleichen erreichen. Klassische
Beispiele solchen Ankommens sind etwa die bekannte Wollklette
(Xanthium spinosum L.), die als «Pest» der Wollproduktion ur-
spriinglich von Siidamerika aus weltweite Verbreitung erlangte. Da
ist ferner die virginische Kresse (Lepidium virginicum L.) aus den
mittleren und siidlichen Staaten der USA, vermutlich mit Getreide
eingeschleppt und heute wohl keinem Bahnhof des schweizerischen
Mittellandes mehr fehlend.

Eine weitere sehr instruktive Gliederung Widders, die Gesamt-
heit der Pflanzen eines Gebietes betrachtend, faBt unter der Be-
zeichnung.
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Proanthropen die Arten zusammen, deren Areal sich immer ohne
Einwirkung des Menschen entwickelte. Als extremstes Beispiel wird
der Schweizer Mannsschild (Androsace helvetica All.) heran-
gezogen. Auf den jahrtausendelang vom Menschen gemiedenen
hoheren Erhebungen unseres Landes hat sich tatsachlich eine
Florengemeinschaft entwickelt, deren Areal erst in neuerer Zeit von
ihm beriihrt wird.

Synanthropen nennt Widder jene Gewichse, deren Areal vom
Menschen beeinfluBt ist. Es sind dies in erster Linie Kultur-
gewichse, d. h. vom Menschen absichtlich eingefithrte und ange-
baute Pflanzen. Sie sind unterteilt in:

Primare Kulturpflanzen. Nur als solche ist bekannt der Reis (Oryza
sativa L.).

Sekundare Kulturpflanzen. Aus den Unkrédutern der ersten Kultur-
pflanzen als wertvolle und der Kultur ebenfalls wiirdige Nutz-
gewichse erkannte und beniitzte Pflanzen, wie der Roggen (Secale
cereale L.).

Anthropochore Kulturpflanzen. Vom Menschen aus den wildwach-
senden Begleitpflanzen seiner Siedelungen iibernommene und in
der Folge kultivierte Gewichse, wie der Feld- oder NiiBlisalat
(Valerianella olitoria [L.] Poll.).

Anthropogene Kulturpflanzen. Vom Menschen aus Wildformen
ibernommene und nach seinen Bediirfnissen modifizierte und her-
ausgeziichtete oder umgeziichtete Gewichse, wie unsere Runkel-
riibe, unsere Rande, unser Mangold usw., die alle von der gleichen
mediterranen Stammpflanze, dem Strandspinat (Beta maritima L.),
stammen.

Es folgen die Kulturreste, Pflanzen, die nach Aufgabe ihrer Kultur
sich an Stelle ihres ehemaligen Anbaus erhalten, wie der Kalmus
(Acorus Calamus L.) und das Pfefferkraut (Lepidium latifolium L.),
das durch den ausgiebigeren Meerrettich (Armoracia lapathifolia
Gilib.) verdriangt wurde.

Zu den Kulturfliichtern gehoren beispielsweise die auf Schuttstellen
oftin Menge auftretenden Getreidearten, Kartoffeln, Tomaten usw.

Die meist ohne Wissen und oft gegen den Willen des Menschen
eingefithrten Unkrduter, deren Ansiedelung in den meisten Fillen un-
erwiinscht ist, werden von Widder unterteilt in:

Altbiirger oder Archaophyten. Gewichse, die schon seit vor- oder
frihgeschichtlicher Zeit auf Kulturboden der Menschen auftreten,
wie etwa unsere Mohnarten (Papaver L).

Neubiirger oder Neophyten. Fremde Unkréuter, erst seit geschicht-
licher Zeit regelmiBig und bestindig auftretend. Sie sind befihigt,
natiirliche Standorte zu besiedeln und u. U. die dort stehende natiir-
liche Pflanzenassoziation zu verdriangen. Ein klassisches Beispiel ist
die an unseren Fliissen und Seen oft in reinen GroBbestinden auf-
tretende nordamerikanische Riesengoldrute (Solidago gigantea Ait.).
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Ansiedler oder Epoecophyten. Die Gruppe unterscheidet sich von der
vorangegangenen durch die nur an menschenbeeinflufiten Stand-
orten zustande kommende Entwicklung ihrer Artvertreter. Ein Ein-
bruch in die bestehende natiirliche einheimische Pflanzenbesiede-
lung gelingt in den seltensten Fallen. Beispiel: Zuriickgekriimmter
Fuchsschwanz (Amaranthus retroflexus L.) aus Nordamerika.

Voriibergehende oder Ephemerophyten. Diese Sammelgruppe umfaf3t
alle nur voriibergehend erscheinenden fremden Unkrautgewiichse,
die Adventiven im engsten Sinne des Wortes. Sie tauchen, oft nur
einmalig, an einer Lokalitdt auf, blithen und fruchten sogar, ohne
daf aber im folgenden Jahr eine neue Vegetationsperiode zustande
kommt, auch dann nicht, wenn der Standort von jeglicher Ver-
anderung verschont bleibt. Nennen wir hier das reizende Mont-
pellier-Biirstengras (Polypogon monspeliense Desv. mit seiner sei-
denweichen vielfriichtigen Ahre); nennen wir den Jesuitentee (Che-
nopodium ambrosioides L.), einen sehr fein riechenden Génseful3
aus Mexiko und Guatemala.

Fast allen adventiven Pflanzen ist gemeinsam, daB sie als Biotop
trockene und mineralische oder stickstoffhaltige Standorte besie-
deln. Deshalb muB} in diesem Zusammenhang unbedingt auch
etwas iiber die Ruderal- oder Schuttflora gesagt werden. Diese setzt
sich zusammen aus jenen einheimischen und fremden Gewichsen,
die auf Schuttplitzen (im engeren Sinne die Kehrichtablagerungen
menschlicher Siedelungen) und Odland (unbebaute, steinige, kie-
sige, schlackige Boden, aufgegebene, sich selbst tiberlassene Girten
und Acker), auf Bahnhofen auch auf Streifen zwischen den Abstell-
geleisen und diesen selbst, weiter in der Umgebung von Viehstillen
und Abdeckereien ein Wachstumsoptimum entfalten.

Echte einheimische Ruderalpflanzen sind beispielsweise die grofle
Brennessel (Urtica dioeca L.), einige GénsefiiBe und Melden
(Chenopodium album, polyspermum; Atriplex patula L.), der miB-
farbige Fuchsschwanz (Amaranthus lividus L.), die gebrduchliche
Rauke (Sisymbrium officinale L.), das Hirtentdschel (Capsella
Bursa pastoris L.), das seltene schwarze Bilsenkraut (Hyoscyamus
niger, bei uns nur adventiv vorkommend), der ebenso seltene Stech-
apfel (Datura Stramonium, bei uns ebenfalls fast nur adventiv), der
haufigere schwarze Nachtschatten (Solanum nigrum) und der noch
hiufigere gemeine Beifull (Artemisia vulgaris L.).

Etwa 909, aller advenen Gewichse besiedeln ebenfalls ruderale
Standorte, wodurch eine Art von Vergesellschaftung schuttlieben-
der Pflanzen zustande kommt. Wihrend aber von den einheimi-
schen Ruderalen relativ viele gelegentlich auf mehr oder weniger
kultivierte Boden iibergehen, ist das bei den Adventivruderalen nur
vereinzelt der Fall. Wir nennen als solche die pannonische Wicke
(in Getreidefeldern) und die Moschusmalve (Malva moschata L.),
die des 6fteren in Mihwiesen und auf Waldwegen spontan auftaucht.
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Das Studium der schuttlicbenden Gewichse stellt den Interessenten
vor emmen Fragenkomplex, der noch vieler exakter Beobachtungen
bedarf, um alle Wechselbeziehungen erkennen zu kénnen.

II. BEARBEITER DER GESAMTFLORA
DER KANTONE ST.GALLEN UND APPENZELL,
DIE AUCH ADVENTIVE GEWACHSE
BERUCKSICHTIGTEN

Das Abseitige, Fremdartige und Wechselvolle der advenen Ge-
widchse hat schon seit jeher die Pflanzenkundigen angezogen. Die
Bestimmung ihrer Vertreter ist nicht leicht und sollte in Zweifels-
fillen immer von Spezialisten nachgepriift werden. Wir sind uns
bewuBt, da3 auch die folgende Liste der in den Kantonen St.Gallen
und Appenzell gefundenen Fremdpflanzen Fehler enthalten kann,
und bitten die Herren Floristen, mit gegenteiligen Ansichten nicht
hinter dem Berge zu halten. Der groBte Teil der beziiglichen Belege
steht im Heimatmuseum der Stadt St.Gallen zur Priifung zur Ver-
fligung.

Eine der wertvollsten Unterlagen besonders der dlteren Funde
bildet die bekannte und in ihrer Art fiir die damalige Zeit hervor-
ragende «Kritische Ubersicht iiber die GefaBpflanzen der Kantone
St.Gallen und Appenzell» von Bernhard Wartmann und Theodor
Schlatter. Auf Grund derselben konnte manche schwer lesbare
Etikette, insbesondere Jakob Gottlieb Custers, im St.Gallisch-
Appenzellischen Herbarium des Heimatmuseums verifiziert und
verwertet werden, und sie ist noch wertvoller dadurch, dal manches
erstmalige Auftreten einer Fremdart dort ihren informatorischen
Niederschlag fand. Die beiden Autoren waren ja selbst Floristen
erster Pragung.

Schon sehr frith — 1814 — wurden auch 1im Gebiet der Kantone
St.Gallen und Appenzell adventive, beziehungsweise verwilderte
Pflanzen in Herbarien eingelegt. Dieses 1obliche Tun hat seither
keinen Unterbruch erfahren. Wir nennen in diesem Zusammenhang
die illustren Namen eines Kaspar Tobias Zollikofer, St.Gallen, 1774
bis 1843, und seines Blutsverwandten, des Dekans Georg Kaspar
Zollikofer, Marbach, 1816 bis 1895. Ganz besonders soll aber ge-
dacht werden des Arztes, Bezirksarztes und Sanititsrates Jakob
Gottlieb Custer, 1789 bis 1850, von und in Rheineck, dessen Herbar-
belege, liebevoll und sehr sorgfiltig gepref3t, in ihrer erstaunlichen
Frischheit noch heute das Auge des Pflanzenliebhabers erfreuen.
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Auch sein Sohn Gottlieb Custer, 1839 bis 1917, Apotheker in
Rheineck, hat sich zu seiner Zeit schon besonders liebevoll der
dubiosen Gesellschaft der eingeschleppten und verwilderten Ge-
wichse angenommen.

Rheineck scheint lange Zeit eine Hochburg der Botanik gewesen
zu sein; denn auBler den eben genannten haben auch Vater und
Sohn des Arztegeschlechtes der Sulger Biiel zahlreiche und wert-
volle Nachweise aus der ndheren und weiteren Umgebung des
reizenden kleinen Stiddtchens am Rheinknie erbracht. Besonders
dem letzteren, Dr. med. Ernst Sulger Biiel, Ziirich, sei fiir in letzter
Stunde gemachte Angaben hier spezieller und herzlicher Dank aus-
gesprochen. Weitere Finder fremder Pflanzen des Rheintales sind
der Eichberger Pfarrer und Dekan Rehsteiner und in besonderem
MaBe beziiglich der Bahnadventive der langjdhrige seinerzeitige
Bahnhofvorstand A. Schnyder in Buchs, der iiber diese ephemeren
Erscheinungen der Flora schon friith in ihrer Geschichte publizi-
stisch tdtig war.

Eng verkniipft mit der Geschichte der Pflanzenforschung in den
beiden Kantonen sind auch die Namen Prof. Dr. Walo Koch,
Ziirich, 1896 bis 1956, und Prof. Dr. Paul Vogler, St.Gallen, 1875
bis 1958. Koch hat als Wegbereiter einer neuen «Flora der Kantone
St.Gallen und Appenzell», die in absehbarer Zeit erscheinen wird,
einen sehr umfangreichen Zettelkatalog der Pflanzenwelt der beiden
Kantone geschaffen, dem wir zahlreiche Angaben zur gegenwirti-
gen Untersuchung entnehmen konnten. Herbarium und Katalog
Voglers ergaben ebenfalls eine Reihe wertvoller Meldungen.

Trotz seiner Ablehnung, als Mitautor der gegenwirtigen Arbeit
genannt zu werden, hat mein lieber Freund Heinrich Seitter in
Sargans einen enormen Anteil an derselben, denn Hunderte von
Angaben, allermeistens durch Belege fiir das Herbarium gestiitzt,
stammen aus seiner Hand. Es mag sein, dal einzelne der Pflanzen-
funde, die er meldet, schon frither von anderen Sammlern am glei-
chen Ort gemacht wurden. Das tut seinem Verdienst, auBerdem
eine enorme Anzahl wirklicher Erstfunde aufgebracht zu haben,
keinen Abbruch. Derartige Ver- und Ubersehen passieren ja oft
und moégen dem nun allein zeichnenden Verfasser verziehen werden.

Es wire nicht fair, in diesem Zusammenhang nicht auch jener
«Kleineren» und «Kleinen» zu gedenken, die durch Kleinst-
herbarien und Einzelfunde, die nachher im Gesamtherbar aufgingen,
zur gegenwirtigen Perfektion desselben und zur Vervollkommnung
auch der hier vorliegenden AuBenseiterpflanzenliste beigetragen
haben. Auch ihnen sei hier ein alle umfassender warmer Dank aus-
gesprochen. Eine angehingte Finderliste orientiert im iibrigen tiber
diesen Gegenstand.

SchlieBlich und nicht zuletzt dankt der Autor aufrichtig den
Herren Paul Aellen, Basel, Dr. H. HeB, Ziirich, PD Dr. Elias
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Landolt, Ziirich, und in besonderem Mafe Dr. med. E. Sulger Biiel,
Ziirich, fiir zeitraubende Bestimmungen eingesandter advener Ge-
wachse. Letzterer hat die Arbeit zudem mit zahlreichen eigenen
Angaben und Details bereichert.

Der verstorbene Prof. Dr. Walo Koch hat uns ebenfalls zahlreiche
Funde bestimmt oder bestitigt, wofiir wir auch hier seiner ehrend
gedenken.

Die Herren Dr. Roth, Bahnhofvorstand A. Schnyder, Prof. Dr.
Walo Koch, Dr. Conrad Sulger Biiel und Dr. Ernst Sulger Biiel
hatten Gelegenheit, ihre Adventiva dem 1928 verstorbenen Be-
griinder dieses Zweiges der Botanik, Prof. Albert Thellung in Ziirich,
vorzulegen. Auch dieses Mannes sei an dieser Stelle ehrend gedacht.

SchlieBlich gedenkt der Verfasser auch der Herren Prof. Dr. Kurt
Aulich und Forstmeister Adolf Fritschi, die durch mehrmaliges Lesen
des Manuskriptes und der Korrekturabziige die Arbeit in der vor-
liegenden Form fruchtbringend beeinfluiten. Dafiir sei ihnen an
dieser Stelle der herzlichste Dank erstattet.

III. BEMERKUNGEN ZUM KATALOG
DER ADVENTIVEN

Die Vorwegnahme des adventiven Teils der obenerwéhnten
neuen Flora der beiden Kantone ist gerechtfertigt durch die Uber-
legung, daB ja die meisten dieser Pflanzen nur adventiv und vor-
libergehend, wenn nicht sogar nur einmalig bei uns erscheinen.
Ferner erfihrt durch diese Vorwegnahme die obenerwihnte und
langsam im Kommen begriffene Flora der beiden Kantone eine nur
zu begriflende Entlastung. Bei Bedarf kann zudem auf diese Zu-
sammenstellung zurtickgegriffen werden.

Die Erfassung der Standorte advener Gewichse nach geographi-
schen Gesichtspunkten ist durchaus unnétig und kénnte im Gegen-
satz zu einer Generalflora eines Gebietes zu kaum vermeidlichen
Trugschliissen iiber die Verbreitung fithren. Wir haben denn auch
gflr;lz bewuBt auf eine Gliederung des Areals der Adventiva ver-
zichtet.

Die systematische Reihenfolge ist — mit geringen Schwankungen —
diejenige der ersten Auflage von Hegis Flora Mitteleuropas. Die
Klassierung beschriankt sich auf Familie, Gattung und Art, gelegent-
lich auch noch auf Subspezies und Variatio.

Die Zusammenstellung macht keinen Anspruch aufabsolute Voll-
standigkeit. Es ist ihr aber ein recht zeitraubendes Ausziehen aus
dem groBen im Heimatmuseum liegenden Herbar und eine inten-
sive Lektiire fast aller iiber die Flora des Gebietes der beiden Kan-

86



tone erschienenen Publikationen voraufgegangen. Gelegentliche
Neufunde werden in vorgesechenen Nachtrigen zusammengefalBt
und verd6ffentlicht.

Die Patria-Angaben sind notgedrungen ganz allgemein; denn
zusammenfassend ist ja zu sagen, daB3 z. B. eine Pflanze, die offen-
sichtlich aus dem Mittelmeergebiet zu uns kam, urspriinglich auch
aus weit entfernteren Gegenden stammen kann. Ganz Nordafrika
und Westasien nebst dem nordlichen Balkan und SiidruBland ent-
senden pflanzliche Emissdre in den fiir viele Gewichse besonders
geeigneten Mittelmeerraum.

Haufigkeitsangaben fiir eingeschleppte Gewichse sind wohl nur
dort angebracht, wo es sich um immer wiederkehrende Spezies han-
delt. Uberall mehr oder weniger konstant und zahlreich auftretende
und sich mit der Zeit den Gesamtbedingungen unseres Gebietes
anpassende, eingeschleppte Gewichse bezeichnen wir lediglich als
verbreitet und lassen ein spezielles Fundortsverzeichnis weg. Ein
solches geben wir im iibrigen auch nur dann, wenn deren Zahl unter
zwolf liegt, um endlose Wiederholungen zu vermeiden.

Das Einzugsgebiet der Arbeit fallt mit der Flache der Kantone
St.Gallen und Appenzell zusammen. Die Grenze gegen den Thur-
gau wurde mit einigen Angaben von Arbon nur ganz unwesentlich
tiberschritten. Hingegen wurde die Gemarkung Horn, die wie der
Kanton Appenzell rings von sanktgallischem Gebiet eingeschlossen
ist, mit einbezogen.
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IV. KATALOG DER ADVENTIVPFLANZEN
DER KANTONE ST.GALLEN UND APPENZELL

A. Monocotyledones

HYDROCHARITACEAE
Elodea Michx.

canadensis Michx. Trat in den siebziger Jahren des 19. Jahrhunderts
plotzlich in derartiger Menge auf, daf sie alle Wasserwege zu
verstopfen drohte. Die Wasserpest wurde 1875 in St.Gallen erst-
malig im damaligen Stadtweiher festgestellt. Seither ist die
schone Pflanze in stindigem Riickgang begriffen. Sehr viele
Standortsangaben und Belege. Die letzten Funde stammen von

Ebnat-Kappel, Bhf. 1949 Htr. / Wartau-Plattis, 1956 Sttr. / Schmerikon, Kiesverlad,
1957 | Weesen-West, Bahngraben 1958 Sttr. /| Uznach, b. SchloB Grynau 1958
Sttr. [ Fahlensee, in groBer Menge 1959 G6ldi /| Grabs (-erbach), 1959 Sttr. /| Werden-
bergersee, lokal in Menge 1959 Sttr. / Seebenalpsee (1623 m, hochster sanktgallischer
Standort), ESB. Sttr.

GRAMINEAE
Lea L,
Mays L. Auf Getreideumschlagplitzen, bei Miihlen und auf Schutt-
stellen menschlicher Siedelungen verwilderndes und damit ad-

ventiv werdendes Kulturgewichs. Im Rheintal viel angebaut.
Zahlreiche Meldungen und Belege bis in die neueste Zeit.

Andropogon L.
Meist mit Siidfruchtverpackungen eingeschleppte schone Griser.

contortus L. Stammt aus Stideuropa im weitesten Sinne.
Buchs, Bhf. 1930 Schn.

Gryllus L. Stammtaus dem Mittelmeerraum, nach Osten ausstrahlend.
Buchs, Bhf. 1915 Schn.

halepensis (L.) Brotero. Bei uns aus dem Mittelmeerraum einge-
schleppt, stammt aber urspriinglich aus dem wirmeren Amerika.
Buchs, Bhf. 1910 Schn., 1950 Sttr. /| Ragaz, Bhf. 1950 Sttr. / St.Margrethen, Bhf.
1952 Sttr. [ Sargans, Bhf. 1955 Sttr. / Walenstadt, Weinberg Laui 1959 Sttr. / Sankt
Gallen, Stadtschutt 1960 Kunz.

Sorghum (L. ) Brotero. Zuckerhirse, Kulturform der vorigen Art.
Buchs, Bhf. 1913 Schn. [ Steinach-Horn, Seeufer 1917 WK. / Rheineck, Bhf. 1918 WK.

Tragus Haller

racemosus (L. ) All. Das traubige Klettengras stammt aus den Tropen
und Subtropen beider Erdhilften. Die Einschleppung erfolgt meist
durch Rohwolle.

Buchs, Bhf. 1909 Schn., 1952 Sttr.
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Panicum L.

miliaceum L. Die echte Hirse ist eine uralte, bei uns nicht mehr
kultivierte Kornerfrucht. Die als Nahrungsmittel heute kdufliche
Ware stammt meistens aus Oberitalien oder dem niheren Orient.
Vielfach von Bahnhofen und Schuttablagen menschlicher Siede-
lungen belegt oder gemeldet. Nur adventiv vorkommend.

capillare L. Stammt aus dem mittleren bis siidlichen Nordamerika.
Friher vielfach in Trockenbouquets verwendet und aus solchen
verwildernd, heute Vogelfutterbestandteil und, aus solcher Ver-
wendung auf Schutt und Bahnhofarealen aufgehend. Im Rhein-
tal und liangs des schweizerischen Bodenseeufers sehr verbreitet,
aber vielfach iibersehen. Zahlreiche Funde und Meldungen.

dichotomum L. Die gabelige Hirse stammt ebenfalls aus dem Gebiet

der Vereinigten Staaten.
Altstatten, Golderenriet 1957 Sttr., 1960 geg. 10 000 Ex. Vermutlich mit amerikani-
schem Rotkleesamen eingeschleppt.

Setaria Pal.

Nur zwei von dem halben Dutzend in der Schweiz beobachteten
Borstenhirsen fallen in den Rahmen dieser Betrachtung. Die erste
ist das Produkt kontinuierlicher Einschleppung, wihrend die zweite
aus weggeworfenem Vogelfutter verwildert.

verticillata R. & . Element aus dem mediterranen Raum. Kommt
nur auf sehr trockenen Odlandstellen vor.

Thal, Weinburg, undatiert, etwa 1835 JGC. [ Sargans, Stadtlistutz 1953 Sttr. /
Azmoos, StraBenrand 1954-1957 Sttr. / Mels-Ragnatsch, Bergsturz 1955 Sttr. /
Weite, in einem Garten 1955 Sttr. / Wil, Bhf. 1956 Htr.

italica (L. ) PB. In Italien als Vogelfutter und menschliche Nahrung
kultiviert, bei uns aus Vogelfutter auf Schuttstellen menschlicher
Siedelungen aufgehend. Sehr vielgestaltige Art. Zahlreiche Mel-
dungen und Belege.

Phalaris L.
Mit Ausnahme der einheimischen Ph. arundinacea treten bei uns

nur fremde Vertreter der Gattung auf. Das haufigste dieser advenen
Glanzgriser ist

canariensis L. Kanarienfuttergras. Westmediterranes Element. Bei
uns aus derartiger Verwendung verwildernd von Juli bis Oktober
auf Schutt der Stidte und Dérfer, oft zahlreich.

paradoxa L. Stammt aus dem Mittelmeerraum. In steigendem MaB
auf Bahnhéfen mit starkem Viehverkehr und Strohauslad aus
dem europiischen Siidosten auftretend.
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St.Fiden, Bhf., Viehwagenwiische 1956 Htr. / Buchs, Bhf. 1914 Schn. / Uzwil, Bhf.
1956 Htr. /| Wattwil, Bhf. 1958 Htr. /| Wil, Bhf. 1958 Htr. und Sttr. / Buchs, Bhf.
1959 Sttr. [ St.Gallen, Giiterbhf. 1960 Htr. / Winkeln, Bhf. 1960 Htr. /| Wittenbach,
Bhf. 1960 Htr.

minor Retz. Mittelmeerpflanze, viel seltener als die vorige, aber an
gleichen Lokalititen auftretend.
Brunnadern, Bhf., undatiert, etwa 1916 P. V. / Buchs, Bhf. 1959 Sttr. / Flums,
Bhf. 1959 Sttr.

coerulescens Df. Ebenfalls aus dem Mediterraneum. Sehr seltenes
Element der advenen Flora.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

brachystachys Link. Als Seltenheit aus dem Mittelmeergebiet einge-
schleppt.
Walenstadtberg, 1912 Lind.

Anthoxanthum L.
aristatum Boiss. Aus dem westlichen Mittelmeerraum. Bahnhof-
pflanze.
Buchs, Bhf. 1916 Schn. St.Fiden, Bhf. 1960 Kunzer und Htr.

Phleum L.

paniculatum Huds. Obwohl auch in Mitteleuropa (und Stdeuropa)
ansdssig, mul} diese Spezies bei uns durchaus als adventiv gewer-
tet werden.
Leuchingen, undatiert, G. C. Zoll. / Salez-Sennwald, Bhf. 1950 Sttr. / Schinis,
Station 1956 Sttr. / Altstitten, Verbandsmiihle 1957 Sttr. / Buchs, Bhf. 1958 Sttr. /
GofBau, Bhf. 1958 Htr. und Sttr,

subulatum A. & G. Eingeschleppt aus dem Mittelmeerareal, selten.
Buchs, Bhf. 1912 Schn. [ Mels, Bhf. 1959 Sttr. [ GoBau, Bhf. 1960 Htr. und Sttr.

graecum Boiss. et Heldr. Seltene Adventivpflanze aus dem 6stlichen
Mittelmeergebiet.
Buchs, Bhf.-Areal 1907 Schn.

Alopecurus L.
utriculatus (L.) Sol. Stammt aus Siidwesteuropa und Mittelmeer-
gebiet.
Buchs, Bhf. 1905 Schn. [ Salez-Sennwald, bei der Station 1949 Sttr., 1959 Sttr.

myosuroides Huds. Mitteleuropaisch-mittelmeerisches Adventivele-
ment. Auller auf Bahnhofen auch an StraBenridndern vorkom-
mend und dann stattliche GroBe erreichend. Zahlreiche Meldun-
gen und Belege.

geniculatus L. Aus dem mitteleuropéischen Verbreitungsareal, meist
auf Bahnhofen.

Buchs, Bhf. 1955 Sttr. (Grabs, Ochsensand scheint nach Schnyder ein natiirlicher
Standort zu sein.)
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Polypogon monspeliense Dv. Montpellier-Biirstengras. Typ eines echt adventiven (einge-
schleppten) Grases aus dem Mittelmeergebiet. Meist auf Bahnarealen.
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Polypogon Desf.
monspeliense Desf. Heimisch im Mittelmeerareal mit den anstoBenden
afrikanischen und asiatischen Anteilen. Bisher immer auf Bahn-
hofen gefunden. ‘

Wil, Bhf. 1954 Htr. [ Buchs, Bhf. 1956 Sttr. / St.Fiden, Bhf. 1956 Htr. / St.Gallen,
Giiterbhf. 1956 Htr. | Haag-Gams, Bhf. 1959 Sttr. /| St.Margrethen 1960 Htr. |
Wittenbach, Bhf. 1960 Htr.

Trisetum Pers.
neglectum R. & S. Heimat dieses schonen Grannenhafers ist das siid-
liche und siidéstliche Europa.
St.Margrethen, Bhf. 1959 Sttr.
Avena L.
sterilis L. ssp. macrocarpa Br. Mediterranes Florenelement.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

byzanthina C. Koch. Auf Bahnhofen aus verlorenem mittelmeerischem
Saathafer aufgehend.
Murg, Bhf. 1916 Thellg. /| Walenstadt, Seemiihle 1917 Thellg.

Gaudinia Pal.

fragilis P. B. Der zerbrechliche Ahrenhafer kommt, aus dem Mittel-
meer eingeschleppt, meist auf Bahnhofarealen zur Entwicklung.
Buchs, 1910 Schn. | Salez-Sennwald, Station 1950 Sttr. / Altstitten, Bhf. 1951 Sttr.

Ventenata Koeler
dubia F. Schulz. Aus Siiddeuropa, Kleinasien und Algerien. Bahnhof-
pflanze.
Flums, Bhf. 1959 Sttr. / Buchs, Bhf. 1958 Sttr. teste ESB.

Steglingia Bernh.
striata L. Einmaliger Fund unbekannter Herkunft.
Buchs, Bhf. 1930 Schn.
Eragrostis Host

Die hiibschen Liebesgriser sind bei uns ausschlieBlich mit den
drei folgenden eingeschleppten Arten vertreten.

pooides P. B. Aus Nordamerika stammend, im Mittelmeerraum vollig
eingebiirgert und von dort in unser Gebiet eingeschleppt. Zahl-
reiche Angaben und Funde, meist auf Bahnhofarealen. (Erste

Fundmeldung: Rapperswil, SchloBweg 1840, Hegetschweiler.)

cilianensis Vignolo-Lutati. Einschleppung aus dem mediterran-panno-
nischen Florenbezirk. Selten.
Rheineck, Bhf. 1915 CSB.

piZO{a (L.) PB. Pannonisches Florenelement. (Die romische Pro-
vinz Pannonien umfaBte das heutige Ungarn rechts der Donau,
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die Krain und Teile des heutigen Jugoslawien und Bulgarien.)
Unsere Art tritt fast nur auf Bahnhofen auf.

St.Margrethen, Bhf. 1912 CSB. | Sargans, Bhf. 1930 Schn. / Buchs, Bhf. 1950 Sttr. /
Altstatten, Verbandsmiihle 1950 Sttr. / Bahnhéfe Rorschach, Salez-Sennwald,
Schmerikon, Triibbach, 1957 Sttr. / Flums, Bhf., Militirrampe 1960 Sttr. / Sevelen,
Bhf. 1959 Sttr. / Unterterzen, 1960 Sttr.

Koeleria Pers.

phleoides Pers. Bestandteil der Mittelmeerflora.
Buchs, Bhf. 1917 Schn. / Mels, Bhf. 1959 Sttr.

Cynosurus L.
echinatus L. Mediterranes Florenelement. Das igelige Kammgras
tritt bei uns adventiv auf Bahnhofen und in Getreide auf.

Ragaz, 1888 Frl. Gugelberg / Buchs, Bhf. 1914 Schn. [ Altstitten, Bhf. 1951 Sttr. /
Triibbach, Bhf. 1951 Sttr. / Sargans, Bhf. 1952 Sttr. / St.Gallen, Giiterbhf. 1960
Kunz. | GoBau, Bhf. 1960 Hitr.

Poa L.

bulbosa L. Mittel- und siideuropéisch. Das Zwiebelrispengras kommt
in seiner viviparen Form relativ hiufig meist auf Bahnhofen vor.
Zahlreiche Angaben und Belege.
Um Ragaz und bei Heiligkreuz urspriinglich.

badensis Hincke. Kann aus Mitteleuropa, Oberitalien oder dem west-
lichen Siidfrankreich in unsere Gegend verschleppt worden sein.
Altstitten, Bhf. 1956 Sttr. / Buchs, Bhf. 1960 Sttr.

- Vulpia Gmel.

Mpyuros (L.) Gmel. Auf Odland und Bahnarealen aus siid- und
mitteleuropiischen Verbreitungszentren eingeschleppt.
Zahlreiche Angaben und Belege seit 1872 (Rorschach, Bhf. Feur.).

bromoides (L.) Dumort. Sehr seltenes Adventivelement aus Mittel-
und Siideuropa.
Buchs, Bhf. 1918 Schn., 1957 Sttr. teste ESB. / Sargans, Bhf. 1913 Schn. / Rheineck,
Bhf. 1919 CSB.

ciliata (Danth.) Link. Voriibergehend aus dem Mittelmeergebiet
eingeschleppt. Selten.
Buchs, Bhf. undatiert Schn. / Altstitten, Bhf. 1957 Sttr.

ligustica (All.) Link. Herkunft der vorigen Art. Nur adventiv auf-

tretend.
Buchs, Bhf. 1916 Schn. / Uznach, Bhf. 1921 WK. / Rorschach, Bhf. 1958 Sttr. teste
ESB.

Festuca L.
vallesiaca Gaudin. Diese Walliser Felsenpflanze ist heute auf fast
jedem groBeren Bahnhof des Untersuchungsgebietes zu finden.
Erstmals Buchs, Bhf. Schn.



sulcata (Hackel ) Nym. Ostische Komponente der vorigen Art, haupt-
sdchlich in Niederosterreich.
Riithi, Bhf., seit 1954 Sttr. teste W. Koch.

Scleropoa Griseb.
rigida (L.) Griseb. Siid- und westeuropdisch. Das fast ausschlie(3-
liche Vorkommen des Hartgrases auf Bahnhéfen ist fiir die Ad-
venitat desselben beweisend.

Rheineck, Bhf. 1906 CSB. /| Walenstadt, gegen Seemiihle 1916 Exk. Schinz / Buchs,
Bhf. 1916 Schn. [ Oberriet, Bhf. 1959 Sttr. / Buchs, Bhf. 1959 Sttr. / St.Fiden, Bhf.
1960 Htr.

Bromus L.

Die Trespen weisen unter unseren Grisern die grofte advene
Komponente auf.

inermis Leysser. Heimat der Art ist das nordliche Europa, nach
Stiden ausklingend.

Wattwil, 1914 MV. / Au, ob Hotel Schiff 1930 ESB, mit Grassamen ausgesit | Buchs,
Bhf. 1930 Schn. [ Ragaz-Valens, 1930 ESB., mit Grassamen ausgesiat /| Morschwil,
Engwilergraben 1956 Schatz / St.Gallen, Rangierareal 1957 Htr.

tectorum L. Dieses gesamteuropdische Florenelement kommt bei uns
auf fast allen Bahnhofen vor. Am Nordabhang des Walensees auch
an natiirlichen Standorten, schon nach Wartmann und Schlatter.

sterilis L. Bei uns auf Ruderalplidtzen und Bahnarealen, seltener in
liickigen Naturwiesen auftretendes, mediterranes Element. Hiu-
fig. Nach Seitter auch mehrfach in natiirlichen Formationen,
schon von Wartmann und Schlatter erwihnt.

madritensis L. Die aus dem Mittelmeergebiet und Westeuropa stam-
mende Madrider Trespe wird hin und wieder auf Bahnhofen
unseres Gebietes eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1918 Schn., 1958 Sttr. / Altstitten, Bhf. 1958 Sttr. / Flums, Bhf. 1960 Sttr.

molliformis Lloyd. Subatlantisch-westmediterranes Florenelement.
Heerbrugg, Bhf. 1958 Sttr. / Rorschach, Bhf. 1960 Sttr.

Japonicus Thnbrg. Mittel- und siideuropiische Adventivpflanze, meist
auf Bahnhofen eingeschleppt.
Altstitten, Bhf. 1958/59 Sttr. / Au, Bhf. 1959 Sttr. / Buchs, Bhf. 1930 Schn., 1959 Sttr. /
Weesen, Bhf. 1959 Sttr. /| Mérschwil, Engwilergraben, auf Bahnschutt 1960 Kunz.
squarrosus L. Stidosteuropdisch-westasiatische Pflanze.

Buchs, Bhf. 1910 Schn. / St.Margrethen, Bhf. 1916 CSB. / Ragaz, Bhf. 1956 Sttr. /
Schiinis, Station 1956 Sttr. / Uznach, Bhf. 1956 Sttr. / Sevelen, Bhf. 1958 Sttr. / Buchs,
Bhf. 1959 Sttr.

arvensis L. Ruderalgewichs mit advenen Aspekten. Zahlreiche An-
gaben.
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racemosus L. Westeuropa, das nordliche Zentral- und Stidosteuropa
sind die urspriinglichen Wohngebiete der schonen Pflanze.
Buchs, Bhf. 1910 Schn. / Gonten AI, undatiert Koller.

pratensis Ehrh. Ruderalgewidchs mit advenen Aspekten. Hiufig.
Zahlreiche Angaben.

unioloides H. & K. Stammt aus Stidamerika, den Anden, aus Chile und
Peru. Dort Medizinalgewichs (Wurzel = Anthrachinondroge).
Buchs, Bhf. 1913 Schn. / Sargans 1951 Sttr.

villosus Forsk. Mittelmeerisches Getreideunkraut, bei uns einge-
schleppt auf Bahnhéfen und bei Miihlen.
Buchs, Bhf. 1918 Schn. / Sargans, Bhf. 1958 Sttr. / Flums, Bhf. 1959 Sttr.

rubens L. Die gerotete Trespe ist siidwesteuropéaisch-nordafrikani-
scher Herkunft.
St.Fiden, Bhf. 1960 Hitr.

macrostachys Desf. Aus dem stidwestlichen Mittelmeergebiet. Bisher
nur einmal festgestellt.
Buchs, Bhf. 1918 Schn.

scoparius L. Die Besentrespe ist mediterran im weitesten Sinne, d. h.
ihr Wohngebiet reicht von der iberischen Halbinsel bis zum Iran
und nach ganz Nordafrika.

Au, Vorland des Rheins 1959 Sttr.

Dinebra Forsk.

retroflexa (Forsk.) Téickh. Adventivpflanze mir unbekannter Her-
kunft.
Buchs, Bhf. 1952 Sttr.
Cynodon Rich.

Dactylon Pers. Unser Hundszahn ist iiber die ganze Welt verbreitet.
Bei uns nur eingeschleppt auf Bahnhofen und seltener an trocke-
nen Grashingen. Hin und wieder Bestandteil kduflicher Gras-
samen.

Tiibach, 1820! Wartm. / St.Fiden, b. Bahnhof 1949 ESB. / St.Margrethen, Bhf. 1951
Sttr. / Buchs, Bhf. 1952—1955 Sttr. / Flums, Bhf. 1952 Sttr. / GoBau, Bhf. 1958 Htr. /
Walenstadt, Seeufer 1959 Sttr. /| Rapperswil, Bhf. 1g60 Sttr.

Beckmannia Host.
eruciformis Host. Pontisch-pannonisches Adventivgras (Bulgarien,
Ruminien, Ungarn).
Buchs, Bhf. 1956 Sttr.
Brachypodium L.

distachyon Roemer et Schult. Stammt aus dem Mittelmeerareal.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.
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Lolium L.

remotum Schrank. Aus dem europiisch-westasiatischen Raum stam-
mend. Einstiges Unkraut der Leinkulturen.
Schmitter bei Diepoldsau, 1822 JGC. [ Staad-Speck, 1831 JGC. [ St.Gallen, Giiterbhf.
1956 Htr. [ Sargans, Bhf. 1958 Sttr. / Buchs, Bhf. 1958/59 Sttr.

temulentum L. Verbreitung: Europa, Asien, Nordafrika.
Buchs, Bhf. 1910 Schn., 1958 Sttr. / Sargans, Bhf. 1958 Sttr. | GoBau, Bhf. 1960 Htr.

loliaceum Borg. Cham. Herkunft und Verbreitung nicht bekannt.
Sargans, Bhf. 1958 Sttr. / Buchs, Bhf. 1959 Sttr.

rigidum Gaudin. Mittelmeerelement, bei uns auf Bahnhofen und Od-
land. Selten auftretend.
Rheineck, Bhf. 1920 ESB. / Schinis, Station 1957 Sttr. / Triibbach, Station 1957
Sttr. / Mels, Bhf. 1959 Sttr. / Schmerikon, Bhf. 1959 Sttr. / Altstitten, Bhf. 1960 Sttr. /
GoBau, Bhf. 1960 Htr. / Uzwil, Bhf. 1960 Sttr.

siculum Parl. Siideuropiischer Herkunft und Verbreitung.
Buchs, Bhf. 1957/59 Sttr. / Uznach, Station 1960 Sttr. Beide teste Dr. H. He3, ETH.

Haynaldia Schur.
villosa Schur. Eingeschleppt aus dem Mittelmeerraum, nur auf Bahn-
hofen.
Buchs, Bhf. 1g60 Sttr. / St.Fiden, Bhf. 1960 Htr. / Mérschwil, Bhf. 1956 Sttr.

Agropyron Gdrtner
[itorale x repens.
Sargans, Fild am StraBenbord, 1959 Sttr. teste ESB.

Triticum L.

cylindricum (Host) Ces., Pass et Gib. Stideuropiisch-orientalisches
Florenelement.
Horn, Seeufer 1900 Lamp. mit Getreideabfillen aus der Tuibacher oder Bruggmiihle
Goldach / Weesen, im Gisi 1911 Vischer [ Walenstadt, Bhf. 1955 Sttr. / Sargans, Bhf.
1958 Sttr. /[ Uznach, Bhf. 1960 Sttr.

monococcum L. Das Einkorn («Eicher») stammt in seiner Wildform
aus Siidosteuropa und Siidwestasien.

Buchs, Bhf, Schn. AuBerdem kommen fast alle Weizenarten, die gebaut werden, auf
Schuttstellen der menschlichen Siedelungen und auf Getreideumschlagplitzen, Bahn-
héfen, Miihlenarealen usw. vor, oft in sehr iippigen Exemplaren.

Hordeum L.

Was im vorigen von den angebauten Weizenarten gesagt ist, gilt
auch fiir die kultivierten Gerstensorten. Eingeschleppte oder ver-
wilderte Arten sind:

nodosum L. Westeuropiisch-mittelmeerisches Florenelement.
Tritbbach, Bhf. 1951 Sttr. / Buchs, Bhf. 1956/57 Sttr.
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marinum Huds. ssp. Gussoneanum (Parl.) Thellg. Westeuropdisch-
mediterran.
Buchs, Bhf. 1g910/13 Schn.

Jubatum L. Stammt aus Siidamerika. Prachtvolles Gras. Bei uns nur
aus Gartenexemplaren verwildernd auf Schuttstellen, aber auch
auf Wollkompost von Spinnereien.

Altenrhein-Thal, in einem Haferacker 1920 ESB. |/ St.Fiden, Schuttstelle ob der
Steinach 1956 Htr. / St.Gallen, Stadtschutt in der Waldau 1959 Htr.

CYPERACEAE

Holoschoenus Link
Die Gattung ist in der Schweiz nur adventiv vertreten.
vulgaris Link. Bei uns aus dem europdischen Gebiet im weitesten

Sinne eingeschleppt.

Buchs, Bhf. 1910 Schn. / Buchs, Bhf. 1950 Sttr. (als romanus Koch angegeben, ist aber
nach ESB. identisch).

Carex L.
ligerica Gay. Die franzosische Segge ist ein atlantisches Pflanzen-
element. Sie kommt, sehr selten, auf unseren Bahnhéfen vor.
Mels, Station, 1951 Sttr. teste Dr. H. HeB8, ETH.

praecox Schreber. Stammt aus Mittel- oder Siideuropa, auch West-
asien. :
Buchs, Bhf., undatiert Schn.

ARACEAE

Acorus L.

Calamus L. Der Kalmus ist seit etwa 1580 von Wien aus, wohin er
aus dem Orient gebracht wurde, iiber ganz Mitteleuropa ver-
breitet worden und vegetiert noch in vielen Gewissern als unbe-
kanntes Gewichs, geht aber ersichtlich zuriick. Zahlreiche Mel-
dungen und Belege seit etwa 1820 (JGC.), letzte Schmerikon
1954 Sttr.

JUNCACEAE
Juncus L.

tenuis Willd. Bei dieser Fremdart aus der Familie der Simsen handelt
es sich mehr um ein eingewandertes Gewichs. Da die Ankunft des
ersten Exemplaresin Europa sich aber kaum von einer Einschlep-
pung unterscheidet, moge die Pflanze dennoch hier ihren Platz
finden. Sie stammt aus dem gemiBigten Nordamerika, trat 1825
erstmalig in Europa (Antwerpen) auf. Infolge der verschleimen-
den und dann klebenden Samen kam eine sukzessive Verbreitung
tiber ganz Mitteleuropa zustande.
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Wangs, Riet 1894 Meli /| Walenstadt, Exerzierplatz 1913-1916 Thellg. / Rapperswil
und Jona, in Rietwiesen 1916 TS. / Schmerikon, b. Scheibenstand 1917 J. Bar / Thal-
Altenrhein, 1918 ESB. /| Walzenhausen, zwischen Hogerli und Scheibenweiher 1918
ESB. / Hemberg, bei Rohr 1920 WK. / Betlis, FuBweg 1924 WK. |/ Eschenbach-
Diemberg, am Rietweg 1938 Oberholzer | Berschis, Gapélla 1942 WK. / Murg und
Murgtal, an vielen Stellen 1942 WK. / Roggwil TG, Weierholz, 50 m von der Grenze,
1950 Htr. / St. Margrethen, Holzlager b. Bhf. 1957 Htr. / Diepoldsau, altes Rheinbett,
bei der Badanstalt 1957 Htr. / Rorschach, Bahnareal am See 1960 Htr. / St.Gallen,
beim Papierlager Gimmi 1960 Hitr.

LILIACEAE

Hemerocallis L.

Sulva L. Stammt aus dem Kaukasus und dem siidlichen und mitt-
leren RuBlland. Das Vorkommen der braunroten Taglilie auch
an weitabgelegenen Standorten 148t sich doch meistens als Ver-
wilderung prézisieren.

Goldach, 1838 JGC. /| Kappel, Blomberg, undatiert Diitschler / Buchs, Schuttstelle
1910 Schn. / Ebnat, in Graben, undatiert Niiesch / Weesen, Linthdamm 1939 WK.
und ESB. [ Altstitten, StraBeniibergang 1950 Sttr. [ Flums, b. Meiershof 1950 Sttr. /
Mels, 1954 Sttr. / Mérschwil, Engwilergraben 1960 Kunz.

Allwum L.

Das Auftreten von Laucharten auf Bahnhofen ist nur durch Ver-
schleppung erkldarbar. Dies ist besonders auch bei einheimischen
Spezies der Fall.
angulosum L. Europiisch-sibirisches Florenelement. Im Gebiet sonst

auf sumpfigen Wiesen.

Buchs, Bhf. 1952/54 Sttr.

vineale L. Verbreitet in Europa und Nordamerika, meist an trocke-
nen Orten.

Bei Schwarzenbach und Ziiberwangen, 1930 ESB. / Sargans, Bhf. 1949/54 Sttr. /| Haag-
Gams, Bhf. 1950 Sttr. / Rapperswil, Bhf. 1956 Sttr. / Unterterzen, Bhf. 1959 Sttr. / Go-
Bau, Bhf. 1960 Htr. / Im Fiirsten- und im Oberland in Baumgirten.

scordoprasum L. Zerstreut iber Mittel- und Siideuropa, bei uns
adventiv.
Haag-Gams, Station 1950-1957 Sttr.

oleraceum L. Eurosibirisches Florenelement.

Uznach, Bhf. 1956 Sttr.
Tulipa L.

Selten aus weggeworfenen Zwiebeln aufgehend.

Gesneriana L. Gartentulpe, unbekannt welcher Herkunft. Verwildert.
Mols, Walenseeufer 1913 Roth.

Ornithogalum L.

Alle Vogelmilcharten sind der siideuropéisch-pontischen Flora
zuzuordnen. Aus ehemaliger giartnerischer Hege entwichen und
verwildert und deshalb der Adventivflora zugehorig.
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umbellatum L. Im Gebiet seit tiber 100 Jahren festgestellt.
Altstitten, undatiert J.G.C. / Thal-Bauriet, undatiert J.G.C. [ Steinach, 1872 Feurer |
Sargans, Juxweinberg 1949 Albr. und Sttr.

nutans L. Einheimisch im Orient, bei uns schon lange aus Girten
verwildert.
St.Gallen, Wiese ob Laimat 1860 Schiilerfund / Balgach, Baumgarten 1888/1917
Gad. / Sargans, Wiese b. Kirchhof 1891 Meli / Marbach, Rebberg Buggler 1910
Gadient.

pyrenaicum L. Heimat Siidwest- und Stideuropa, Siidwestasien. Sel-
ten. Weinbaurelikt.

var. sphaerocarpum (Kerner) A. & G.
Vorderbetlis, Uber Felsen ob Serenbachmiindung 1958 Sttr.,

Muscar: L.

Auch die Bisamhyazinthen unseres Gebietes sind urspriinglich
Gartenzierpflanzen des siidosteuropiisch-westasiatischen Floren-
reiches. Thre enorme und seit langer Zeit beobachtete Verwilderung
berechtigt zur Beiordnung bei den Adventiva des Gebietes.

racemosum (L.) Lam. & DC. Weinbergpflanze. Verbreitet in Siid-
und Mitteleuropa, Vorderasien und Nordafrika.

Heerbrugg, in Weinbergen, undatiert JGC. / Lutzenberg, Brenden 1850 GC. / Rhein-
eck, Rebberg ob Tobelimiihle 1864 GC. / Bronschhofen und Wil, in Weinbergen
1871 TS. /| Marbach, Weinberg der Kaplanei 1873 Pfr. Zoll. / Berg SG, ob Arbon,
Weinberg 1889 Thomann und Zollikofer stud. /| Mels-Heiligkreuz 1895 Meli / Walen-
stadt, Weinberge und Grasplitze 1895 Eberle stud. / St.Gallenkappel-Eschenbach
1896 Keller / Griinenstein, SchloBweinberg 19o7-1910 Gadient / Altstitten, beim
SchloB Forsteck 1915 ESB. / Staad, Seelaffen 1915 ESB. [ Berneck, Rosenbergreben
1915 ESB. / Walzenhausen, Gstell 1920 ESB. / Jona, Wagen 1943 ESB.

neglectum Guss. Stammt aus dem Mittelmeergebiet.
Rheineck, Sandbiichel 1920 ESB. / Thal, Buchberg 1920 ESB. / Azmoos, Rebberg
Wiisti etwa 1936 Dr. Gabathuler / Sargans, Rebberg Jux, etwa 1946 ESB.

comosum (L. ) Miller. Einheimisch im Mittelmeergebiet und in Mit-
teleuropa.
Zwischen Tscherlach und Walenstadt, 1899 Reallehrer Miiller, 1952 Sttr. im Riet /
Au, ob Hotel Schiff 1893/ 1908 CSB. [ Betlis, unter Grappersboden 1939 WK.. / Walen-
stadt, 1950 Sttr. / St.Fiden, Bhf., gegen die Migros 1959/60 Htr.

tubiflorum Stev. Vermutlich ebenfalls mediterraner Herkunft, mit der
vorigen Art nahe verwandt. Altes Rebbaurelikt.
Vorderbetlis, ob Uferfelsen bei Serenbachmiindung 1958 Sttr. (zuerst gef. 1939 WK.
und unentwickelt als M. comosum bestimmt), teste HeB3.

Asparagus L.
officinalis L. Obwohl in Mitteleuropa vielfach angebaut und aus
solchen Vorkommnissen verwildernd und damit zum Adventiv-
element werdend, gehort der Spargel der (vielleichtsiidosteuropi-
isch-) orientalischen Flora an.
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Horn, Seeufer, undatiert TS. / Unterterzen, bei Zementfabrik 1913 Roth / Azmoos,
auf Schutt 1930 Schn. / St.Margrethen, Bhf.-Areal 1954 Sttr. / Weite-Wartau,
Station 1954 Sttr. [ Tritbbach, Station 1957 Sttr. / Rheindamm, zwischen Buchs und
Ragaz 1950-1960 Sttr.

AMARYLLIDACEAE
Galanthus L.

mwalis L. Stammt urspriinglich aus Siideuropa und dem Kaukasus.
Das echte Schneegléckchen kommt im Untersuchungsgebiet nur
ausgepflanzt oder verwildert vor. AuBer den undatierten Fund-
meldungen in Wartmann und Schlatter liegen Belege vor von:

St.Gallen, 1836 JGC. | Eggersriet, 1837 JGC. / St.Gallisch Grub, 1847 JGC. /
St.Gallen, Rosenberg 1850 Dr. H. Rheiner und 1864 TS. / St.Gallen, Geltenwiler-
bleiche, undatiert BW. / Sargans, Farb 1875 Meli / Rheineck, Buchberg 1915 ESB. /
Heiden, Station Schwendi 1g42 ESB.

Narcissus L.
Stidschweiz und Siidtirol, die iberische Halbinsel sowie Frank-
reich und Italien sind Wohngebiete der Dichternarzisse.
poeticus L. Bei uns sind wohl alle Standorte durch absichtliche An-

pflanzung oder Verwilderung entstanden.

Ricken, Hummelwald, undatiert Dr. Zoll. / Bollingen und Schmerikon, undatiert
Miill. / Haag, undatiert TS. / Mols, verwildert 1913 Roth / Ebnat, undatiert Schle-
gel | Wattwil, undatiert Stihelin stud. /| Mels, siidl. Tiergarten 1935 Sttr. /| Wartau,

Briigglirain 1951 Sttr.

IRIDACEAE
Sisyrinchium Lag.
anceps Lam. Verwildernde Gartenpflanze, die wie die anderen

Gattungsvertreter aus Siidamerika stammen diirfte.
Niederuzwil-Henau, 1go7 Wagner.

Tritonia Ker.
crocosmiflora (Lem ) N. D. Br. Verwildernde Gartenpflanze, besser
bekannt unter dem Namen Montbretie. Verbreitet vom Kap bis
in das dquatoriale Afrika. Bei uns aus weggeworfenen Brut- oder
Nebenzwiebeln gelegentlich auf Schuttstellen verwildernd.
Staad-Speck, Schuttdepot 1960 Hitr.

Gladiolus L.

communis L. Mediterraner Herkunft. Bei uns nur eingeschleppt oder
verwildert.

Bei « Griinhag» an der StraBe zwischen Flums und Mels, 1887 J. Albr., noch 1954
K. Albrecht / Triitbbach, «Wiese» 1952 Sttr.
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B. Ducotyledones

MORACEAE

Ficus L.

Carica L. Stammt urspriinglich aus Stdosteuropa und Nordafrika.
Die echte Feige diirfte, wenn schon, durch menschliche Faeces
in unserem Gebiet adventiv auftreten, abgesehen natiirlich von
Kulturversuchen.

Rorschach, Hptbhf., Seeseite 1958 Htr. (Besteht nach Sttr. schon seit 1950!) / Frither
— offenbar angepflanzt — auch in einer Hecke ob Schlo3 Sargans (nach Schn.) / Zie-
gelbriicke, Bhf. 1954 Sttr. / Berneck, Kobel, undatiert BW. und Schwimmer und
ESB 1930.

Cannabis L.
sativa L. Stammt aus Westasien und Indien. Friiher viel angepflanzt,
kommt der Hanf heute nur noch aus Vogelfutter verwildernd auf
Od- und Schuttplidtzen, Bahnarealen und dergleichen vor.

Buchs, Bahnareal 1910 Schn. / Rheineck, Bhf. 1918 WK. und ESB. / St.Gallen,
Waldau, auf Stadtschutt 1956 und Areal des ehemaligen St.-Jakob-Gefingnisses 1960
beides Htr. /| Uzwil, Bhf. 1956 Htr.

URTICACEAE

Parietaria L.
officinalis L. Das Glaskraut ist eine Schuttpflanze mediterraner Her-
kunft, meist an und in Ruinen, Steinwillen, an alten Mauern
usw. Bei uns kommt nur die ssp. erecta Bég. vor.

Oberriet, Hirschensprung 1816 und Ruine Blatten 1864 Pfr. Zollikofer / Sargans, bei
SchloB und Kirche 1852 BW. und 1872 Meli | Azmoos, Weinbergmauern, undatiert
Pfr. Zoll. und undatiert BW. und 1913 Gadient / Sennwald, am FuB3 von Felswinden,
undatiert TS. / Zwischen Walenstadt und Quinten, undatiert Jaggi / Friimsen,
undatiert TS. / Flums, Ruine Gripplang, undatiert viele Finder / Gretschins, un-
datiert BW. / Lienz, 1875 TS. / Ragaz, Weilig 1939 ESB. / Sargans, Rabbenloch
1949 K. Albrecht.

ARISTOLOCHIACEAE

Aristolochia L.

Clematitis L. Aus dem Mittelmeergebiet stammend, kommt die
Osterluzei in Mitteleuropa nur aus Kultur als Arznei- oder Zier-
pflanze verwildernd vor. Seit sehr langer Zeit eingeschleppt.
Azmoos, Weinbergmauer.

POLYGONACEAE

Rumex L.

Die Gattung Ampfer entsendet die folgenden Fremdarten in unser
Untersuchungsgebiet:
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pulcher L. Adventiv aus dem Mittelmeergebiet und dem Kaukasus.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

bucephalophorus L. Mediterranes Adventivelement.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

domesticus Hartm. Bestandteil der nordeuropéischen Kiistenflora.
Buchs, Bhf. 1907 Schn.

Hydrolapathum Huds. Heimat Siid- und Mitteleuropa, bei uns nur
adventiv.

Gams, Riet, in Wiesengriben 1851 Briigger / Wil, Bahnareal beim Gaswerk 1958 Sttr.
und Htr.

Polygonum L.

Die Gattung der Knoteriche weist bei uns folgende advene Spe-
zies auf:

cuspidatum Sieb et Jucc. Kulturflichtige Zier- und Nutzpflanze aus
Japan. Seit etwa 1850 in Verwilderung, heute vielerorts einge-
biirgert. Viele Standortsmeldungen und Belege.
Horn, beim Bad 1908 CSB. / Walenstadtberg, 1919 Miill. / St.Gallen, 1911 Roth und

1956 Htr. /| Mols, 1913 Roth / Ebnat-Kappel, 1914 MV. [ Arnegg, Weite 1915 ESB. /
Buchs 1913 Schn. [ Rorschach, Bhf. Bei Viehwagenwische 1960 Hitr.

polystachyum Wall. Kulturfliichtige Gartenpflanze. Stammt aus dem
Himalaja.

Rheineck, 1907/15 CSB. [ Trogen, 1917 ESB. / Wangs, Tobel 1956 Sttr.

Bellardii All. Advenes Element aus dem Mittelmeergebiet.
St.Fiden, Bhf. 1942 WK.

Brittingeri Opiz. Pflanze pontisch-pannonischer Herkunft, sehr zer-
streut am Rande von Gewissern, auf alten Schuttboden und der-
gleichen auftretend. Das Vorkommen bei Bahnhofen deutet auf
die Einschleppung hin.

Horn, Schutt an der Goldach 1950 Htr. / Rorschach, Prellbock des Seegeleises beim
Hptbhf. 1950 Htr. /| Zuzwil-Henau, ob Felsegg im Thurkies 1953 M. Moor /| Mérsch-

wil, Engwilergraben, auf Bahnschutt 1954 Htr. / Buchs, Bahnareal 1956 Sttr. / Sar-
gans, Bhf. 1954 ESB. /| GoBau, Bhf. 1954 ESB. [ Rorschach, Bhf. 1957 Sttr.

Fagopyrum Miller
sagittatum Gilib. Der Buchweizen wurde im 19. Jahrhundert im
Untersuchungsgebiet hin und wieder kultiviert und bald auch in
verwildertem Zustand angetroffen. Er stammt aus Mittelasien
(Nordchina, Siidsibirien, Turkestan). Auch in Vogelfutter.

Staad, kultiviert 1835 JGC. / Rheintal, kultiviert 1863 Pfr. Zollik. / Walenstadt-
berg, kultiviert 1871 Feur. /| Ragaz, undatiert TS. / Buchs, Bhf. 1911-1913 Schn. /
1 Ex. in Kleeacker, Sevelen-Montiol 1938 ESB. | Ziegelbriicke, Bhf.-Areal 1960 Sttr.
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CHENOPODIACEAE

Polycnemum L.

maiws (A. BR.) Bricg. Das groe Knorpelkraut gehort der medi-
terran-pontischen Pflanzengesellschaft an und tritt adventiv fast
ausschliefSlich auf Bahnhéfen auf.

St.Margrethen, Bhf. 1906 CSB. / Buchs, Bhf. 1930 Schn. = ssp. minus (Déll) Briqu. /
Sargans, Bhf. 1930 Schn. /| Ragaz, Bhf. 1940 WK.. / Muolen, Bhf. 1950 Htr. = ssp.
minus (Déll) Briqu. /| Wil, Bhf. 1954 Htr. / Triibbach, Bhf. 1956 Sttr. / Uzwil, Bhf.
1956 Htr.

Chenopodium L.

Eine ganze Reihe bei uns auftretender GansefuBBarten ist fremden

Ursprungs.

Botrys L. Eigentiimlich, aber nicht unangenehm riechende Pflanze.
Mediterranes Element.
St.Margrethen, Bhf. 1908 CSB. / Buchs, Bhf. 1911 Schn. / Arbon TG, 100 m von der
Grenze 1950 Htr. / Uzwil, Schutt westlich Bhf. 1956 Htr.

Vulvaria L. Nitrophile, ekelhaft riechende Ruderalpflanze aus Siid-
und Mitteleuropa.
Rheineck, 1822 JGC. / Buchs, Bhf. 1908 CSB. /1911 Schn./ 1951 Sttr. / St. Margrethen,
Bhf. 1908 CSB. [ Sargans, Bhf. 1908 Schn. / Arbon, beim Gaswerk, 10 m vom Grenz-
bach 1950 Htr. / Rorschach, Schutt an der Goldach 1949 Htr. / Riithi, Bhf. 1956
Sttr. / Murg, Bhf. 1957 Sttr.

hybridum L. Kommt bei kosmopolitischer Verbreitung bei uns an
ruderalen Lokalititen vor. Archaeophyt im St.Galler Oberland.
Oberriet, Hirschensprung 1844 JGC. /| Ragaz, undatiert JGC. und Pfr. Zollikofer /
Sargans, 1874 Meli, 1930 Schn., 1949 Sttr. / Flums, in einer Balm 1954 Sttr. / Buchs,
Bhf. 56 Sttr.

murale L. Mittel- und westeuropdisch.
Ragaz, undatiert JGC. / Buchs, Bhf. 1912 Schn. / Rapperswil, Garnhenke 1913 Pater
Amandus Wiprachtiger.

urbicum L. Européisch-orientalisch, auch kaukasisch. Selten.
Buchs, Bhf.-Areal 1913 Schn.

album L. Sehr gemeine Pflanze, einheimisch. Adventive Unterarten
sind ssp: striatum Kras. (heute als Art Ch. strictum Roth an-
erkannt). Aus Ostasien eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1915 Schn. / Grabs, mit f. erosum, 1930 Schn.

ssp. viridescens St. Amans (heute als Art anerkannt). Herkunft un-
bekannt.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

opulifolium Schrader. Seltene Art aus dem mittel- und siideuropi-
ischen Areal, meist an ruderalen Standorten.
Buchs, Bhf. 1914 Schn.

Jicifolium Sm. Siid- und mitteleuropidische Art. Bei uns seit 1910 in
enormer Ausbreitung, wovon iiber 20 Fundorte und Belege Zeug-
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nis geben. Zur Zeit Wartmanns und Schlatters sehr selten. Erst-
mals Au-Oberfahr 1821 durch JGC. 1921 an gleicher Stelle wie-
der ESB. 1823 auch bei Sargans F. Meyer und Al. Braun.

glaucum L. Europaisches Florenelement mit sehr disjunkter Verbrei-
tung und meist ruderal-adventiven Bindungen. Nitrophile
Pflanze.

St.Gallen-West, etwa 1851 Briigger, Linden, BW., Taubstummenanstalt 1881 Meist.,
Bruggen, vor der Rittmeyerschen Fabrik 1898 CSB. / Seither zahlreiche Meldungen.

Die stark gerotete und sehr kleinblittrige

var. uliginosum Beck
St.Margrethen, Bhf. Htr.

rubrum L. Aus Siid- und Mitteleuropa in unser Gebiet gelangende
Pflanze mit stark ruderalen Aspekten. Nitrophil.
Ragaz, an der StraBe nach Chur 1822 JGC. |/ Buchs, Bhf. 1913 Schn. /| Walenstadt-
berg, 1904 Schinz, 1914 Miill. / Sargans, 1910 Braun-Blanquet, 1949 ESB. | Pfifers,
1948 ESB. / Gonzen, Ostseite 1951—1955 Sttr. / Sargans, Proderberg 1950-1955
K. Albrecht / Arbon, Grenzbach 1950 Htr.

capitatum (L. ) Ascherson. Stammt wie folgende wahrscheinlich aus
Siidosteuropa und dem Orient. Vielleicht friither als Spinat an-
gepflanzt und verwildert wie folgende Art.
St.Gallen, in einem Garten 1915 ESB. 1 Ex. / Sargans, Bhf. 1918 Schn.

virgatum (L. ) Ambrosi. Stideuropiisch-orientalisches Florenelement.
Kam bisher bei uns ausschlieBlich an natiirlichen Standorten
(Tierbalmen) vor.
Vittis, Gaspusplatte 1gor Bichler /| Walenstadtberg, Tierriiti 1913 E. Miiller /
Wolfjos bei Vittis, Lehrer Nigg und ESB. / Ringgensteinfelsen, Studseite 1954 Sttr. /
Alp Oberlaui, Schweizerplanggen 1955 Sttr. /| WeiBtannen, westlich in einer Balm
1956 Sttr.

pratericola Rydberg (leptophyllum Nutt.). Stammt aus Nordamerika.
Buchs, Bhf. 1912 Schn.

hircinum Schrader. Aus Siidamerika eingeschleppte, ekelhaft riechende
Adventivart.
Buchs, Bhf. 1912 Schn.
ambrosioides L. Sehr wohlriechende, als «Jesuitentee» (Anthelmin-
thicum) selten kultivierte Art aus Mexiko und Guatemala.
Buchs, Bhf. 1949 Sttr.
Atriplex L.
Die Melden kénnen wie verschiedene GinsefuBarten als Spinat
verwendet werden.
hortense L. Als spanischer Spinat zuweilen angepflanzt, hauptsichlich
in Bauerngirten. Stammt aus Siidosteuropa und dem Orient.

Meist auf Schuttstellen der Dorfer.
Altenrhein, 1891 GC. / Buchs, auf Schutt, undatiert Schn. /| Wattwil, 1914 MV. /
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Rebstein, auf Schutt 1919 WK. und ESB. / Oberegg, 1921 ESB. / Wartau, im Dorf
1951 Sttr. / Plattis, 1958 Sttr.

litorale L. Kiistenpflanze aus Nordeuropa (Strandmelde).
Oberriet, Bhf. 1959 Sttr. det. Aellen.

oblongifolia W. & K. Die langblittrige Melde kann aus Siidost-
Europa, Nordafrika, Vorderasien, aus den Kaukasuslindern oder
aus Sibirien zu uns gelangt sein.
Buchs, Bhf. 1909 Schn.

hastata L. Ruderales Element aus dem gesamteuropiischen Raum.
An Schuttstellen und auf Bahnarealen.
Buchs, Bhf. 1930 Schn., 1950 Sttr. / Walenstadt, Bhf. 1930 Schn. / Sargans, Bhf.
1950 Sttr.

tatarica L. Die Tatarenmelde gehort dem pontisch-pannonischen
Florenverband an. Sie kommt bei uns nur auf Bahnarealen vor.

Buchs, Bhf. 1910 Schn.

platensis Speg. Argentinien und Uruguay sind die Ursprungslinder
der La-Plata-Melde. Sameneinschleppung mit exotischen Ol-
friichten.
Steinach, Schuttstelle der Olfabrik «Sais» 1950 Htr. det. Aellen.

Salsola L.

Kali L. Kustenpflanze der mitteleuropdischen Meeresufer. Selten.
Die Salzkriuter sind Halo- oder Psammophyten, d. h. salz- oder
sandliebend.

Rheineck, Bhf. 1go5 CSB. / Buchs, Bhf. 1949 Sttr. / Rorschach, Bhf. 1950/56 Sttr. und
auf Stadtschutt an der Goldach 1951 Htr. [ Ziegelbriicke, Bhf. (liegt auf St.-Galler
Boden!) 1955 Sttr.

AMARANTHACEAE

Amaranthus L.

Die Fuchsschwanzgewichse sind mit Ausnahme von A. lividus
unserem Untersuchungsareal vollig fremd, d. h. als Gartenpflanzen
verwildert, oder eingeschleppt.

caudatus L. Gartengewichs aus Ostindien und dem tropischen
Afrika, an Abfallstellen hin und wieder einzeln verwildernd.
Buchs, Bhf.-Areal 1910 Schn. [ Berneck, 1917 ESB. /| Walenstadt, auf Schutt 1918
Mull.

paniculatus L. Gelegentlich verwildernde Gartenpflanze aus dem
tropischen Amerika.

Buchs, Schutt 1907 Schn. / Rapperswil, Klostergarten 1913 Pater Amandus Wiprich-
tiger / Oberriet, Bhf. 1956 Sttr. / Sargans, 1959 Sttr. / Walenstadt, Seemiihle 1959
Sttr. [ Sargans, Kiesbank 1959 Sttr. / Staad-Speck, auf Schutt 1960 Hitr.
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retroflexus L. Im Stadium der Einbiirgerung stehende, aus dem siid-
lichen Nordamerika stammende Adventivpflanze. Viele Mel-
dungen und Belege. Erster Fund im Gebiet St.Margrethen.
St.Margrethen, Bhf. 1900 CSB.

var. Delilei Thellg. Gleiche Umstinde wie Stammform, viel seltener.
GoBau, Degenau 1917 ESB. / Buchs, Bhf. 1959 Sttr. /| Walenstadt 1959 Sttr.

patulus Bertol. Stammt aus Siidamerika, wurde und wird via Mittel-
meerldnder, wo sie bereits eingebiirgert ist, nach Mitteleuropa
und in unser Gebiet verschleppt.
St.Fiden, Bhf. 1960 Htr. / St.Gallen, bei der Viehwagenwiasche im Giiterbhf. 1960
Htr. det. Aellen.

chlorostachys Willd. Aus dem wirmeren Amerika stammend. In stei-
gendem Mafle iiber die Mittelmeerlinder eingeschleppt.

- Rheineck, Bhf., undatiert CSB. | GoBau, Riiegetswilerwald 1917 ESB. / Rorschach,
Schuttplatz westlich Mariaberg 1942 WK. / Horn, Schutt im Goldachwald 1950 Htr.

|/ Unterterzen, Bhf. 1959 Sttr. / St.Margrethen, Bhf. Siidost, bei Drehscheibe 1960
Kunz.

var. pseudoretroflexus ( Thellg. ) Aellen.
Walenstadt, 1959 Sttr. /| Werdenberg, am See 1959 Sttr. /| St.Margrethen, wie oben.

var. aciculatus (Thellg.) Aellen.
Buchs, Bhf. 1959 Sttr. det. Aellen.

silvester Desf. Aus dem Mittelmeerraum eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1913 Murr, 1917 Schn.

albus L. Nordamerikanische Wanderpflanze. Haufig in Abstell-
geleisen der Bahnhofe.
Rorschach, Bhf. 1905/07/08 CSB., 1960 Hitr. / Bruggen, Bhf. 1915 WK. / Buchs, Bhf.
1915 Schn. und seit 1949 Sttr. /| Arbon, Bhf. 1917 WK. / Wil, Bhf. 1919 WK., 1954
Htr. / Sargans, auf Odland 1933 und Bhf. 1949 Sttr. /| Mels, Kaserne 1946 ESB. /

Ziegelbriicke, Bhf. 1957 Sttr. / St.Margrethen, Bhf. 1960 Htr. / St.Gallen, Giiterbhf.
1960 Htr.

lividus L., var. ascendens (Lois.) Thellg. Diese einzige einheimische
Fuchsschwanzart findet sich oft im Kies oder zwischen Pflaster-
steinen der Gartenwege, hin und wieder in fast schwarzroten
Exemplaren. (Indigenat bezweifelt: Sttr.)

Rheineck, Apothekergarten 18go GC., Schutt hinter Fellhdlg. 1918 WK. und ESB.,
auf Kompost in Riesenexemplaren 1921 ESB. /| Ragaz, Rapperswil, 1913 Roth /
Goldach, Gassenunkraut 1917 WK. [ Tiibach, Schutt 1917 WK. / Vittis, bei Hotel

Lerche 1943 ESB. / Azmoos, in Girten 1957 Sttr. / Sargans, in Girten 1953-1957
Sttr.

ssp. polygonoides Thellg. Bemerkenswerte adventive Unterart aus den
Tropen beider Erdhilften. Vermutlich mit Olfriichten der « Sais»
eingeschleppt.

Horn, Seeareal der «Sais» 1949 Htr. det. Aellen 1950.
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Bouchoni Thellg. Die Art wurde bisher erst in Frankreich gefunden,
neu fiir unser Gebiet. Mit an Baumstimmen klebender Erde ein-
geschleppt (Sttr.)

Buchs, Bhf. 1959 Sttr. det. Aellen.

Quitensis Hb. & K. Aus Siidamerika (Quito!), bei uns selten ein-
geschleppt.

Azmoos, bei der Spinnerei (vermutlich wolladventiv) 1950 Sttr. det. Aellen.

PORTULACACEAE

Portulaca L.

Die Portulakgewichse spielen in vielen Liandern als Zier- oder
Gemiisepflanzen eine groBere Rolle als bei uns.

oleracea L. Kosmopolit, urspriinglich aus Innerasien stammend.
Thal, Blatten-Buchen 1899 GC. und CSB. |/ Buchs, Bhf. 1910 Schn. und 1954 Sttr./
Rapperswil, 1910 Frél. / Rheineck, Bhf. 1918 ESB. / Ragaz, Bhf. 1940 WK. / Arbon,
dicht am Grenzbach 1949 Htr. / Rorschach, Bhf., seit 1949 Sttr. / St.Margrethen,
Bhf. 1952 Sttr. / St.Gallen, Giiterbhf. 1956 Htr. /| Schmerikon, Bhf. 1957 Sttr.

grandiflora Hoker. Zierpflanze aus Brasilien. Kieselhold. Auf sonnigen
Plitzen vor Bauernhiusern friiher viel angepflanzt und gelegent-
lich verwildernd.
Buchs und Walenstadt, 1930 Schn.

CARYOPHYLLACEAE

Die Familie der Nelkengewichse weist eine groBlere Zahl adven-
tiver Sendlinge auf.

Agrostemma L.
Githago L. In Getreidefeldern selten, meist auf Bahnhofen und bei
Miihlen eingeschleppt.
Die reizende Kornrade, friiher ein lastiges Getreideunkraut, wird
heute nur noch selten als solches gefunden. '

Rheineck, in Getreide 1837 JGC., 1850 GC. / St.Gallen, in Getreide 1848 BW. /
Griinenstein, in Getreide 1858 Pfr. Zoll. / Goldach, in Hafer 1892 Tanner / Ebnat,
Schutt 1914 MV. / St. Margrethen, Getreide 1915 Sttr. /| Wattwil, Getreide 1914 MV,
| GoBau, Bhf. 1918 WK. / Appenzell, Getreide 1919 Koller / Kappel, undatiert
Inhelder, St.-Galler Gegend, undatiert Dieb. und Vogler / Buchs, Bhf. 1949-1960
Sttr. / Flums, Bhf. 1959 Sttr. /| Wangs, Rheinau 1959 Sttr.

Viscaria Rihl.

vulgaris Rohl. Die Kleb- oder Pechnelke ist zwar gesamteuropéisch,
mubB aber bei uns als ausgesprochenes Adventivelement gewertet
werden. AuBlereuropdisch kommt die Art auch noch in West-
asien vor.
Buchs, Bhf., etwa 1910 Schn.
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Stlene L.

conica L. Mittelmeerpflanze. In dem von dieser Arbeit einbezogenen
Gebiet ist ihr Auftreten immer als adventiv zu werten.

Buchs, Bhf. 1913 Schn. / Sargans, Bhf. 1919 Schn. / Ragaz, Bhf. 1956 Sttr. / Buchs,
Bhf., in groBer Menge 1959 Sttr.

dichotoma Ehrh. Pontisch-pannonisches Florenelement. Kommt in
ganz Mitteleuropa nirgends urwiichsig vor. Nach Stebler Kenn-
zeichen fir Klee- und Esparsette-Saatgut osteuropdischer Her-
kunft.

Rorschach, gegen Horn 1900 Lamp. /| Walenstadtberg, beim Gasthof Alpenhof, etwa
1911 Miill. / Buchs, Bhf. 1914 Schn. / Bahnhofe Flums, Ragaz, Walenstadt, 1955 Sttr. /
Sargans, Bhf. 1956 Sttr.

gallica L. (heute: cerastioides All. nec L.). Frither fast nie fehlender
Bestandteil der Getreideunkrautflora, heute sehr stark zurtickge-
gangen. Das reichlichere Auftreten auf Bahnhofen ist sicher auf
kontinuierliche Neueinschleppungzuriickzufiihren. Vor 1goo zahl-
reiche Funde, erster im Jahre 1814 bei Untereggen durch Caspar
Tobias Zollikofer. Letzter Fund 1960 Giiterbahnhof St.Gallen,
Htr.

cretica L. Das kretische Leimkraut traf bisher erst einmal als Ad-
ventivgewichs aus dem Mittelmeergebiet in unserem Areal ein.
Buchs, Bhf. 1908 Schn.

Armeria L. Bei uns aus girtnerischer Pflege verwildernd. Bestandteil
des sogenannten Sommerflors der alten Bauerngirten.
NeBlau, 18go Inheld. /| Au-St.Margrethen, gartenfliichtig, undatiert CSB.

Melandrium Rohl.

AuBer zwei einheimischen kommt an heiBlen Ortlichkeiten noch
ein dritter Gattungsvertreter mit adventiv-ruderalen Aspekten vor.

noctiflorum (L.) Fries. Siid- und mitteleuropiischer Herkunft, bei
uns wahrscheinlich nur adventiv oder Archaeophyt.

Sargans, Bhf. 1955/57 Sttr. / Bahnhofe Uznach und Schinis, 1956 Sttr. / Altstitten,
Brachacker 1957 Sttr. / Mels, Rheinau, in einem Acker 1959 Sttr.

Tunica Scop.

prolifera (L. ) Scop. Die sprossende Felsennelke ist bei uns wohl iiber-
all nur eingeschleppt und als adventiv zu bezeichnen, obwohl sie
als stid- und mitteleuropiisch angegeben wird.

Rheineck, 18go GC. | Buchs, Riet 1910 Schn., 1958 Sttr. / Sargans, Schollbergfu3
1950 Sttr. und ESB. / Amden, Hotelterrasse 1960 ESB.

saxifraga (L.) Scop. Stideuropiisch, bei uns nur eingeschleppt.
Buchs, Bhf., etwa 1925 Schn., 1959 Sttr.
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Vaccaria Med.

pyramidata Medicus. Das Kuhkraut, eine sehr schone und aparte
Pflanze, gehort der stid- und mitteleuropiischen Flora an. Sie hat
aber ldngst ithren Archdophytencharakter (Archaophyten sind
seit prahistorischer Zeit auf Kulturland und Ruderalstellen ein-
geschleppte fremde Pflanzen) verloren und kommt hauptsichlich
auf Bahnarealen aus immer wieder neuer Einschleppung zur
Entwicklung. Zahlreiche Funde und Meldungen, erster Marbach
1873, Pfr. Zollikofer; letzter GoBau, Bhf. 1960 Htr.

Dianthus L.
Armeria L. Verwildernd oder neu eingeschleppt aus siid- oder mittel-
europdischer Verbreitung.

Thal, 1828 und 1840 JGC., 1860 Pfr. Zollikofer / Staad, 1878 TS. / Rheineck, 1go1
GC. /| Wiehnachten, 1gog GC. / Thal, Fuchslochhiigel 1917 ESB., 1938 ESB. | Sar-
gans, Bhf. 1950 Sttr. / Buchs, Bhf. 1951/52 Sttr.

barbatus L. Die Bartnelke ist eine pyrendisch-siidalpine Spezies.
Hauptsdchlich in Bauerngirten kultiviert und aus solchen Vor-
kommen verwildernd.
Sennwald, 1957 Sttr.

deltoides L. Bei uns nur eingeschleppt aus dem gesamteuropéischen
Areal, also nicht urwiichsig.
Sargans, Bhf. 1950 Sttr.

Carthusianorum L. Die Karthdusernelke ist mittel- und siideuropi-
ischen Ursprungs. Gelegentlich adventiv werdend.
Buchs, Bhf. 1949—-1955 Sttr.

Stellaria L.

media L. ssp. pallida (Dumort. ) Beguinot. Vermutlich advene Einfiih-
rung siid- bis siidwestlicher Herkunft. Urwiichsig bei Ragaz.
Rheineck, Bhf., zwischen 1945 und 1950 ESB. / Buchs, Bhf. 1951 Sttr.

Cerastium L.
Die Hornkriduter weisen einige interessante adventive Arten auf.

anomalum W. & K. Eingeschleppt aus Siid- und Siidosteuropa.
Haag-Gams, Station 1955 Sttr.

tomentosum L. Aus Stidosteuropa und Kaukasus als Gartenzier ein-
gefiihrte Art. Oft verwildernd, aber sich kaum einbiirgernd.

Triibbach, Rheindamm 1956 Sttr./Ziegelbriicke, b. Bhf. (=St.-Galler Boden!) 1957
Sttr./St.Gallen, siidwestlich Giiterbahnhof 1960 Dr. Kunzer.

ligusticum Viv. Stammt aus Siideuropa und Kleinasien.
Buchs, Bhf. 1930 Schn., 1954 Sttr.
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brachypetalum Desp. Siideuropiisches Pflanzenelement, wohl nur ein-
geschleppt.

Rapperswil, undatiert Hegetschweiler / Buchs, Bhf. 1950 Sttr. / St.Gallen, Bhf.
1955 Sttr. / Rorschach, Bhf. 1960 Sttr.

Moenchia Ehrh.

mantica (L.) Bartl. Auch in den Ursprungslindern von Siideuropa,
Kleinasien und Armenien nur in liickenhafter Verbreitung auf-
tretend.

St.Margrethen, Bhf. 1907 CSB. / Rheineck, 1908 CSB. / Rapperswil in v. violascens,
1921 WK. / Buchs, bei der Verbandsmiihle 1953 / Altstitten, Bhf. 1955 Sttr.

Sagina L.

apetala L. Mittelmeerisch-mitteleuropdisch. Obwohl auch als mittel-
europaisch deklariert, kommen die zwei folgenden Mastkrauter
bei uns sicher nur adventiv vor.
Rheineck, Bhf. 1904 CSB. / Thal, Fuchsloch 1919 CSB. / Rorschach, vor Kranken-
haus und beim Rietli 1924 ESB. und Bhf. seit 1959 Sttr.

ciliata Fries. Wie apetala.
Rapperswil, 1921 WK. / Wil, vor dem Zeughaus 1935 ESB.

Minuartia L. = Alsine Wahl.
tenuifolia Crantz. Das Gebiet der Spezies erstreckt sich iiber Europa,
Westasien und Nordafrika. Bei uns die haufigste und wohl einzige
Art advener Natur.

Rheineck, 18go GC., 1916 CSB. [ Rorschach-Horn, Bahnlinie 1899 Lamp. /| Murg,
Bhf. 1914 Bir und Thellg. / Buchs, Bhf. 1930 Schn. /Wil, Bhf. 1935 ESB. / St.Fiden,
Bhf. 1942 WK. / Ragaz, Bhf. 1949—1957 Sttr. /| Mels, Bhf. 1953 Sttr. / Rapperswil,
Bhf. 1956 Sttr. /| Wattwil, Bhf. 1958 Htr. /| St.Margrethen, Bhf. 1960 Kunz.

Spergula L.

arvensis L. Kosmopolit, vielerorts aus ehemaligem Anbau als Vieh-
futter verwildert. Bei uns heute spirlich. Erste Angabe von Wal-
zenhausen 1820 von JGC., letzte 1957, Altstitten, Sttr., und iiber
dreiBig andere. Alter Arch@ophyt, heute vielfach Bahnhofpflanze.

Spergularia Presl.

rubra Presl. = campestris (All.) Asch. Verbreitet in Europa, Nord-
afrika, gemiBigtem Asien, Nordamerika. Viel seltener als die
vorige Art.

Rheineck, 1898/99 CSB. / Rorschach, Bhf. 1907 CSB., 1953 Sttr. / Buchs, Bhf. 1930
Schn. [ Sargans, Bhf. 1954 Sttr. / Mels, in Waldgarten 1954 Sttr.

Herniaria L.

hirsuta L. Siid- und mitteleuropiisch, bei uns sicher nur einge-
schleppt.

Flums, Bhf., undatiert BW. / Buchs, Bhf. 1950-1955 Sttr. / Sargans, 1953-1958 Sttr.
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und Albr. / Ziegelbriicke, Bhf. 1953-1957 Sttr. / Heerbrugg, Station 1958 Sttr. /
St.Gallen, Giuterbhf. 1960 Htr.

glabra L. Gesamteuropiisch mit adventiv-ruderalen Aspekten. Seit
1880 (Ragaz, Meli) an zahlreichen Fundstellen, meist Bahnhofen,
nachgewiesen.
var. puberula det. Thellg.
Staad, Bhf. 18go GC. und 1917 CSB. / Thal, Bahniibergang Fuchsloch 1919 CSB.

Scleranthus L.

annuus L. Alter Archdaophyt, heute fast nur adventiv. Gesamteuropi-
1sch.

St.Margrethen, Bhf. 1897 CSB. / Reute AR, Strick 1go1 Gad. / Oberegg A, Spitz
1907 | Lichtensteig, Bahnareal 1915 MV. / Buchs, Bhf. 1930 Schn. / Sargans, Bhf.,
seit 1949 Sttr. / Kapfensee, Bauplatz 1950 Sttr. [/ Altstitten, Bhf. 1956 Sttr.

RANUNCULACEAE
Paeonia L.

foemina Gars. Gartenpflanze pontisch-illyrischer Herkunft. Verwil-
dert.

Mols, an einem Bach 1913 Roth.
Nigella L.

damascena L. Der Damaszener-Schwarzkiimmel verwildert gern auf
Schuttstellen, Odland und Bahnarealen. Gartenpflanze ostmedi-
terraner Herkunft.

Buchs, Bhf., undatiert Schn. /| Walenstadtberg, 1918 Miill. / Rorschach, Bhf., an
diversen Stellen 1960 Hitr.
Delphinium L.

Consolida L. Der Ackerrittersporn hat seine ehemalige Rolle als Ge-
treideunkraut infolge der besseren Saatreinigung des Getreides
schon ldngst eingebiiBt und kommt heute fast nur noch an Schutt-
stellen, hauptsidchlich aber auf Bahnarealen in die Hénde des
Floristen. Das manifestiert eine alljihrliche Neueinschleppung der
schonen Pflanze.

Tibach, Goldachufer 1g12 WK. / Sevelen, in Getreide 1930 Schn. / Buchs, Bhf.
1955/56 Sttr. / Flums, Bhf. 1956/57 Sttr. /| Haag-Gams, Station 1958 Sttr. / Mels,
Bhf. 1959 Sttr. / St.Fiden, Bhf. 1960 Htr. / St.Gallen, Bhf. 1960 Kunz.

Ajacis L. Der Gartenrittersporn ist ein Element der Mittelmeerflora
und kommt bei uns aus Girten verwildernd, hauptsiachlich aber
auf Bahnarealen eingeschleppt vor.

Sargans, Bhf. 1892 Meli / Buchs, Bhf. 1903 Vogler und 1959 Sttr. / Rorschach, Lager-
hiduser 1913 WK. / Walenstadt, gegen Seemiihle 1913 Thellg. / Schmerikon, Station
1956 Sttr.

orientale Gay. Stidosteuropa, Orient, Tibet sind die moéglichen Ur-
sprungsldnder dieser Art.

Buchs, Bhf. 1gog Schn. / Tubach, Goldachufer 1912 WK. / Rheineck, Bhf. 1914 CSB.
/ Haag-Gams, Bhf. 1958 Sttr.
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Her{ziaria hirsuta L. Behaartes Bruchkraut. Typ einer européischen, im Untersuchungs-
gebiet nur als Einschleppung auftretenden Pflanze.
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Aconitum L.
intermedium DC. var. petiolatum (Rchb.) Thellg. Verwilderte Zier-
pflanze unbekannter Herkunft.
Starkenbach, Thuralluvion 1915 MV.

Cimicifuga L.
«hortensis» (Gartenform ). Stidosteuropaischer Herkunft, auf Stadt-
schutt verwildert.
St.Gallen, Waldau 1960 Htr.

Ranunculus L.
sardous Crantz. Der sardische Hahnenful3 fehltin normalen, einheimi-
schen Florenverbianden. Archiophyt in Europa, Nordafrika,
Westasien. Geht heute vorzugsweise auf Bahnareale iiber und
manifestiert sich damit als adventiv.

Murg, Hafenufer 1913 Roth / Herisau, Bhf. (v. inermis R. & F.) 1918 WK. / Buchs,
Lagerhduser 1930 Schn. /| Haggen-Bruggen, 1924 ESB. [ Unterterzen, Bhf. 1952,
Flums, Bhf. 1954 Sttr. / Ragaz, Bhf. 1957 Sttr. / Triibbach, Bahnareal 1960 Sttr. /
St.Fiden, Bahnareal 1960 Htr. [ St.Gallen, Giiterbhf. 1960 Kunz.

Adonis L.

flammeus Facq. Florenelement aus Stidost- und Zentraleuropa. Selten
und voriibergehend.
Buchs, Bhf., undatiert Schn.

aestivalis L. Gesamteuropdisch, bei uns aber nur eingeschleppt.
Wattwil, zwei Fundorte bei Miihlen 1902/03 Heinr. Tanner /[ Buchs, Bhf. 1957 Sttr.

PAPAVERACEAE

Glaucium Hill.
corniculatum Curtis. Mittelmeerraum, Kleinasien, Armenien sind die
Ausgangspunkte der Einschleppung nach Mitteleuropa. -

Buchs, an Lagerhausrampen 1930 Schn.

Meconopsis Vig.
cambrica (L.) Vig. Stammt aus den Pyrenden und dem zentralfran-
zosischen Bergland. Als Zierpflanze gehegt, verwildert sie hin und
wieder.
Rheineck, 1911 CSB. / Buchs, kultiviert 1920 Schn.

Daicentra Borkh.

spectabilis (L.) DC. Das aus China und Japan stammende Frauen-
herz war frither in fast jedem Bauerngarten eine dominante Zier,
geht aber immer mehr zuriick. Sehr selten verwildernd.
Mols, Bahndamm 1913 Roth.
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Nigella damascena L. Damaszener Schwarzkiimmel. Typ einer ziergartenentwichenen
Adventivpflanze. Voriibergehend auf Bahnareal oder Siedelungsschutt auftretend.



Papaver L.

Streng genommen miillten hier alle Mohnarten des Gebietes er-
wiahnt werden, da alle adventiv angekrinkelt sind. Wir beschrinken
uns aber auf die notorisch eingeschleppten oder verwilderten Arten.

dubium L. Beheimatet im Mittelmeerareal und gewissen Landstri-
chen Mitteleuropas. Ehemaliger Getreidearchaeophyt.
Winkeln, 1903 Vogler / Rapperswil, Bhf. 1960 Sttr.

Argemone L. Gehort der mediterranen Pflanzenwelt an. Bei uns ein-
geschleppt auf Bahnarealen, Odland usw.
Buchs, Bahnareal 1930 Schn. / Sargans, Bahnareal 1955 Sttr. / Schinis, Bahnareal
1956 Sttr. / St.Gallen, Giiterbhf. 1960 Htr.

somniferum L. Das Indigenat des Schlafmohns ist heute nicht mehr
genau festzustellen, da er nur noch in kultiviertem Zustand be-
kannt ist. Bei uns garten- oder kulturfliichtig.
Ebnat, gartenfliichtig 1916 MV. / Buchs, Bhf. 1917 Schn. /Walenstadt, Bhf. 1941 WK.

CRUCIFERAE
Lepidium L.
campestre (L.) R. Br. Das Gebiet der Feldkresse umfaf3t fast ganz
Europa. Bei uns kommt sie nur ruderal-adventiv auf Bahnarealen

und Odplitzen vor. AuBerordentlich zahlreiche Fundangaben,
dlteste St.Gallen, 1850, Briigger; jiingste GoBBau, 1960, Htr.

Draba L. Vollig eingebiirgerte Adventivpflanze aus dem Mittel-
meergebiet und dem 6stlichen Mitteleuropa und Westsibirien. In
der Schweiz erstmals bei Schleitheim (Schaffhausen) im Jahr
1854 gefunden. Zehn Jahre spiter fand sie Theodor Schlatter
bereits beim Riethiisli ob St.Gallen. Heute findet man die Art
an allen moglichen Lokalititen, Schuttpldtzen, StraBenrindern,
Bahnanlagen usw. Uber 50 Fundmeldungen und Belege.

ruderale L. AuBer dem hohen Norden ist die Schuttkresse in ganz
Europa einheimisch, kommt aber z. B. bei uns nur eingeschleppt
vor.
Rapperswil, Bhf. 1880 Banz / Sargans, Bhf. 1888 Meli / St.Margrethen, Bhf. 1898
CSB. / Buchs, Bhf. 1903 Vogler /| Goldach, Bhf. 1903 Vogler / St.Gallen, Bauplatz
1907 Heyer | Heerbrugg, Bhf. 1913 Gad. [ Ragaz, Bhf. 1913 TS. / Murg, Bhf. 1914
Thellg. / NeBlau, Bhf. 1915 MV. / Rorschach, Bhf. 1912-1919 WK.. / Rheineck, Bhf.
1920 Vogler, 1957 Htr. / Rheintal, auf allen Bahnhéfen 1924 Schn. / Wil, Bhf. 1940
WK., 1954 Hitr.

densiflorum Schrader. Florenelement des nordlichen Amerika. Bei uns

meist auf Bahnhofen eingeschleppt.

Bruggen, Ruine 1903 Vogler / NeBlau-Neu St.Johann, Bhf. 1915 MV. / St.Gallen,
Bild 1917 ESB., 1956 Htr. / Rheineck, Bhf. 1919 CSB. [ Wil, Bhf. 1935 ESB. / Sargans,
Bhf. 1940 WK. / Walenstadt, Bhf. 1940 WK. /| Wattwil, Bahnhof BTB 1941 WK. /
Uzwil, Bahnareal 1945 Graf / Steinach, Odland 1950 Htr. /| Mérschwil, Bahnschutt
1954 Htr.
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virginicum L. Im Stadium der Einbiirgerung stehendes, sehr hiufiges
Adventivelement, aus Nord- und Mittelamerika bis Brasilien
stammend. Ausgesprochene Bahnhofpflanze, fehlt heute wohl kei-
nem Bahnhof mehr. Zahlreiche Meldungen und Belege. Erstmals
im Kanton durch Pater Amandus Wiprichtiger 1913 auf Schutt
in der Garnhenke Rapperswil festgestellt.

perfoliatum L. Osteuropiisch-westasiatischer Herkunft, bei uns selten
eingeschleppt.

Horn, Goldachufer nahe Miindung 19o3 Iklé / Buchs, Bhf. 1910 Schn. /| Mels, Bhf.
1951 Sttr. | Sargans, Bahnboschung 1958 Sttr. / Uzwil, Bhf. 1960 Sttr.

neglectum Thellg. Nordamerikanische Spezies, besonders mit Ge-
treide eingeschleppt. Viel seltener als die anderen Bahnhof-
lepidien.
St.Gallen, Odland 1920 Vogler / Buchs, Bhf.-Areal, undatiert Schn. /| WeiBbad Al,
1918 ESB. det. Thellg.

sativum L. Die Salatkresse weist im Orient zwei Wildformen auf.
Die Kulturform kommt bei uns verwildernd auf Schutt, FluB-
alluvionen, an Wegrandern usw. vor. Sie muBB dementsprechend
bei den Ruderaladventiven eingeordnet werden.

St.Gallen 1851 BW. [ Sargans, Realschulgarten 1890 Meli /| Mols, Mauer der alten
Sage 1913 Roth / Rorschach, Bhf. und Schlachthaus 1914/15 WK. / Herisau, an der
Glatt 1918 WK. / Gais AR, auf Schutt am Bahnhof, undatiert MK. / Buchs, Garten-
fliichtling 1930 Schn.

Coronopus Bihmer

procumbens Gilib. Das Fehlen dieser Art in weiten Gebieten Europas
manifestiert die Advenitit der bei uns erst einmal gefundenen
Pflanze. Sie ist vermutlich mediterraner Herkunft.
Rheineck, ohne Datum und Finderangabe (Beleg Herbarium helveticum der ETH).

Theris L.

umbellata L. Verbreitet von der franzosischen Provence iiber ganz
Stideuropa bis zum Balkan. Bei uns als anspruchslose Garten-
pflanze gehegt und mit Auswurf oft und leicht verwildernd.
St.Gallen, gartenfliichtig 1870 Feur., Bhf. (ob adventiv?) 1g6o Htr. /| Uzwil, Schutt
westlich Bhf. 1956 Htr. /| Mérschwil, Engwilergraben, auf Bahnschutt 1960 Kunz.

amara L. Seltenes stideuropiisches Florenelement. Bei uns wahr-
scheinlich nur gartenfliichtig und auf Schutt, Odplédtzen und der-
gleichen verwildernd.
Steinachufer, unweit Bodensee 1851 Pfr. Zollikofer / Horn, am Weg nach Rorschach
1857 TS. / Rheineck, Neumiihlekanal 1890/1908 CSB. / Britbach-Oberbiiren, an der
Thur undatiert, Schmid /Sargans, Bahnareal 1930 Albr.

pinnata L. Bestandteil der iberisch-siideuropiischen Flora. Bei uns
hin und wieder kulturfliichtig, aber auch getreideadventiv.
Schmerikon, am Linthkanal 19o4 CSB. / Buchs, Rheinsand 1930 Schn.
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Armoracia G. M. Sch.

lapathifolia Gilib. Unser Meerrettich ist urspriinglich in Siidost-
europa und den anstoenden Teilen Westasiens einheimisch. Bei
uns selten kultiviert und aus solchen Vorkommen hie und da ver-
wildernd.

St.Gallen, Bernecker Gemeindebéden 1870 Feur. [/ Rheineck, bei der Brasselmiihle
1894 CSB. /| Wattwil, bei der Thurbriicke 1903 Dr.Tanner /| Mols, Seeufer, auf Schutt
1913 Roth / Azmoos, Buchs, Sargans, 1930 Schn. / Wil, Bhf., gegen Gaswerk 1954 Htr.

Sisymbrium L. em. DC.

Sophia L. Urspriinglich von den Hochplateaus Westasiens stam-
mend. AuBer einem «natirlichen» Vorkommen unterhalb des
Aeschers am Séntis bei uns nur eingeschleppt.
St.Gallen, 1817 C. T.Z. / Bhf. 1957 Htr. / St. Margrethen, Bhf. 1goo CSB. / Goldach,
Bhf. 1903 Vogler / Buchs, Bhf. 1912 WK., 1953 Sttr. / Rorschach, 1g12 WK. / Sar-
gans, StraBenrinder 1930 Schn. / Wil, Bhf. 1954 Htr. / Rapperswil, Bhf. 1956 Sttr. /
Flums, Bhf. 1957 Sttr. / Mels, Bhf. 1957 Sttr. / Rheineck, ohne Angaben CSB.

altissimum L. Der Bahnhofflora zugehorig. Pontisch-pannonisches
Florenelement aus dem niheren Balkan, Stid- und MittelruBBland
und Stidwestasien.

Goldach, Bhf. 1903 Ikl¢ / Bruggen, Bhf. 1904 Vogler / Buchs, Bhf. 1905 Schn., 1956
Sttr. / Tiibach, an der Goldach 1912 WK. / Rorschach, Bhf. 1912 WK., 1915 CSB. /
Mols, Seeufer 1913 Roth / Rheineck, Bhf. 1914 WK. / GoBau-Herisau, Hub 1918
WK. / GoBau, Bhf. 1960 Htr. / Wil, Bhf. 1954 Htr. / Uzwil, Bhf. 1955 Sttr. / St.Gallen,
Giterbhf. 1956 Htr. [ Triibbach, Bhf. 1956 Sttr. / St.Fiden, Bhf. 1960 Schatz / Flums,
Bhf. 1960 Sttr. / Sevelen, Bhf. 1960 Sttr.

orientale L. Element mediterranen Ursprungs, bei uns hauptsichlich

auf Bahnarealen.

Rorschach, Bhf.-Areal 1goo Lamp., 1912 WK. / Goldach, Bhf. 1903 Meli [ Altstitten,
Bhf. 1951 Sttr. / Wil, Bhf. 1954 Htr. / Buchs, 1911 Schn., 1955/57 Sttr. /| Weesen, Bhf.
1955 Sttr. / Sargans, Bhf. 1956 Sttr.

austriacum Jacq. Stiideuropéisch, bei uns selten eingeschleppt, als Art
aufgefaflt.

Buchs, Bhf. 1930 Schn.

Irio L. Im Mittelmeerraum und in dem tibrigen Siid- und Westeuropa
beheimatet. Bei uns an Bahnhéfen und bei Miihlen aus verlore-
nen Samen aufgehend.

Buchs, Bhf. 1911 Schn.

tanacetifolium L. Das Indigenat der bei uns als groBe Seltenheit ein-
geschleppten Pflanze liegt in Siidwesteuropa.
Buchs, Bhf. 1912 Schn.

Mpyagrum L.

perfoliatum L. Der pfeilbldttrige Hohldotter wird seit dem 16. Jahr-
hundert mit Getreide aus Stideuropa und Siidwestasien bei uns
eingeschleppt.
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Buchs, Bahnareal 1913 Schn. [ Mérschwil, Engwilergraben, auf Bahnschutt 1954 Hitr.
| Ragaz, Bhf. 1956 Sttr.

Calepina Adans.

wrregularis (Asso ) Thellg. Prononciert sidwestmediterran. Sehr selte-
nes Adventivelement auf Bahnhofen.

Buchs, Bhf., einmalig 1914 Schn. [ Altstitten, bei der Verbandsmiihle 1957 Sttr.

Isatis L.

tinctorta L. Sudeuropiisch-westasiatisches Florenelement. Uralte
Kultur-(Farbe-)Pflanze in Mitteleuropa, aber schon liangst auf-
gegeben. Moglicherweise stammen aber doch viele der mittel-
europiischen Vorkommen urspriinglich aus dieser Verwendung.
Da die Pflanze aber doch vielfach offensichtlich ein Produkt der
Einschleppung darstellt, ist sie den advenen Gewichsen beizu-
ordnen.

Zwischen Rorschach und Horn, undatiert BW. / Buchs, Bhf. 1915 Schn. / Berschis,
St.Georgenhiigel 1954 Sttr. [ Ragaz, Bhf. mit Grassamen eingeschleppt, 1957/58 Sttr.

FEruca Miller

vesicaria (L. ) Cav. Die Heimat der gemeinen Rauke erstreckt sich iiber
den Mittelmeerraum im weitesten Sinn. Aus fritherer Kultur als
Salatpflanze in Mitteleuropa verwildert, aber auch konstant neu
eingeschleppt. -
Rheineck, Stapfenwiese 1919 CSB. / Alt St.Johann, bei der Farb 1944 ESB.

Sinapis L.
alba L. em. Alef. Verbreitung der vorigen Art. Frither bei uns zur
Senfgewinnung hie und da angebaut. Die heutigen Vorkommen
sind sicher nur adventiv.
Buchs, Bhf., undatiert Schn.

Diplotaxis DC.

muralis (L.) DC. Siidwest-, siid- oder mitteleuropéischer Herkunft.
Seit etwa 1873 (Unterterzen, Meli) im Untersuchungsgebiet in
enormer Ausbreitung. Fehlt z. B. im Rheintal wohl keiner Sta-
tionsanlage mehr, ist aber auch an Straflenrdndern und auf Od-
land schon ein sehr haufiger Florenbestandteil. Zahlreiche Mel-
dungen und Funde.

tenuifolia (L.) DC. Ursprungsgebiete sind das mittlere und stidliche
Europa und Kleinasien. Bei uns kommt der feinblittrige Doppel-
same um Bahnhofe, auf Odland und an FluBufern vor. Nach
ESB. teilweise vom Rhein aus dem Churer Becken herabge-
schwemmt.

Ragaz, Zollbriicke, undatiert Meli / Taminaufer, dito TS. |/ Vilters, Berggasse,
undatiert Meli / Riithi, Rheinwuhr 1852 und am neuen Rhein 1864 Pfr. Zollikofer /
Rorschach, Bhf. 1908 CSB., 1921 ESB. / St.Margrethen, Bhf. 1908 CSB., 1957 Htr. /
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Rheinddmme von Montlingen, Diepoldsau, KrieBern, 1908 Gad. / Balgach, 1913
Gad. [ Triibbach, Rheindamm 1913 Gad. / Rheineck, Bhf. 1917 CSB. /| Weite-Wartau,
1955 Sttr.

Erucastrum Presl.

gallicum (Willd. ) O. E. Schulz. Die franzosische Hundsrauke — west-
und mitteleuropdisch — stellt bei uns eine vollig eingebiirgerte,
hiufige, ruderal-advene Spezies dar. Zahlreiche Standortsmel-
dungen und Belege.

Hirschfeldia Minch.

incana (L.) Lagreze-Fossat. Wanderpflanze aus den Mittelmeer-
lindern. Bisher erst einmal im Untersuchungsgebiet dieser Zu-
sammenstellung.
Rheineck, undatiert JGC.

Brassica L. em. Koch

Bei dieser umfangreichen Gattung beschrinken wir uns auf die
wirklich advenen Arten, ohne in das Gestriipp der zahllosen Unter-
arten, Variationen und Formen der kultivierten Kohlart («olera-
cea») einzutreten, auch wenn dieselben eingeschleppt sein sollten.
Zu dieser Art gehéren WeiBkabis, Blau- und Griinkohl, Rosenkohl,
Blumenkohl, Oberkohlrabi, um nur die bekanntesten Formen zu
nennen. Das Indigenat all dieser Mutationen liegt neueren Unter-
suchungen zufolge im Mittelmeergebiet.

elongata Ehrh. Pontisch-pannonisches Florenelement. Bei uns ein-
geschleppt, nur voriibergehend auf Bahnhofarealen und bei
Miihlen.
Buchs, Bhf., undatiert Schn. / Grabs, bei der Strickermiihle 1908 Schn. / Urnisch,
Bhf. 1918 WK.

nigra (L.) Koch. Fast gesamteuropdisch. Aus ehemaliger Kultur als
Senfpflanze verwildert und vielerorts vollig eingebiirgert. Bei
uns selten eingeschleppt.
Herisau, Bhf. 1918 WK. /| Walenstadt, Bhf. 1918 Exk. Schinz.

juncea (L.) Coss. Tropisch-subtropisches Element, auch in SiidruB-
land einheimisch. Erst seit den siebziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts in Europa eingeschleppt.
Rheineck, Bhf. 1912 CSB. / Unterterzen, Station 1955 Sttr. / St.Gallen, Giiterbhf.
1956 Htr.

Tournefortii Gouan. Stidspanien, Siiditalien, Algerien, Ostindien sind
die Ursprungslinder dieser bei uns rein adventiven Art.
St.Fiden, Bhf. 1950 WK.

armoractoides Czern., als Art aufgefaBt. Vielfach als ssp. von elongatum
bezeichnet. Stammt aus dem pannonischen Florenreich.

Murg, bei der Landestelle 1goo Exk. Schréter [ Urnisch, Bhf. 1918 WK. / Buchs,
Bhf. 1930 Schn. / Grabs, Strickermiihle 1930 Schn.
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Brassicella Tourr.
Erucastrum (L.) O. E. Schulz. Westeuropdisches bei uns einge-
schlepptes Florenelement. Selten.

Herisau, 1918 WK. / Sargans, Bhf. 1949 Sttr. / Uzwil, Bhf.-Areal 1956 Htr. /| Wil,
Bhf. 1956 Htr. / Buchs, Bhf. 1958 Sttr.

Rapistrum Crantz
perenne (L.) All. Aus dem o6stlichen Mitteleuropa mit Getreide ein-
geschleppt.
Buchs, Bhf. 1910 Schn. /| Walenstadt, Seeufer 1911 Thellg. / Wil, Bhf. 1954 Htr.

rugosum (L.) All. Gehort der Mittelmeerflora an. In Mitteleuropa
eingeschleppt und teilweise eingebiirgert. Bei uns nicht selten.
Zahlreiche Angaben und Belege.
Rheineck, Bhf. 18g2 CSB.

Barbarea Beckm.

intermedia Boreau. Westmediterranes Florenelement. Bei uns nur ein-
geschleppt. Neigt zur Einbiirgerung.

Ragaz, gegen Tardisbriicke 1910 Braun-Blanquet / Krummenau 1916 MV. /| Wild-
haus, 1916 MV. | Walenstadt, Schanze 1918 Miill. / Amden, Mittenwald 1942 ESB. /
Sargans, Bhf. 1951 Sttr. / Morschwil, Engwilergraben, auf Bahnschutt 1954 Htr./
St.Gallen, Giiterbhf. 1954 Htr. / Wil, Bhf.-Areal West 1954 Htr. / Wasserauen A,
uber dem Elektrizitatswerk 1958 Sttr.

verna (Mull. ) Asch. Das Areal der Art umfal3t Nordwest- und West-
europa.
Buchs, Bhf. 1930 Schn. /| Weesen-Betlis, StraBenrand 1942 WK.

stricta Andrz. Diese Barbarea-Art ist nord- und nordosteuropiischer
Herkunft.

Augstkamm im WeiBtannental (1999 m) 1952 ESB. und K. Albrecht, 1956-1959 Sttr.

Rorippa Scop.
austriaca (Crantz) Besser. Die oOsterreichische Sumpfkresse gehort
zum pontisch-pannonischen Florenreich.

Tiibach, an der Goldach 1914 WK. |/ Staad, Bhf. 1941 Heinis / Mels, Bhf.-Areal
1942 ESB. [ Altstatten, Bhf.-Areal 1959 Sttr.

pyrenaica (L.) Spach. Adventivelement aus Sitideuropa von Spanien
bis zum Balkan.
Rheineck, 1917 CSB. [ Sargans, Bhf. 1953/54 Sttr.

Lunaria L.

annua L. Studosteuropdischer Herkunft. Bei uns nur aus alten Bauern-
garten verwildernd.

Murg, verwildert 1917 Exk. Prof. Schinz / Sargans, Fild und Splee 1953/54 Sttr. und
K. Albrecht /| Mérschwil, Engwilergraben, auf Bahnschutt 1954 Htr.
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Hornungia Rchb.

petraea (L.) Rchb. Mehr oder weniger durch ganz Europa verbreite-
tes mediterranes Florenelement.
St.Fiden, Abstellgeleise 1953 Sttr. /| Wil, Abstellgeleise MTB., massenhaft 1954 Htr.

Capsella Crantz

rubella Reuter. Planze der Mittelmeerlinder im weitesten Sinne.
Sargans, Bhf. 1951 Sttr.

Camelina Crantz

rumelica Velenowsky. In Mitteleuropa sehr seltene ostmediterrane Ein-
schleppung.
Altstitten, bei der Verbandsmiihle 1959/60 Sttr.

sativa (L. ) Crantz. Diese gesamteuropiische Sammelart umfaft auch
die unten angefiithrten Unterarten, die heute als bonae species an-
erkannt sind. Die Leindotterarten sind bei uns im ganzen Umfang
als aus alter Kultur als Olfrucht verwildert oder eingeschleppt
zu betrachten. Zurzeit nicht mehr angebaut.

Diepoldsau, 1819 JGC. / «hinter Bernegg», 1821 JGC./Rorschacherberg, 1828 JGC.
| Marbach, undatiert Pfr. Zoll. / Riithi, Rheinufer, undatiert Gachter / Bruggen, Bhf.
1904 Vogler / Rheineck, Bhf. 1904-1908 CSB. / Balgach, spontan in Garten 1904
Gad. / Buchs, Bahnareal 1913 Schn. / Sargans, Bhf. 1914 Schn. / Rorschach, Bahn-
areal, 1900 Lampert /| Winkeln, Haferfeld 1918 WK.

microcarpa Andrz. Gesamteuropdische Verbreitung, bei uns nur ein-
geschleppt.

Bruggen, Bhf. 19oo/o1 CSB. / Horn, Seeufer 19o1 Lamp. / St.Margrethen, Bhf. 1go1
CSB. / Rheineck, Bhf. 1908 CSB. / Walenstadt, Seemiihle 1916 WK. / Buchs, Bhf.,
undatiert Schn., 1951 Sttr. / Sargans, Bhf. 1941 WK., 1951 Sttr.

alyssum (Mill.) Thellg. Leinbegleiter, das Areal ist mit dem des

Leins idtentisch.

St.Gallen, beim «Schwarzen Baren» 1851 Briigger / Liichingen, in Lein (v. dentata
Willd.) 1866 Pfr. Zoll.

Vogelia Medikus

paniculata (L.) Hornem. Stammt aus den Steppengebieten des Ost-
lichen Mittelmeergebietes und Westasiens. Getreidearchaeophyt.

Vittis, 1822 JGC. /| Heiden AR, 1872 Pfr. Zoll. /| Ragaz, Brachfelder 1891 Pfr. Bau-
mann / St.Gallen, Schénenwegen 1894 Schneider / Buchs, Bhf. 1908 Schn. / Rheineck,
Bhf. 1908 CSB., 1914/19 WK. / Haggen-Bruggen, Bahndamm 1911 Heyer / Ror-
schach, Bhf. 1912 WK. / Winkeln, Haferfeld 1918 WK. /| Wil, Bhf.-Areal 1954 Htr.

Draba L.

muralis L. Das Mauerhungerbliimchen ist ein eurosibirisches Floren-
element. In der Schweiz ist es nur im Westen verbreitet, im
tibrigen Teil eingeschleppt.
Sargans, Bhf. 1950 Sttr.
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Arabis L.

arenosa (L. ) Scop. Die Sandgansekresse ist im Gesamtgebiet Europas,
mit Ausnahme des hoheren Nordens, verbreitet. Im Unter-
suchungsgebiet kommt sie jedoch nirgends an natiirlichen Stand-
orten, sondern fast immer auf Bahnarealen vor. Das deutet auf
kontinuierliche Einschleppung hin. Die Pflanze ist als adventiv
zu bezeichnen. Zahlreiche Meldungen und Belege. Erstfund:
Rheineck, Bhf. 1914 CSB.

caucasica Willd. Bei uns Zierpflanze, urwiichsig in Stideuropa, Nord-
afrika, Kleinasien bis Iran. Verwildert.
Liutisburg, an Mauer 1913 MV,

Erysimum L.

repandum L. Stammt aus Siideuropa, Nordafrika und Westasien.

Horn, Seeufer gegen Rietli 1goo Lamp. / Buchs, Bhf. 1913 (v. gracilipes), 1918 Schn. /
1959 (Stammform) Sttr. / Altstidtten, Bhf. 1951 Sttr. / Unterterzen, Bhf. 1951 Sttr. /
Sargans, Bhf. 1952 Sttr. / St.Gallen, Giiterbhf., in fructibus 1956 Htr.

creprdifolium Rchb. Pontisches Florenelement mit disjunkter europa-
ischer Verbreitung.
Buchs, Bhf. 1951 Sttr.

Conringia Adans. corr. Link.

ortentalis (L.) Dumort. Ostmediterranes Florenelement. Bei uns seit
der Jahrhundertwende als Adventivpflanze auftretend. Zahl-
reiche Angaben und Belege, erstmals Steinach 1895 Prof. Die-
bolder, letzte GoBau 1960 Dr.Kunzer.

Lobularia L.

maritima (L.) Desv. Zierpflanze aus dem westlichen Mittelmeer-
gebiet, hin und und wieder verwildernd.

Rheineck, 1872 GC., 1918/19 CSB. /| Rapperswil, Garnhenke 1913 Pater Amandus
Wipriachtiger / St.Gallenkappel, 1913 Pater Amandus Wiprichtiger / Rorschach, auf
Schutt 1914 WK.. / Winkeln, beim Bildweiher 1917 WK.

Alyssum L.

Alyssoides L. Eurosibirische Pflanze mit adventiven Aspekten, bei
uns weitaus iiberwiegend auf Bahnanlagen. Uber 30 Meldungen
und Belege, erster von Horn 1824 JGC.

Berteroa DC.

incana (L.) DC. Eurosibirisch, in Mitteleuropa vielfach eingebiir-
gert. In unserem Untersuchungsgebiet speziell auf Bahnhofen und
bei Miihlen vorkommend.

Mels, Bhf. 1894 Meli, 1930 Schn. / Rorschach, 1896/1g00 BW., 1912 WK. / Buchs,
Bhf., erstmals 1903 Vogler, spiter oft / Oberriet, Bhf. 1908 CSB. / Rheineck, Bhf.
1908 CSB. / Tiibach, Goldachufer 1912 WK. / Herisau, Bhf. 1918 WK. / Flums, Bhf.
1930 Schn. [ Sargans, Bhf. 1915 Schn. [ Unterterzen, Bhf. 1953 Sttr.
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Hesperis L.

matronalis L. Die schone und herrlich duftende Nachtviole war und
ist noch eine der wertvollsten Zierpflanzen unserer Bauerngirten.
Sie stammt aus Stidosteuropa und Westasien und verwildert bei
uns gern. Zahlreiche Angaben und Belege seit 1850.

Bumnias L.

Erucago L. Mediterrane Unkrautpflanze. In der Siid- und West-
schweiz eingebiirgert, bei uns ausschlieBlich adventiv.
Rheineck, Bhf. 1919 CSB. | Au, Bhf. 1960 Sttr.

orientalis L. Osteuropiisch, westlich bis Galizien und Ungarn gehend.
Bei uns nur eingeschleppt.

Buchs, Bhf. 1903 Vogler und Goldener, 19501957 Sttr. / Rorschach, Bahnlinie 1909
Miiller / Mels, Bhf. 1942 ESB. / Tritbbach, Bhf.-Areal 1950-1957 Sttr.

Chorispora Pall.

tenella (Pallas) DC. Stammt aus StudruBland und Siidwestasien.
Seltene Einschleppung.
Buchs, Bhf. 1910 Schn. / Sargans, Bhf. 1960 Sttr.

RESEDACEAE

Reseda L.

lutea L. Einheimische Ruderalpflanze mediterraner Herkunft. Bei
uns hauptsichlich auf Bahnarealen, Odland und Schutt, Cha-
rakterpflanze der Rheinalluvionen. Zahlreiche Meldungen und
Belege seit 1870.

Phyteuma L. Die Rapunzel-Resede ist ein mediterranes Floren-
element, das bei uns als Seltenheit mit ruderal-adventiven Aspek-
ten auf Aufschiittungen, Dammen und dergleichen angetroffen
wird.

Sargans, Rheindamm bei Baschiir, undatiert, Finder unbekannt / Ragaz, Rhein-
damm 1915 TS.

Luteola L. Die Farberreseda oder der Wau kommt in vielen Gegen-
den Mitteleuropas als Relikt ehemaligen Anbaus vor. Bei uns
wird sie hin und wieder, meist aus Siideuropa, eingeschleppt.

St.Gallen, Bhf.! 1858! BW. / Zwischen Walenstadt und Berschis, 19oo TS. / Tiibach,
an der Goldach 1911 WK. / Ragaz, Kiesplitze 1917 (Albr.?) / Vilters, Schuttdamm
am Bach 1918 (Albr.?) / Buchs, auf Bahnabraum 1930 Schn.

CRASSULACEAE

Sedum L.

rupestre L. Variable Pflanze allgemein europiischer Herkunft. Bei
uns nur Kulturrelikt (Salatgewichs). Im Norden Ziirichs und in
Schaffhausen spontan.

Sargans, beim SchloB 1898 Albr. und 1949 K. Albr. / Mols, Hornen 1912 Roth und
1940 ESB. / NeBlau, Breitenau 1916 ESB.
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SAXIFRAGACEAE

Saxifraga L.

tridactylites L. Bestandteil der mediterranen Ephemerophytenflora,
der mehr oder weniger zahlreich auch bei uns auf allen gréBeren
Bahnanlagen konstatiert werden kann. Bei Ragaz und Weite-
Wartau vielleicht urspriinglich!

Wartau, Heuwiese 1912 Gabathuler, 1953 Sttr. / Ragaz, Taminadamm 1948 Hirsch-
mann |/ Altstiatten, Bhf. 1949 Sttr. / Wil, MTB-Depot 1954 Htr. / Triitbbach, Bhf.
1956 Sttr. / Rapperswil, Bhf. 1956 Sttr. / Rorschach, Bhf. 1956 Sttr. / St.Fiden, Bhf.
1954/56 Htr. [ St.Gallen, Guterbhf. 1957 Htr. / Schmerikon, Bhf. 1960 Sttr. /| Weesen,
Bhf. 1960 /| Wartau, Ochsenberg, 1949 Sttr. und ESB.

granulata L. Subatlantisches Florenelement, von Marokko bis Skan-
dinavien, nicht mittelmeerisch verbreitet.

Zwischen Miihlehorn und Murg, 1880 Jaggi (W. und S.) / St.Gallen, beim Giiterbhf.
1960 Htr. und Sttr.

ROSACEAE

Spiraea L.

chamaedrifolia L. var. ulmifolia (Scop. ) Maxim. Pannonisch-illyrisches
Florenelement. Hin und wieder aus gelegentlicher Kultur ver-
wildernd.

Neu St.Johann, Schrindli, undatiert Inheld. / St.Gallen, Hagenbuchwald 1960 Exk.
des Botanischen Zirkels.

salicifolia L. Eurosibirisches Element, in Mitteleuropa vielleicht nur
aus sehr alter Kultur eingebiirgert.
Ebnat-Kappel, Stegriiti 1916 MV. / St.Fiden, Schuttstelle ob Sandsammler 1956 Htr.

Potentilla L.

canescens Besser v. leptotricha Hormuz. Der pontischen Flora zugehorig.
Im geographischen Bereich dieser Zusammenstellung nur ein-
geschleppt vorkommend.
Sargans, Bhf. 1953 Sttr.

recta L. Vielgestaltige Art. Von Mittelasien iiber den unteren
Donauraum nach Siidosteuropa einstrahlend. In Mitteleuropa
wohl nur aus géartnerischer Verwendung verwildernd.

Walzenhausen, Kirchhofsmauer 1864 TS. [ Thal, bei Stauffachers und Héfli 1899
und 1915 CSB. / Jona, Gubelfeld 1938 Oberholzer / Sargans, Bhf. 1949-1955 Sttr. /
Sevelen, St.Ulrichen 1953 Sttr. / St.Fiden, Schutt ob Sandsammler an der Steinach
1954 Htr.

supina L. Kosmopolit pontisch-mediterraner Herkunft. Bei uns
sicher nur eingeschleppt und mehr oder weniger ruderale Ortlich-
keiten besiedelnd.

Rorschach, beim Schlachthaus 1915 WK. / Buchs, Bhf. 1912 Schn. / Sargans, Bhf.
1953 Sttr.
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norvegica L. Holarktisch aus Sibirien und Nordamerika.

Bruggen, Ruine der Zweibriickenmiihle 1903 Dieb. / Rorschach, Bhf. 1915 WK. /
Buchs, Bhf. 1910 Schn. / Azmoos, bei der Spinnerei 1953 Sttr. / St.Gallen, Rangier-
areal 1956/60 Htr. [ Sargans, Bhf. 1960 Sttr. / Altstitten, Burst (an scheinbar natiir-
lichem Standort in Moorgebiet) 1957 Sttr.

intermedia L. Einheimisch von Sibirien bis MittelruB8land, Mittel-
und Siidfinnland. Nach Mitteleuropa mit russischem Getreide
eingeschleppt.

Buchs, Bhf. 1910 Schn. / Murg, Bhf,, seit 1949 Sttr. / Mo6rschwil, Bahnschutt 1954 Htr.
/ Rorschach, Hafenbhf. 1956 Sttr. (schon vorher von ESB festgestellt).

Fragaria L.

virginiana Duchesne. Die Scharlacherdbeere stammt aus dem mitt-
leren Nordamerika. Seit etwa 1625 in Mitteleuropa kultiviert,
gelangt sie ofters zur Verwilderung, zumeist auf Bahngelinde.
Nach Seitter 1960 endogene Verbreitung.
Mels, Kapfensee 1952 Sttr. /[ Ziegelbriicke, Bhf. 1953 Sttr. [ Sargans, Bhf. 1960 Sttr. /
Uzwil, Bhf. 1960.

Sanguisorba L.

muricata Spach. Mit siideuropdischen Futterleguminosensaaten ein-
geschleppt.
Tscherlach-Walenstadt, an Straflen 1956 Sttr. /| Ragaz, Bahnboschung 1959 Sttr.

LEGUMINOSAE

Lupinus L.
albus L. Die weille Lupine gehort der Mittelmeerflora an. Bei uns

tritt sie ausgesprochen eingeschleppt auf.
Buchs, Bhf. 1913 Schn.

angustifolius L. Wildwachsend von der iberischen Halbinsel bis Sibi-
rien. Bei uns im Ersten Weltkrieg 1914/18 als Kaffeesurrogat kul-
tiviert.
Buchs, Bhf. 1920.

Cytisus L.

supinus L. Sudpontlsch Verbreitet auch in Kleinasien und den nord-
lichen Balkanlandern.
Mels, in Getreide (Schilerfund) 1882 Meli.

Ulex L.

europaeus L. Der europiische Stechginster ist eine subatlantische,
von Spanien bis Belgien und in GroBbritannien heimische Art. In
Mitteleuropa teilweise aus Kultur verwildert oder eingeschleppt.
Bei uns als Wildfutter angepflanzt.

St.Gallen, Mergelgrube unter Peter und Paul 1904 Vogler, 1915 auch WK. und ESB.
| Zwischen St.Gallen und Teufen, Brandtobel 1915 WK. und ESB.
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Trigonella L.

Foenum Graecum L. Stammt aus dem Mittelmeergebiet im weitesten
Umfang. In Mitteleuropa eingeschleppt.
Oberbiiren, Kleeacker, undatiert Dr. Mauchle / Buchs, Bhf. 1913 Schn.

caerulea (L.) Ser. Der «Schabziegerklee» aus dem ostlichen Mittel-
meergebiet verleiht dem Glarner Zieger seinen penetranten Ge-
ruch. Mitteleuropiisch kommt er nur kultiviert und verwildert
vor.

Alt St.Johann, kultiviert 1870 Feur. /| Higgenschwil, 19o6 O. Miiller / Tiibach,
Goldachufer (ssp. procumbens [B.] Thellg.) 1912 WK. / Triibbach, Bhf. 1930 Schn. /
Sargans, Bhf. 1915 Schn. [/ Vittis und Vason, in Bauerngirten 1940 WK. /| Weil-
tannen, in Bauerngirten 1942.

Melilotus Hill

sulcatus Desf. Adventivpflanze aus dem Mittelmeergebiet (sensu
latiore).
Buchs, Bhf. 1916 Schn., 1957 Sttr. / GoBau, Bhf. 1960 Htr. /| Wittenbach, Bhf. 1960
Htr.

indicus L. Ebenfalls mediterranen Ursprungs, wesentlich hdufiger
als die vorige Art. Mit Grassamen eingeschleppt.

Buchs, Bhf. 1911 Schn. [ Tubach, an der Goldach 1912 WK. / Rorschach, Bhf. 1915
WK. / Rheineck, hinter der Kirche 1918 CSB. / Walenstadt, Allmend 1919 Exk.
Prof. Schinz |/ Thal-Bauriet, Garten, 1918 WK. und ESB. / Sargans, Bhf. 1952
Sttr. / St.Gallen, Giiterbhf. 1956 Htr. / St.Fiden, Bhf. 1960 Htr. / Buchs, Bhf. 1957
Sttr. /| GoBau, Bhf. 1960 Htr. /| Wittenbach, Bhf. 1960 Hitr.

Medicago L.
scutellata All. Einschleppung aus dem Mittelmeergebiet oder mit
Getreide aus der Ukraine.
Buchs, in Geleise 1917 Schn.
aculeata Gdrtner. Aus dem Mittelmeerareal, nordlich bis Siidfrank-
reich und Dalmatien gehend.
Buchs, Bhf. 1917 Schn.

arabica (L.) All. Das Areal der geflecktblittrigen Wollklette er-
streckt sich von der iberischen Halbinsel bis Westasien. Mit Roh-
wolle oder Luzerne und Rotkleesamen eingeschleppt.
Buchs, Lagerhausrampen 1912 Schn. / Mels, Festungsschuppen 1953 Sttr.

hispida Gdrtner. Das Mittelmeergebiet, Vorder- und Mittelasien
sind die Wohnareale dieser dullerst variablen und als gehaBter
Wollverunreiniger bekannten Schneckenkleeart.

Buchs, Bhf,, in den var. apiculata (Willd.) Burnat/lappacea (Desr.) Burnat und
denticulata (Willd.) Burnat; letztere auch von Flums, Bhf., und Grabs, Stricker-
mithle 1924 Schn.

minima (L. ) Desv. Element der mediterranen und pontischen Flora,
mehrfach urwiichsig im St.-Galler Oberland.
Altstitten, bei der Verbandsmiihle 1957 Sttr.
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Trifolium L.

Michelianum Savi. Stideuropiisches, von der iberischen Halbinsel bis
Italien, Dalmatien und Kreta verbreitetes Florenelement. Tritt
bei uns als Seltenheit auf.

Buchs, Bhf. 1919 Schn.

nigrescens Viv. Siideuropdischer, nordlich bis Siidfrankreich und
Istrien gehender Florenbestandteil.

Mels, Festungsschuppen 1954 Sttr. / Salez-Sennwald, Bhf. 1954 Sttr. det. WK.

pallidum W. & K. Gehort der siidosteuropiischen, westasiatischen
und nordafrikanischen Flora an.
Buchs, Bhf. 1913 Schn.

diffusum Ehrh. Einheimisch im Mittelmeergebiet, aber auch der
pontisch-pannonischen Flora zugehorig.
Trubbach, Station 1951 Sttr.

lappaceum L. Bewohnt Siideuropa, die Azoren und Kanaren sowie
Vorderasien. In unser Gebiet eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1912 Schn., 1954 Sttr.

alexandrinum L. Stammt aus Agypten und der Cyrenaika. Bei uns
eingeschleppt oder aus Kulturversuchen entwichen. Ofters feld-
malig angebaut.
St.Gallen, Guterbhf. 1956 Htr. / Mérschwil, gegen SchloBB Watt 1957 Riiedi.

marttimum MB. Heimat: Mittelmeerareal, Vorderasien, Madeira,
stidliches GroBbritannien.
Triibbach, Bahnareal 1956 Sttr.

echinatum MB. Das Wohnarcal der Pflanze umfalit Stideuropa von
Stid- und Mittelitalien ostwirts bis Vorderasien. Bei uns kommt
sie nur als Einschleppung vor.
Rheineck, Bhf. 1908 CSB. / Buchs, Bhf. 1914 Schn. / Triibbach, Bhf. 1951 Sttr.

patens Schreber. Mittelmeerisch und pontisch-pannonisch.
St.Fiden, Bhf. 1942 WK. / Flums, Bhf. 1957 Sttr.

hybridum L. Mediterran-atlantisch, vom Kaukasus bis zum Atlas und
von der iberischen Halbinsel und lings der atlantischen und Nord-
seekiiste bis Skandinavien. In Mitteleuropa hin und wieder kulti-
viert, aber meistens wird der Bastardklee eingeschleppt. Bei uns
vielfach. Die zahlreichen Meldungen und Belege konnten beliebig
vermehrt werden. Erste Angabe von Rorschach, Bhf. 1860 Pfr.
Zoll. Die meisten Vorkommen gehoren zur ssp. fistulosum (Gilib.)

A. & G.

resupinatum L. Pflanze mit mediterran-orientalischer Verbreitung bis
zum Iran, dort angebaut. Bei uns als Seltenheit eingeschleppt.
Buchs, Bahnareal 1913 Schn. / Au, Station 1959 Sttr. / Rapperswil, Bhf. 1960 Sttr.
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incarnatum L. Der fleischrote Klee bewohnt Algerien und Siideuropa
ostlich bis zur Balkanhalbinsel und Ungarn. In Mitteleuropa und
hin und wieder auch bei uns angebaut. Im geographischen Be-
reich dieser Zusammenfassung mul} er als adventiv oder Anbau-
relikt bezeichnet werden.

St.Gallen-Berneck, kultiviert 1862 TS. /| Marbach, Gerenmoos 1871 Pfr. Zoll. /
NeBlau, ohne Lokalangabe und Datum (aus Wartm. und Schlatter) / Krummenau,
kultiviert 19o2 Inheld. /| Zwischen Appenzell und Gais, 1904 GC. /| Walenstadtberg,
in Grassamen 1910 Wuhrmann / Buchs, Bhf. 1913 CSB. / St.Margrethen, gegen
Gaismoos 1920 ESB. /| Walzenhausen, Gaismoos 1921 ESB. / Sevelen, Bahndamm
1930 Schn. [ Ragaz, Rheinauen 1930 Schn. / Mels, Tiergarten, auf Schutt 1942 ESB. /
Azmoos, Briigglirain 1944 ESB.

squarrosum L. Die Kanarischen Inseln, das Mittelmeergebiet und
Westasien sind Wohnraum des bei uns nur selten eingeschleppten
sparrigen Klees.

Trubbach, Bhf. 1954/55 Sttr.

pannonicum L. Der ungarische schmutziggelb blithende Klee gehort
der pontisch-pannonischen Florengesellschaft an.
Buchs, Bhf. 1958 Sttr.

striatum L. Der gestreifte Klee ist mediterran-atlantischen Ursprungs.
Bei uns auftretendes Vorkommen hat adventiven Charakter.
Buchs, Bhf. 1914 Schn.

Dorycnium Mill.
herbaceum Vill. Das Wohngebiet des Bart- oder Backenklees erstreckt
sich in einem Riesenbogen von Marokko bis Palistina.
Sargans, Bhf. 1952 Sttr.

Galega L.

officinalis L. Die hiibsche GeiBraute ist orientalischen Ursprungs.
Thr Areal erstreckt sich von ganz Italien in die Balkan-, Donau-
und Wolgaldnder und siidlich iiber Kleinasien bis zum Iran.

Kappel, 1874 Inheld., 1916 MV. / St. Margrethen, Bhf. 1906/08 CSB. /| Morschwil,
Engwilergraben 1957 Riiedi.

Robinia L.

Pseudacacia L. Stammt aus Nordamerika (Virginia, Carolina), ist
aber heute iiber weite Gebiete Europas, Nordafrikas, Vorder- und
Ostasiens sowie Neuseelands verbreitet und ganz eingebiirgert.
Bei uns hiufig und oft verwildernd. Zahlreiche unbeachtete Vor-
kommen. Oft als Bodenfestiger an Héngen angepflanzt.
Sargans-Ragaz, Rheindamm 1952 Sttr. / Schinis, Bhf. 1956 Sttr. / Rorschach, Bhf.
1960 Htr.

Astragalus L.

hamosus L. Im gesamten Mittelmeergebiet verbreitet, bei uns nur
eingeschleppt.

Tubach, Goldachufer (Miillereirelikt!) 1g12 WK.
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Coronilla L.

scorpiordes L. Das Gebiet der Skorpion-Kronenwicke umfaBt das
Mittelmeergebiet in seinem ganzen Umfang, das heil3t auch die
nordafrikanischen und vorderasiatischen Anteile. Bei uns kommt
sie eingeschleppt auf Bahnarealen und édlteren Schuttstellen vor.

Buchs, Bhf. 1906 Schn., 1949—1960 Sttr. /| Murg, Bahnareal, seit 1949 Sttr. /Sargans,
Bhf. 1955 Sttr. / Weite-Plattis, Bahndamm 1955 Sttr. / Flums, Bhf. 1956—1959 Sttr. /
St.Fiden, Bhf. und auf Schutt 1956 Htr. / Ziegelbriicke, Bhf. (= sanktgallisch) 1956
Sttr. / Betlis, am Serenbach 1957 Sttr./ Mérschwil, Engwilergraben, auf Bahnschutt
1957 Schatz und Riiedi / Oberriet, Bhf. 1959 Sttr. /| GoBau, Bhf. 1960 Kunz. |
St.Gallen, Giiterbhf. 1960 Kunz. | Stein AR, auf Schutt 1960 Géldi.

varia L. Das urspriingliche Areal der Gift-Kronenwicke ist nicht
mehr feststellbar, diirfte aber ebenfalls im Mediterraneum liegen.
Bei uns hat sie den Charakter der Advenitit bereits verloren und
ist zur reinen Ruderalpflanze geworden. Seit etwa 1880 zahl-
reiche Meldungen und Belege. Vorher war die Pflanze eine aus-

gesprochene Seltenheit.

Ornithopus L.
sativus Link. Portugal, Spanien, Stid- und Westfrankreich diirften die
Ursprungslinder dieser bei uns selten vorkommenden Futter-
pflanze sein.
Mogelsberg, in Kleefeldern 1899 Grauer / Buchs, Bhf. 1914 Schn.

Crcer L.

arietinum L. Das urspriingliche Areal der Kichererbse 1d63t sich in-
folge der uralten Inkulturnahme nicht mehr sicher feststellen,
diirfte aber in Siidosteuropa zu suchen sein. Sie wird im ganzen
Mittelmeergebiet viel angebaut und verwildert unter den dorti-
gen Verhiltnissen stark. Bei uns erscheint sie nur eingeschleppt.
Ein Kulturversuch bei Buchs im Kriegsjahr 1917 wurde bald auf-
gegeben.

Buchs, kultiviert 1917 Schn,

Lens Miller

culinaris Medikus. Auch die Linse ist vermutlich orientalischer Her-
kunft. Ihr gegenwirtiges hauptsiachlichstes Anbauareal liegt in
Kleinasien und in den Mittelmeerlindern. Bei uns wird sie kaum
angebaut, sondern erscheint immer auf dem Weg der Einschlep-
pung.
Rorschach, Bhf. 1914 WK. / Buchs, Bahnareale 1930 Schn. [ Walenstadt, Bhf. 1930
Schn.

Vicia L.
hybrida L. Auch die hiibsche Bastardwicke ist ein Bestandteil der

mediterranen Flora.
Thal, gegen den Steinernen Tisch 1913 GC. / Buchs, bei den Lagerhidusern 1930 Schn.
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Ervilia (L.) Willd. Das Wohngebiet der Wickenlinse erstreckt sich
tiber das ganze Mittelmeergebiet und tber Kleinasien.
Hiaggenschwil, Bhf., in Menge 1919 Vogler.

tetrasperma (L. ) Minch. Archdophyt, d. h. zu unbekannter Zeit, aber
schon sehr lange eingeschleppter Bestandteil unserer Unkraut-
flora. Wirklich urspriinglich scheint die viersamige Wicke eben-
falls nur im Mittelmeergebiet zu sein. Zahlreiche Meldungen und
Belege.

gracilis (Lois.) Stammt aus Stid- und Westeuropa und wird in
Mitteleuropa immer nur vereinzelt eingeschleppt.
Rorschach, beim Kornhaus 1g12 WK.

villosa Roth. Das Indigenat der Zottenwicke schliet Stid- und Siid-
osteuropa, Westasien und Nordafrika ein. In Mitteleuropa ist sie
nirgends einheimisch und wird immer neu eingeschleppt.

St.Fiden, Galgentobel 1892 Biihler / Rorschach, Bhf. 1909 Lamp., 1g12 WK. /
Bruggen, Bhf. 1910 Heyer /| Arnegg, Bhf. 1914 Dr. Mauchle / Obersteinach, in Acker
1915 WK. / Grabs, Strickermiihle 1918 Schn. / Buchs, Bhf. 1914 Schn. /| Wartau-
Azmoos, Seidenbaum 1944 ESB. [ Staad, Bhf. 1956 Sttr. / Sargans, Rheinauen 1957
Sttr. / Wil, Bhf. 1958 Htr. [ St. Margrethen, Bhf. 1960 Hitr.

Diese und die folgende Art sind oft Bestandteile der sog. Lands-
berger Mischung.

dasycarpa Tenore. In Mittéleuropa nirgends einheimisches, iiberall
nur eingeschlepptes mediterranes Florenelement.
Buchs, Bhf. 1914 Schn. [ Herisau, Bhf. 1918 WK.

grandiflora Scop. Die groBbliitige Wicke bewohnt Siidosteuropa,
Kleinasien, den Kaukasus und den Iran. Durch ithr Vorkommen
in der Ukraine und in Ungarn muB sie auch der pontisch-pannoni-
schen Flora beigezahlt werden.

Thal-Fuchsloch, 1882 BW., 1903 GC. [/ Rheineck, 1899 Képpel, 1901 GC. [ Buchs,
Bhf. 1910/13/14 Schn. [ St.Fiden, Bahnareal 1956 Htr. / St.Margrethen, Bhf. 1957
Htr. Werdenberger See 1959 Sttr.

lutea L. Die gelbe Ackerwicke wird bei uns emgeschleppt aus Sid-

und Westeuropa.

Lienz, gegen Riithi 1872 Gachter / Ragaz, auf Schutt, undatiert Kaiser / Lutzenberg
AR, Hohe Lust 1892 GC. [ Rorschach, gegen Horn 1900 Lamp. / Tiibach, Goldach-
ufer 1912 WK. / Buchs, Bhf. 1909 Schn. [ Altstiatten, Bhf. 1956 Sttr. / Werdenberg,
am See 1959 / GoBau, Bhf. 1960 Kunz.

lathyroides L. Kommt aus sehr zerstreutem europdischem Areal selten
eingeschleppt vor.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

pannonica Crantz. Die bunte Trieurwicke weist in der Schweiz zwei
auch geographisch verschieden orientierte Variationen auf. Wih-
rend die gelbe Form (v. typica Beck) pontisch-pannonisches Ge-
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biet bewohnt, ist die var. purpurascens (DC.) Ser. mediterraner
Herkunft. In der folgenden Zusammenstellung sind sie bezeichnet
mit a) var. typica, mit b) var. purpurascens.
a Winkeln, auf Schutt 19o5 Vogler / a + b Buchs, Bhf. 1910/12 Schn. / a + b Tibach,
Goldachufer, undatiert WK. / a + b St.Fiden, Bhf. 1942 WK.. /b Mogelsberg, Ruhr-
halden 1949 Niiesch / a Mérschwil, Bahnschutt 1954 Htr. / b Flums, Bhf. 1955 Sttr. /
a Mels, Bhf. 1956 Sttr. / a Triibbach, Bhf. 1956/57 Sttr. [ a Schénis, Bhf. 1957 Sttr. /
b Wil, Bhf. West 1958 Htr.

narbonensis L. Das Gebiet der Mauswicke umfal3t das Mediterran-
gebiet von der iberischen Halbinsel bis Vorderasien und Nord-
afrika. Sie ist bei uns immer — wenn auch selten — Produkt einer
Einschleppung.
Buchs, Bhf. 1910 Schn.

serratifolia Jacq. Das Areal der sigezihnigen Wicke — hier als gute
Art und nicht als blof3e var. der vorigen Spezies aufgefal3t — deckt
sich weitgehend mit demjenigen von V. narbonensis. Sehr selten.

Buchserberg, an angesiter Boschung 1930 Schn.

Faba L. Die groBe Sau- oder Ackerbohne ist ein Bestandteil der
Mittelmeerflora. Bei uns wird sie (kaum noch) im Seez- und
Rheintal hin und wieder angebaut, kommt aber etwa aus ein-
gefiihrtem Mahlgut (Viehfutter) auf Bahngebiet oder in der
Nihe von Miihlen zur adventiven Verwilderung.

St.Margrethen, Bhf. 1958 Sttr. / Buchs, Bhf. 1909 Schn.

bithynica L. Selten in Mitteleuropa eingeschleppte Mittelmeer-
pflanze.
Buchs, Bhf. 1957 Sttr.

peregrina L. Die Landstreicherwicke bewohnt das Mittelmeergebiet
von der iberischen Halbinsel bis zum Balkan und der Krim,
ferner Vorderasien und Nordafrika. In ganz Mitteleuropa wird
sie nur eingeschleppt angetroffen.
Altstitten, Bhf. 1956 Sttr. / Buchs, Bhf. 1956 Sttr.

Lathyrus L.
odoratus L. Diese prachtvolle und wohlriechende Platterbse stammt
aus Siiditalien und Sizilien. Sie verwildert aus giartnerischer Kul-
tur hin und wieder auf Gartenabraum der Schuttstellen.
Buchs, auf Schuttdepot 1915 Schn.

clymenum L. ssp. articulatus (L.) Brig. Die purpurrote Platterbse ist
siideuropdisch, Mittelmeer und Madeira sind ihre Wohngebiete.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

ochrus (L. ) DC. Mediterrane, nordlich bis zur Riviera und bis Istrien
gehende Platterbse. Unter dem Namen «Eselsohren» frither auch
in Mitteleuropa in Gérten kultiviert.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.
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Aphaca L. Diese sonderbare, in ihrer Art sehr schone Platterbse ist

orientalischen Ursprungs. Sie kommt — offenbar kontinuierlich
eingeschleppt — alljdhrlich auf Bahnhéfen und in der Nihe von
Miihlen, aber oft auch ohne erkennbare Zusammenhinge andern-
orts zur Entwicklung.
St.Gallen, 1903 Schiilerfund, 1905 Dieb. / Buchs, Bhf. 1912 Schn. / Rorschach,
Hafenbhf. 1941 ESB. / St.Fiden, Bhf. 1942 WK. / Triibbach, Bhf. und bei einem Stall
1954/56 Sttr. [ Au, Bhf. 1956 Sttr. / Sargans, Bhf. 1955 Sttr, / Riithi, Bhf. 1957 Sttr, /
GoBau, Bhf. 1958 Htr. / Buchs, Bhf. 1959/60 Sttr.

tuberosus L. Europaisch-westasiatisch, aber groBen Gebieten ganz
fehlend, ist diese Art beziiglich ihrer Herkunft bei uns schwer zu
plazieren. Gewif3 aber ist sie das Produkt einer Einschleppung.

Heerbrugg, Acker gegen Schmitter 1906 Gad. /| Rebstein-KrieBern, an der StraBe
1907 Gad. [ Tiibach, Goldachufer 19og—1912 WK. / Balgacher Wald, 1912 Gad. /
Goldach-Moérschwil, Bahnlinie 1912 WK. / Buchs, Bretterlager und Waldrand, un-
datiert Schn. / Verbandsmiihle 1950 Sttr. / Thal, Schutt bei Wiesenthal 1950 Htr. /
Morschwil-St.Fiden, Bahnlinie 1954 Htr. / Staad, Bhf. 1956 Sttr. /| St.Margrethen,
Bhf. 1958 Sttr. / Weite, Bahndamm bei Plattis 1959 Sttr.

latifolius L. Mediterran und pontisch-pannonisch. In Mitteleuropa
in wildem Zustand ganz fehlend, wohl aber aus Kultur verwil-
dernd auf Schutt, an Bahnddammen, in Waldgirten usw.
Heiden, «In der Engi» ob Thal, 1820! JGC. / Rheineck, Bhf. 1897 GC., 1904 CSB. /
Balgach, Wald und Waldgarten 19o3/04 Gad. /| Walzenhausen, Gaismoos 1922 ESB. /
Wartau, an Weinbergmauer 1959 Sttr. / Sax-Unteralp, am Weg 1960 Sttr.

Cicera L. Urspriinglich das westliche, besiedelt die Pflanze heute
auch die mittleren und 6stlichen Gebiete des Mittelmeerraums.

Buchs, Bhf., etwa 1918 Schn. / St.Fiden, Bhf. 1942 WK. / Triibbach, Bhf. 1956.

sphaericus Retz. Die ziegelrote Kicher ist mediterran von der iberi-
schen bis zur Balkanhalbinsel verbreitet. Bei uns stellt sie ein
Adventivelement erster Ordnung dar.
Buchs, Bhf. (mit italienischen Orangen eingeschleppt) 1930 Schn.

Nissolia L. Das Areal der Graserbse erstreckt sich vom Mittelmeer-
raum bis in das pontisch-pannonische Gebiet und bis zum
Kaukasus und nach Syrien.

Zwischen Léommenschwil und Roggwil, 1837 JGC. / Buchs, Bhf. 1914 Schn., 1952
Sttr. / Altstatten, bei der Verbandsmiihle 1958 Sttr.

hirsutus L. Mediterranes Gewichs, eingeschleppt an Bahnhofen und

warmen, trockenen, ruderalen Lokalitiaten.

St.Gallen, Schiilerfund 1875 und auf Peter und Paul 1906 Dieb. / St.Fiden, Goldach-
tobel 1894 BW. / Horn, Bodenseeufer 19oo Lamp. / Buchs, Bhf. 1911 Schn. / St.Fiden,
Bhf. 1942 WK. / Triitbbach, Bhf. 1956 Sttr. / GoBau, Bahnareal 1960 Kunz. / Vilters,
Rheinau 1960 Sttr. /| Schmerikon, Bhf. 1960.

Glyzine L.

Soya (L.) Sieb. et Jucc. Die Soyabohne stammt aus Ostasien. Sie
kommt gelegentlich an Bahnhofen eingeschleppt zur Entwick-
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lung. GroBkulturversuche in Mitteleuropa blieben bis heute er-
gebnislos.
Buchs, Bhf. 1957 Sttr. / Weesen, Bhf. 1957 Sttr.

OXALIDACEAE

Oxalis L.

stricta L. Der steife Sauerklee stammt aus Nordamerika, ist aber
heute in Siid- und Mitteleuropa véllig eingebiirgert. Bei uns zeigt
er aber noch immer den Charakter einer adventiv-ruderalen
Spezies. Viele Belege und Meldungen seit 1882 (Sargans, Meli).

corniculata L. var. purpurea Parl. Mediterranes Element. In Mittel-
europa mit Samereien eingeschleppt oder aus Kultur entwichen.
Viel seltener als vorige Art.

Wil, vor Haus Dr. Senn 1883 BW. / Rheineck, im Apothekergartenkies 1891 GC. |
Miihletobel, 1916 ESB. / Mels, auf Schutt 1896 Meli / Walenstadt, an Mauer 1897
Eberle /| Thal, Bauriet 1913 WK. / Staad, Speck 1914 WK. [/ Sargans, Sandgrube
1930 Schn. / Buchs, Bhf. 1930 Schn., in Baumgarten 1950 Sttr.

GERANIACEAE
Geranium L.

phaeum L. Osteuropiisch und submediterran. In Mitteleuropa seit
langer Zeit eingebiirgert, aber weiten Strecken fehlend.

St.Gallen, Notkersegg und Schleife 1848 Linder /| Trogen AR, Schopfacker und
Armenhaus 1895 Heyer/ Sargans, diverse Fundstellen 1930 Schn., 1950 Sttr. /| Wangs,
an zwei Stellen, undatiert Sttr. / Plons, in Wiesen 1951 Sttr. / Mels, nordlich der
Seez 1952 Sttr. / Bad Ragaz, nordlich Giiterschuppen 1957 Sttr. (dort schon vorher
von ESB. gefunden).

pyrenaicum Burm. Urspringlich mediterran, seit etwa 135 Jahren in

ganz Mitteleuropa eingebiirgert. Im Untersuchungsgebiet viele
Angaben und Belege seit 1895.

rotundifolium L. Stiideurasisch-atlantisch, bei uns nur eingeschleppt
vorkommend.

Amden/Weesen, undatiert TS. / Balgach, Waldgarten 1900-1912 Gad. |/ Buchs,
Haag-Gams, Sargans, Bahnhofe 1930 Schn. / St.Gallen, Giiterbhf. 1960 Sttr. und Htr.

Erodium L’ Herit.

cicutarium L’Herit. Der gemeine Reiherschnabel stammt aus dem
eurasisch-nordafrikanischen Florenareal. Er ist bei uns an rude-
ralen Standorten eingebiirgert. Zahlreiche Meldungen und Be-
lege lassen die Erstellung einer Fundortsliste miiBig erscheinen.
Findet sich bei uns auch an nicht ruderalen Stellen.

moschatum L’Heérit. Der Moschus-Reiherschnabel bewohnt das ge-
samte Mittelmeergebiet mit allen anstoBenden Liandereien. Bei
uns kommt die Art eingeschleppt oder aus Girten entwichen vor,
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aber viel seltener als die vorige. Die neueren Vorkommen stam-
men nach ESB. meistens aus der Sommerflorsamenbeilage der
fritheren Pestalozzikalender.

Rheineck, Brasselmiihle 1894 GC. [ Wartau, Montiol, auf Hausplitzen 1go1 Pfr. Hel-
ler / St.Margrethen, diverse Standorte 1908 CSB. / Staad, Speck 1908 CSB. / Buchs,
Bhf. 1910 Schn.

TROPAEOLACEAE

Tropaeolum L.
maius L. « Kapuzinerli.» Zierpflanze aus Siidamerika. Bei uns viel
gezogen und aus der Kultur gelegentlich entweichend. An Rude-
ralstellen.

Rorschach, Goldachmiindung 1910 WK. / Rheineck, Schutt 1918 WK. / Walenstadt,
Seehof bis Seemiihle 1959 Sttr. [ Steirach, auf Schutt der Olfabrik 1960 (unbelegt!)
Hitr.

LINACEAE

Linum L.

perenne L. Florenelement aus Mittel- und StidruB8land, Rumainien,
Bulgarien usw., also pontisch-pannonisch.
Flums, Bhf. 1955 Sttr.

usitatisstmum L. Nach einem gewissen Aufschwung wéhrend der bei-
den Weltkriege ist der uralte Flachsanbau wieder fast vollig auf-
gegeben worden. Die heute auf Bahnhéfen, bei Miihlen und auf
Odland auftretenden Flachspflanzen sind somit keineswegs Sta-
dien der Verwilderung einer einheimischen Kulturpflanze, son-
dern diirften — mit Ausnahme der auf Schuttstellen allenfalls aus
Vogelmist aufgehenden — wohl ausschlielich neu eingeschleppt
sein. (Vogelfutter, Ol- und Medizinalpflanze.)

RUTACEAE

Ruta L.

graveolens L. Die eigenartig, aber nicht gerade angenehm riechende
Weinraute gehort der pannonisch-illyrischen Flora an. Sie wird
in Weingebieten vereinzelt angebaut und verwildert zuweilen.
Sargans, Weinberg beim SchloB, undatiert Schn.

SIMARUBACEAE

Ailanthus Desf.

glandulosa Desf. Aus China stammend, wird der Gotterbaum trotz
seinem unangenehmen Geruch oft in Girten angepflanzt urd
entweicht gelegentlich der Hege.

Buchs, Burgerau, undatiert Schn.
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ZYGOPHYLLACEAE
Tribulus L.

terrestris L. Der Burzeldorn stammt aus dem Mittelmeergebiet und
aus Westasien. Er wird sehr selten in Mitteleuropa eingeschleppt.
Im vorliegenden Fall ist er aus Vogelfutter verwildert.
St.Gallen, Flachdach des Elektrizititswerkes 1942 WK.

EUPHORBIACEAE

Mercurialis L.

annua L. Ammoniakliebende, anthropophile Ruderalpflanze mit ad-
ventiven Aspekten und sehr disjunktem mitteleuropiischem
Areal.

St.Gallen, Rosendamm (?) 1912 Wild, Giiterbhf. 1956 Htr. / Buchs, Bahnareal 1930
Schn. / St.Fiden, Bhf. 1950 Sttr. / Sevelen, Laad 1952 Sttr. / Unterterzen, bei der
Zementfabrik 1953 Sttr. / Murg, siidlich Bahniibergang Ost 1953 Sttr. / Schmeri-
kon, in Ackern 1955 Sttr. / Morschwil, Bahnschutt im Engwilergraben 1956 Htr. /
Schénis, Bhf. 1956 Sttr.

Euphorbia L.

nutans Lagasca. Echtes Adventivelement, dessen Verbreitung sich
von den siidlichen Staaten der Union Nordamerikas bis in das
nordliche Siidamerika erstreckt. Diese Wolfsmilch ist im Stadium
der Einbiirgerung auf Bahnhofen.

Rorschach, Bhf., undatiert Sttr., 1960 Htr. / Ragaz, Bhf. 1950 Sttr./Riithi, Bhf. 1950
Sttr. / Altstitten, bei der Verbandsmiihle 1951 Sttr. / Sargans, Bhf. 1955 Sttr. /
St.Fiden, Bahnareale 1956 Sttr. und Htr. / Uznach, Bhf. 1956 Sttr. / Benken, Station
1957 Sttr. / Weesen, Bhf. 1960 Sttr. /| Winkeln, Bhf. 1960 Hitr.

maculata L. Die gefleckte Wolfsmilch ist in Nordamerika von Kanada
bis Texas und Florida verbreitet. Bei uns kommt sie hauptsich-
lich auf Bahnhofen, aber auch bereits in anderen Formationen
(Gartenrasen, alte bereits wieder bewachsene Schuttplitze) vor.

Buchs, Bhf. 1917 Schn. / St.Margrethen, Bhf., seit 1949 Sttr.,! 1960 Htr./Sargans,
Bhf., seit 1949 Sttr. / Muolen, Bahnareal 1950 Htr./ Horn, Garten Schénholzer 1952
Elisabeth Schonholzer /| Murg, Bhf. 1953 Sttr. / Rorschach, Bhf. 1954 Sttr. /| Walen-
stadt, Bhf. 1954 Htr. [ Uznach, Bhf. 1955 Sttr. /| Rapperswil, 1956 Sttr.

prostrata Aiton. Stammt aus dem tropischen und subtropischen

Amerika.
St.Fiden, Bhf.-Areal 1946 WK., 1960 wieder Htr.

Lathyris L. Bauerngartenpflanze mediterraner Herkunft (als Mittel
gegen Gartenmiuse angepflanzt), hin und wieder auf Schutt-
stellen aus Samen weggeworfener Exemplare verwildernd.

Marbach, Pfarrgarten, undatiert Pfr. Zollikofer / Rebstein, in Rebbergen, undatiert
TS. / Rheineck, gartenfliichtig, undatiert CSB. / Staad, Speck, gartenfliichtig 1901
CSB. | St.Margrethen, gartenfliichtig 19o7 CSB. / Thal, gartenfliichtig 1907 CSB. /
St.Georgen, Gartenunkraut 1920 E. Saxer [ Berschis, in Gérten 1951 / Sargans,
Schutt 1952 Sttr.
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Esula L. Eurasiatisch mit Vorkommensmaximum im pontisch-
pannonischen Florenbezirk. Bei uns Adventivelement erster Ord-
nung.

Sargans, Bhf. 1951 Sttr. / Buchs, bei der Verbandsmiihle 1952 Sttr.

virgata W. & K. Sudosteuropdische Wanderpflanze, bei uns ein-
geschleppt an Bahn- und FluBdammen, Seeufern und dergleichen.

Ragaz, gegen Jerellien 1913 TS. / Rorschach, Bhf. 1913 WK., 1915 CSB. und ESB. /
Buchs, bei den Lagerhdusern 1918 CSB., 1909 Schn. /| Walenstadt, diverse Fundorte
1948-1959 Sttr. / Flums-Berschis, Vallungagraben 1953 Sttr. / Mérschwil, Eng-
wilergraben 1956 Htr. / Vorderbetlis, 1958 Sttr.

myrsinites L. Gartengewidchs aus den Mittelmeerlindern. Bei uns
hin und wieder verwildernd.
Hinterbetlis, nérdlich Walenseeufer 1957 Sttr.

Sfalcata L. Stammt aus Siid- und Mitteleuropa, Westasien, Nord-
afrika.
Flums, Acker 1950 Sttr. / Haag-Gams, 1955 Sttr. / Unterterzen, Bhf. 1952 Sttr.

Seguieriana Necker. Europdisch, aber auch im Orient und in Sibirien
einheimisch.
Buchs, Bhf. 1960 Sttr.

ANACARDIACEAE

Rhus L.

typhina L. Verwildernder Zierstrauch aus Nordamerika.
Unterterzen, westlich Station 1960 Sttr.

Cotinus Mill.

Coggygria Scop. In bliihendem Zustand prachtvoller Zierstrauch aus
dem Mittelmeergebiet und aus Vorderasien. Bei uns eingeschleppt
oder aus Kultur verwildernd.

Rapperswil, Bhf., als Simling 1960 Sttr. / Thal, Buchberg, bestandesweise 1960 Sttr.
(schon um 1922 an dieser Stelle verwildert ESB.).

BALSAMINACEAE

Impatiens L.

Roylei Walpers. Heimatlander am Himalaja und in Ostindien. Grab-
und Gartenpflanze, auch als vermeintliches Bienenfutter ange-
pflanzt und aus solchen Vorkommen verwildernd und sich leicht
einbiirgernd (kontra Beger und Schmid, den Bearbeitern der
Familie in Hegi: Flora Mitteleuropas. Bei Frauenfeld, an der
Thur z. B. zu Tausenden! Htr.).

Weesen, Eichholz, seit 1908 Frau Biihler /| Wattwil, auf Kompost 1914 MV. / Uzwil,
Schutt westlich Bhf. 1956 Htr. / St.Gallen, Waldau, auf Stadtschutt 1960 Kunz.
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parviflora DC. Ostsibirisch-mongolisches Florenelement, seit etwa
6o Jahren in die Schweiz eingeschleppt und bereits im Stadium
ganzlicher Einbiirgerung.

Rheineck, Neumiihle 1906 ESB. / Buchs, Bhf. und Dorf 1912 Schn. / Sargans, Bhf.
1942 WK., 1954 Sttr. /| Wildhaus, Schénenboden 1955 Sttr. / St.Gallen, Giiterbhf.
1956 Htr. [ Morschwil, Engwilergraben 1956 Htr. / Rapperswil 1956 Sttr. / Schmeri-
kon, Dorf 1957 Sttr. /| Wasserauen Al, Balm am Langenstein (etwa 1000 m!) 1958
Sttr. / St.Fiden, Bhf.-Areal 1960 Htr.

VITACEAE

Parthenocissus Planchon
quinquefolia (L.) Planchon. Der selbstkletternde oder wilde Wein,
auch Jungfernrebe genannt, bevolkert die Oststaaten Nordameri-
kas bis Florida und Mexiko. Bei uns angepflanzt und auf warmen
und trockenen Boden gelegentlich verwildernd.

Rheineck, Hausgarten, kultiviert 1892 GC. /St.Gallen, Waldau, ob Stadtschutt 1956
Htr. / St.Fiden, Bhf. 1960 Htr. /| Wartau-Gretschins, Waldrand 1960 Sttr.

MALVACEAE
Hibiscus L.

trionum L. Ostmediterran bis pontisch-pannonisch. Hin und wieder
aus alten Bauerngirten entweichend, aber meist eingeschleppt
und damit adventiv werdend.

Buchs, Bhf. 1912 Schn., 1956 Sttr. /| Walenstadt, Bhf. 1912 Steinmann / Rorschach,
Bhf. 1914 WK. / Arbon, Schutt am Grenzbach 1949 Htr. / St.Margrethen 1950 Sttr.

Althaea L.

officinalis L. Pontische Niederungspflanze. Hin und wieder ange-
pflanzt und aus derartigen Vorkommnissen verwildernd, aber
auch eingeschleppt auf Bahnhéfen und damit echt adventiv wer-

dend.
Buchs, Bhf., Abraumstelle 1930 Schn., 1959 Sttr.

hirsuta L. Mediterran-pontisches Florenelement. Im Untersuchungs-
bereich dieser Arbeit sicher nur aus Girten verwildert oder ein-
geschleppt.

Bruggen, Brandruine der Zweibriickenmiihle und Sitterufer 1gog Vogler /| Tiibach,
Goldachufer 1912 WK. /| Weesen,1912 Exk. Schinz /| Rapperswil, Bhf. 1960 Sttr.

Malva L.

erispa L. als Art. In Europa teilweise eingebiirgerte Medizinalpflanze
aus China, Siidasien und Siideuropa.
Buchs, Bhf., undatiert Schn. / Sargans, Fild, auf Abraum 1960 Sttr.

Alcea L. Gehort dem pontisch-mediterranen Element an. Erscheint
in Mitteleuropa gern in der Nihe menschlicher Siedelungen in
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Halbkulturen, bei Ruinen und Ruderalstellen. Sie darf als schon
lange eingebiirgerter Archdophyt bezeichnet werden.
Rheineck, hintere Burg 1846 JGC., 1857 BW. / Lienz 1863 Pfr. Zollikofer /| Zwischen
Horn und Arbon (also Steinach!), undatiert A. Riidt / Rapperswil, undatiert Freund
und Wilhelm / Balgach, Hémpelerwald, undatiert Gad. / Buchs, Steinbruch im Feld-
rietli 1912 Schn. [ St.Gallen-West, Bahndamm 1942 WK.. / Sargans, Auelisumpf siid-
lich Schollberg 1955 ESB.

moschata L. Submediterran, von Westen und Stidwesten her in
Mitteleuropa mit Klee- und Grassaaten eingeschleppt. Spontan
in Wiesen und an StraBenriandern auftretend, hin und wieder
auch in Bauerngirten kultiviert. Bei uns halten sich die rosalila
und die weil3 blithenden Formen die Waage. Zahlreiche Angaben
und Belege.

pusilla With. Osteuropaisch-westasiatisch. Bei uns in eingeschlepp-
tem Zustand mehr oder weniger ruderale Stellen besiedelnd.
Adventiv.
Buchs, Bhf., undatiert Schn.

HYPERICACEAE

Hypericum L.
barbatum facq. Pflanze des pontisch-pannonischen Florenareals. Bei
uns selten.
Sargans, Bhf. 1953 Sttr.

LYTHRACEAE

Lythrum L.

meonanthum Link. Mittelmeerisch mit Einschluf8 von Madeira, Cap-
verden und Azoren. Seltenes Adventivelement.

Rheineck, bei der Fellhandlung 1919 WK. und ESB. / St.Margrethen, siidwestlich
Bhf., bei der Fruchthalle (vielleicht mit Trauben oder Bananen eingeschleppt) 1960
Kunz. und Htr.,

OENOTHERACEAE

Oenothera L.

biennis L. Seit Anfang des 16. Jahrhunderts aus Nordamerika in
Europa cingefiihrt und verschleppt. Kieselholde Ruderalpflanze
mit einem Vorkommensoptimum in FluBalluvionen, auf Odland,

Bal ndimmen und dergleichen. Zahlreiche Meldungen und Be-
lege seit 1836 (Rkeineck, JGC.).

ssp. suaveolens Rouy et Camus. Mit sehr groBen, auch an nicht zu
heillen Tagen gec fineten und stark duftenden Bliiten. Stammt aus
Alabama, Siidstaat der USA.

Unterterzen, Bahndamm 1942 WK. / Wartau-Plattis, auf Odland 1953 Sttr. /| Wil,
Bahnareal West 1954 Htr. / Altstitten, am Stadtbach 1958 Sttr.
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muricata L. Ende des 18. Jahrhunderts aus Nordamerika eingefiihrt
und verwildert.
Herisau, Bhf. 1918 WK. [ Altstitten, Burst 1957 Sttr. / Schmerikon, Bhf. 1957 Sttr.

sinuata Michx. = laciniata Hill. Amerikanischen Ursprungs, 1770
nach Europa eingefiihrt und gelegentlich aus der heute fast er-
loschenen Kultur verwildernd.

Rorschach, Bahnareal beim Schlachthaus 1918 WK.

UMBELLIFERAE

Eryngium L.

planum L. Pontisch-pannonische Stromtalpflanze mit einer Haupt-
verbreitung vom 6stlichen Osterreich und Deutschland iiber
Polen durch das mittlere und siidliche RuBlland zum Kaukasus,
Ural und Altai. Bei uns ausschlieBlich durch Warenverkehr ein-
geschleppt.
Buchs, Bhf. 1910 Schn. / Bruggen, Bhf. seit 1955 Sttr. /| Weite-Wartau, auf Schutt
1959 Sttr.

Scandix L. em. Adanson

Pecten veneris L. Mittelmeerischer Florenbestandteil mit ostlicher
Ausstrahlung bis Westhimalaja. In Mitteleuropa nur einge-
schleppt.

Rheineck, Bhf. 1914 CSB. / Buchs, Bhf. 1910 Schn., 1950 Sttr. / Flums, Bhf. 1955
Sttr. / Mels, Bhf. 1955 Sttr. / Triibbach, Bhf. 1955 Sttr.

Myrrhis Miller

odorata (L.) Scop. Nordspanien, die Pyrenden, die Seealpen nach
Osten bis Bosnien und Montenegro sind das Wohnareal dieser
sonst und bei uns nur kultivierten und verwilderden oder einge-
schleppten aromatischen Dolde.

Necker, Wiese im Hoggen 1891 Felder / Buchserberg, kultiviert als Kilberfutter,
ebenso in Buchs-Sevelen, LandstraBe 1912/13 Murr / Werdenberg und Grabs, Schn.

Torilis Adanson

nodosa (L.) Gdrtner. Gehort der Mittelmeerflora an. In Mittel-
europa hauptsiachlich mit Luzerne- und Rotkleesaatgut einge-
schleppt.

Rorschach, Bhf. 1915 WK. / Altstitten, Bhf. 1950 Sttr. / Buchs, Bhf. 1955 Sttr. /
Uzwil, Bhf. 1955 Sttr. [ Schinis, Bhf. 1957 Sttr. / Flums, Bhf. 1959 Sttr. / GoBau,
Bhf.-Areal 1960 Htr. / St.Fiden, Bhf.-Areal 1960 Hitr.
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Scandix Pecten veneris L. Nadelkerbel oder Venuskamm. Typ eines Archdophyten, der aber
heute bei uns véllig erloschen ist und nur noch auf dem Weg der Einschleppung zu uns
gelangt.

Caucalis L. em. Drude

daucoides L. Mediterran, ostlich bis Persien, West- und Mittel-
europa, hier hauptsiachlich eingeschleppt.
Rorschach, Kornschuppen 1895 Wiget, gegen Horn 1899 Lamp. /| Murg, beim
Landungssteg 1goo Schroter / St.Margrethen, Bhf. 1908 CSB. / Rheineck, Bhf. 1914
WK. / Flums, beim Bhf. 1959 Sttr. / Buchs, Bhf.-Areal 1913 Schn., 1959 Sttr.
latifolia L. Mediterrane Pflanze. Meist mit Getreide voriibergehend
eingeschleppt bet Miihlen und Bahnhéfen.

Walenstadt, Walzmiihle Tscherlach 1913 Miill. / Rheineck, Giiterbhf. 1914 CSB. /
Buchs, Bhf. 1914 Schn., 1960 Sttr./ Mérschwil, Engwilergraben, auf Bahnschutt 1957
Riiedi und Schatz.
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Orlaya Hoffmann

grandiflora (L.) Hoffm. Das Areal dieser selten eingeschleppten
Umbellifere erstreckt sich mediterran von Spanien bis Griechen-
land. Ehemals Archaeophyt der Getreidefelder.

Zuckenriet, gegen Niederhelfenschwil 1837 JGC. /| Haggenschwil, an der Sitter 1867
TS. / Kronbiihl-Freidorf, in Ackern, undatiert BW./ Oberbiiren, gegen Kloster Glatt-
burg, undatiert Dr. Mauchle / Buchs, Bhf. 1909 Schn.

Cortandrum L. em. Necker

satioum L. Stammt aus dem ostlichen Mittelmeergebiet und Klein-
asien, wurde in Thiiringen und Mihren frither in GroBkultur an-
gebaut. Wird heute nur noch in verschiedenen Sdmereien ein-
geschleppt oder geht aus weggeworfenen Kornern auf Schutt auf.

Thal-Bauriet, auf Schutt 1904 GC. [ Buchs, Bahnareal 1907 Schn., 1957 Sttr. / Boden-
seeufer zwischen Rorschach und Horn, 1909 Lamp. /[ Mérschwil, Bhf. 1914 WK. /
Rorschach, Bhf. 1914 WK. / Wil, Schutt sidlich Bhf. 1941 ESB. / St.Margrethen,

Bhf. 1958 Sttr. )
Bifora Hoffm.

radians Bieb. Stideuropiisches Florenelement mit einer Verbreitun
von der iberischen bis zur Balkanhalbinsel und nach Siidruflland.
In Mitteleuropa eingeschleppt um Miihlen, Getreidelagerhdusern
und auf Bahnhofen, seltener in Getreidefeldern.

Tiibach, Goldachufer 1912 WK. / Ragaz Bhf. 1955 Sttr./Buchs, Bhf. 1955/57 Sttr. /
Flums, Bhf. 1959 Sttr. / Oberriet, Bhf. 1959 Sttr. /| St.Margrethen, Bhf. 1959 Sttr. /
Benken, Bhf. 1960 Sttr. / Ziegelbriicke, Bhf. 1960 Sttr.

Conium L.

maculatum L. Anthropophile, europiaische Ruderalpflanze erster Ord-
nung. Selten oder vielleicht des 6fteren tibersehen.

Sargans, SchloB und SchloBruine Wartau 1887-1957 diverse Funde [ Heiden,
Unterrechstein 1894 Thur. / Wil, Bahnareal gegen Gaswerk 1954 Htr. [ Unterterzen,
Bhf. 1957 Sttr.

Bupleurum L.

affine Sadler. Aus dem duBersten Osten des pontischen Florenreiches
sehr selten eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1957-1959 Sttr.

Odontites L. herb. Das Areal der Art umfal3t die italienische und die
Balkanhalbinsel. Wurde vermutlich mit mazedonischen Eisen-
erzen eingeschleppt.

Buchs, 1914 Schn.

rotundifolium L. Urheimat des rundblittrigen Hasenohrs ist Vorder-
asien mit Ausbreitung nach dem nordlicheren Siideuropa. Nach
Mitteleuropa gelangt die Pflanze ausschlieBlich durchVerschlep-
pung, meist in Getreide.

Horn, Bodenseeufer 1goo Lamp. / Buchs, Bhf. 1910 Schn. | Sevelen, St.Ulrichen,
kultiviert oder als geduldetes Unkraut, wird dort als Tee getrunken, 1930 Schn.,
1953 Sttr. / GoBau, Bhf. 1960 Htr.
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lancifolium Hornem. = protractum Hoffmannsegg & Link. Das Areal der
Art ist das gesamte Mittelmeergebiet von Makaronesien bis
Persien und Mesopotamien. In Mitteleuropa und damit auch bei
uns nur eingeschleppt.
Buchs, Bahnareal 1g12 Schn.

Apium L. em. Bentham et Hook.
graveolens L. Wildwachsend fehlt die Sellerie im ganzen Gebiet der
Schweiz, kommt aber hin und wieder in verwildertem Zustand
auf Abraumstellen und dergleichen vor.
Rheineck, beim Armenhaus 1816 JGC. [ Buchs, Schuttablage 1930 Schn.

Ammu L. em. Lam.

maiwus L. Pflanze des Mittelmeergebietes von den Kanaren bis nach
Iran. In Mitteleuropa selten eingeschleppt und hie und da aus
fremdem Klee und Getreidesaatgut aufgehend. Meistens an
Bahnhofen und auf Schuttstellen.
Buchs, Bhf. 1930 Schn., 1951 Sttr. / St.Gallen, auf Stadtschutt, Waldau 1960 Kunz.

Visnaga (L.) Lam. Stammt aus dem Mittelmeergebiet.
Heerbrugg, Bhf. 1960 Sttr.

Pimpinella L.

Anisum L. Orientalisches Adventivelement, hie und da aus weg-
geworfenem oder verlorenem Samen zur Entwicklung kommend.
Anis wurde in den vergangenen Jahrhunderten des ofteren in
Mitteleuropa mit leidlichem Erfolg kultiviert. Backgewdiirz.
Buchs, Bhf. 1953 Sttr. / St.Gallen, Geleise beim Giiterbahnhof 1956 Hitr.

Oenanthe L.

peucedanifolia Poll. Subatlantisches Florenelement, verbreitet von Eng-
land, Nord- und Ostspanien bis Westdeutschland. Bei uns ein-
geschleppt, aber sehr spirlich.
Buchs, Bhf. 1954 Sttr.

pimpinelloides L. Mediterran, von Portugal bis Griechenland, Kreta
und Krim sowie Kleinasien.
Buchs, Bhf. 1g10 Schn.

silaifolia Bieb. var. media (Griseb. ) Beck. Die var. media dieser sonst
mehr atlantischen Art vertritt dieselbe in Stidosteuropa (Balkan
bis Kleinasien und Syrien).
Buchs, Bhf. 1910 Schn. (war irrtiimlich als fistulosa L. gemeldet.)

Foentculum Miller

vulgare Muller. Urspriinglich im Mittelmeergebiet, durch seine Kul-
tur als Gemiise-, Gewiirz- und Arzneimittel und Verwilderung
aus solchen Vorkommen durch ganz Mitteleuropa verbreitet und
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auf Bahnhofen und Schuttstellen sowie in Weinbergen ein relativ
héaufiger Florenbestandteil solcher Ortlichkeiten.

St.Martin, ob Mels, ohne Angaben, Bolleter /| Azmoos, Buchs, Heiligkreuz, 1930
Schn. /| Ragaz, Bhf. 1954 Sttr. / Sargans bis Triibbach, 1955 Sttr. /| Rorschach, Bhf.
1956 Sttr. / Bruggen, Bhf. 1957 Sttr. / St. Margrethen, Bhf. 1960 Htr.

Anethum L. em. Miller

graveolens L. Urwiichsig in Iran und in Ostindien. Ackerunkraut im
ganzen Mediterraneum, angebaut 1m groBten Teil Mitteleuro-
pas und aus solchem Vorkommen verwildert, aber viel seltener
als der Fenchel (siehe oben).

Buchs, Bhf. 1956 Sttr.

Petroselinum L.
hortense Hoffm. Unsere Petersilie wird wild wachsend nur im 6stlichen
Mittelmeergebiet angetroffen. Angebaut und verwildert im gan-
zen europdischen Gebiet.

Rheineck, in Girten 1831 JGC. / Wil, Areal der MTB, beim Depot 1956 Htr. /
Rorschach, Bhf. 1957 Sttr.

PRIMULACEAE

Lysimachia L.

punctata L. Pontisches Element, bei uns angepflanzt und verwildernd.

Rheineck, kultiviert und verwildert 1920 CSB. /| Morschwil, Engwilertobel, auf ehe-
maligem Bahnschutt 1956 Htr. und Schatz.

CONVOLVULACEAE

Pharbitis L.

purpurea (L. ) Voigt. Heimat: Tropisches Amerika. Bei uns wohl nur
verwildert. Der Fund auf einem Bahnhof schlie3t allerdings eine
direkte Einschleppung nicht aus.
Buchs, Bhf. 1959 Sttr.

Cuscuta L.
australis R. Br. Dieser Teufelszwirn stammt aus dem Mittelmeer-
gebiet und dem warmen und tropischen Asien. Bei uns nur ein-
geschleppt.

Buchs, Bhf. 1949 Sttr. / Sargans, auf Basilikum 1950 Sttr. / Triibbach, Bahnwirter-
haus, auf Sommerastern 1950 Sttr.

campestris Yunk. Seide amerikanischer Herkunft.
Sargans, auf Daucus Carota, in Garten 1958 Sttr.
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ASCLEPIADACEAE

Asclepias L.

syriaca L. Nordamerikanisch. Verbreitet von Kanada bis Sascat-
schewan und Neukarolina. Hin und wieder als Bienenpflanze
gehegt. Aus solchem Vorkommen stammt wahrscheinlich auch
unsere Pflanze.
Berschis, 1926 Schn.

HYDROPHYLLACEAE
Phacelia Bentham

tanacetifolia Bentham. Als Bienenfutterpflanze aus Kalifornien in
Mitteleuropa eingefiihrt und sehr leicht verwildernd.
Buchs, Bahnareale, seit 1gog Schn.

LOGANIACEAE
Buddleja Hemsley

variabilis Hemsley = Dawvidii Franchet, jetzt giiltiger Name. Ziergarten-
strauch, stammt aus China. Verwildert auBerordentlich leicht.

Rorschach, Bhf. 1954 Sttr. /| Weesen, Station 1954 Sttr. /| Mérschwil, Station 1955
Sttr. [ Triitbbach, Station 1955 Sttr. / Unterterzen, Station, seit 1955 Sttr. [ Uzwil,
westlich Station 1955 Sttr., 1956 Htr. /| Walenstadt, gegen Seemiihle 1955 Sttr. /
St.Gallen, Schutt in der Waldau 1956 Htr. / Altstatten, Station 1957 Sttr. / Staad,
zwischen Betonfabrik und See 1960 Kunz.

BORAGINACEAE

Heliotropium L.

europaeum L. Mittelmeerpflanze ostlicher Herkunft. Bei uns nur sehr
vereinzelt und voriibergehend.
Buchs, Bhf. 1909 Schn.

Lappula Minch

echinata Gilib. Mediterran-orientalische, wiarmeliebende Ruderal-
pflanze. Sie wird in tberwiegendem Mall von Bahnhéfen ge-
meldet.
Zu den untenstehenden mehr oder weniger adventiven Vor-
kommen gesellt sich noch eine groBe Zahl natiirlicher, deren Auf-
zdhlung wir uns versagen.

Haag, Rheindamm gegen Buchs 1903 Vogler /| St.Margrethen, Bhf. 1906/08 CSB. /
Rheineck, Bhf. 1907/08 CSB. | Triibbach, 1909 Br.-Bl., 1910 Gad., /| Bruggen,
Bhf. 1910 Heyer / Buchs, Rheindamm, Burgerau 1930 Schn., Bhf. 1910 Schn., 1956
Sttr. / Ragaz, Zollbriicke Plons / Oberriet, Blattenberg-Hirschsprung 1913 Gad. /
Sevelen, Pfr. Zoll. /| Rorschach, J. Miiller 1872 / Flums, Bhf. 1955 Sttr.
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patula (Lehm. ) Asch. Westasiatisch-nordafrikanisch. Eingebiirgert in
der Ukraine und in Ungarn.
Bruggen, 1911 (Hegi).

Omphalodes Mdinch

verna Mdinch. Von den noérdlichen Apenninen und italienischen
Alpen zerstreut bis zum Karst und Kroatien. In Mitteleuropa
vielfach eingebiirgert; bei uns aus girtnerischer Hege entwei-
chend und verwildernd.

Biitschwil, Thurauenwald 1914 MV. [ Benken, Maria-Bildstein 1918 WK.. / St.Peter-
zell am Tifenbach, 1954 H. Oberli.

Asperugo L.
procumbens L. Eurasiatisch verbreitet. Neben natiirlichen Vorkom-
men in Balmen kommt die Art des 6fteren auch eingeschleppt vor.

St.Fiden, Lindental 1871 Geel [ St.Gallen, Miihlegg 1879 Ebneter [ NeBlau, Wasser-
briicke, ohne Angaben Inheld. / Rorschach, Bhf. 1912 WK. / Buchs, Lagerschuppen
1915 Schn. / Grabs, Strickermiihle 1930 Schn. / Rheineck, Rangiergeleise, ohne An-
gaben Sttr.

Mpyosotis L.

micrantha Pallas. Eurasiatisch-nordafrikanisch.
Buchs, Bhf. 1950 Sttr. / St.Margrethen, Bhf. 1950 Sttr. / Triibbach, Bhf. 1950 Sttr.

Ceninthe L.

minor L. Pontisches Element mit starken ruderalen Aspekten.
Haag-Gams, Station 1956 Sttr. / St.Margrethen, Bhf. 1958 Sttr.

Echium L.
plantagineum L. Die Heimat dieser Spezies ist das Mittel- und
Schwarzmeergebiet in seiner Gesamtheit.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

Lycopsis L.
ortentalis L. Stammt aus dem sitidpontisch-pannonischen Floren-
bezirk mit Einschlu3 Bulgariens.
Buchs, Bhf. 1908 Schn.

Anchusa L.
azurea Miller. Mediterrane Spezies. Nordlich bis Okeritalien,
Istrien und Ungarn, 6stlich bis zur Krim und zum Iran reichend.
Walenstadt, ob Seemiihle, undatiert Miull. / Morschwil, Bahnschutt 1960 Kunz.

procera Besser. Pontisch-pannonisches Florenelement, verbreitet von
Armenien bis zur Ukraine.

Tibach, Goldachufer 1913 WK., hier mit Getreideabfall aus Miihle Tiibach oder
Bruggmiihle Goldach.
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Nonnea Medikus

pulla (L.) DC. Pontisch-sarmatische Art mit Hauptverbreitung in
den Lindern um das Schwarze Meer. Meist mit russischem oder
ungarischem Getreide eingeschleppt (vor dem ersten Weltkrieg!).
Rheineck, Bahnkorper 1goo GC. / Buchs, Bhf. 1905 Schn.

Symphytum L.
asperum Lepechin. Der Kaukasus, Armenien und der nordliche Teil
des Irans sind das zentrale Verbreitungsgebiet dieses bei uns wohl
kaum als Futterpflanze (wie anderwirts) angebauten Krautes.

Goldach, Bhf. 1955 Sttr. / Altstitten, Stadtbachufer 1957 Sttr. /| Ragaz, Odland
1957 Sttr. [ Sargans, Torfried 1949 K. Albrecht /| Walenstadt, Upien, Bienen-
pflanze 1947 Mull. und ESB.

Borago L.

officinalis L. Alte Kulturpflanze aus dem Mittelmeergebiet. Bei uns
kaum als Gewiirzpflanze, wohl aber als Zierpflanze oder Bienen-
pflanze in Bauerngirten gezogen und infolge der Myrmekochorie
(= Samenverbreitung durch Ameisen) hie und da verwildernd.

Alt St.Johann, 1869 Feur. [ Balgach, kultiviert 18go Gad. /| Wattwil, ohne Angaben
Inheld. / Marbach, Unkraut! in Girten, ohne Angaben Pfr. Zoll. /| Zwischen Ebnat
und Krummenau, 1915 MV. / Blomberg bei Krummenau, StraBenrand 1915 MV. /
Rorschach, Langmoos 1915 ESB. / Abtwil, Acker 1917 ESB. / St.Gallen, Odland
1954 Sttr.

LABIATAE

Satureia L. em. Brig.

hortensis L. Die Urheimat unseres Bohnenkrautes liegt in den Lin-
dern um das Schwarze Meer und um das 6stliche Mittelmeer. Bei
uns stellt es eine uralte Kulturpflanze dar, die sehr gerne aus girt-
nerischer Hege entweicht und sich an trockenen Schuttstellen, auf
Cdland, Bahndammen usw. festsetzt.

Sargans, SchloBinneres und als Gartenunkraut 1872/go Meli /| Rheineck, Bhf., un-
datiert CSB. / Rorschach, Bhf. 1912 WK. / Wittenbach, Erlenholz 1944 Helbling /
Buchs, Bhf. 1956 Sttr. / St.Fiden, Schutt ob Steinach 1956 Htr. / Werdenberg, See-
ufer 1959 Sttr.

Melissa L.

officinalis L. Urspriinglich aus dem Orient stammende, im ganzen
Mittelmeergebiet verbreitete Medizinalpflanze. In Mitteleuropa
oft kultiviert und an Schuttstellen verwildernd.

Zwischen Heiden und Wiehnacht 1921 ESB. / Walenstadt, ostlich Seemiihle 1956
Sttr. / Morschwil, Engwilergraben 1960 Htr. und Kunz. [ Berneck, siidlich Sigerei
1960 Sttr.

Origanum L.

vulgare L. ssp. prismaticum Gaudin, var. macrostachium Brot. Diese stark
abweichende Unterart des sonst gemeinen Dostes ist mediterran-
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atlantisch. Die aromatischen Bliatter werden oft als Wiirze von
Tomatensalat verwendet. («Origano».)
Morschwil, Engwilergraben 1959 Htr.

Dracocephalum L.
parviflorum Nutall. Die Art bewohnt Nordamerika von Siidkanada
bis Neumexiko. Sie wird meist mit Getreide bei Bahnhofen und
Miihlen eingeschleppt.
Bruggen, Zweibriickenmiihle 1889 Dieb., 1903 Vogler / Flums, Bhf. 1955 Sttr. det.

Koch.
Nepeta L.

nuda L. Eurosibirische Waldpflanze mit stark nach Westen begriffe-
ner Ausbreitung.
Buchs, Bhf. 1910 Gad.

cataria L. Diese nach Katzenurin stinkende Labiate 1st nach Wart-
mann und Schlatter im siidostlichen Teil unseres Gebietes als ein-
heimisch zu bezeichnen. Sie kommt aber auch offensichtlich ein-
geschleppt vor. Alte Heilpflanze.
Rorschach, Bhf. 1960 Sttr.

Marrubium L.
vulgare L. Die Hauptverbreitung dieses Lippenbliitlers liegt in Zen-
tralasien und geht westlich bis zum Mittelmeergebiet. Bei uns
selten.
Ragaz, undatiert GC.

Ballota L.

nigra L. Uralter Archdophyt aus dem pontischen Florenbezirk.
Kaum mehr eingeschleppt, sondern sich an ihrem Standort jahre-
lang durch Selbstaussaat erhaltend. Adven im engeren Sinne ist
nur die Subspezies ruderalis (Sw.) Briq (so Buchs, Bhf. 1951, Sttr.)

Sargans, in Feldwegen 1814! JGC., 1871 Feur. / Rheineck, unterhalb Grub 1829
JGC., 1878 GC. | Marbach, Schutt beim Kirchhof 1862 Pfr. Zollikofer / Obersteinach,
um Hiuser 1871 TS. / Oberriet, SchloB Blatten 1907 Gad. / Ragaz, Ruine Freuden-
berg 1913 TS. / Grabserberg, 1917 ESB. / Buchs, Bhf. 1910 Gad., 1951 Sttr. / Flums,
Mechanikerwerkstatt SBB 1951 Sttr. / Tribbach, Weinbergrinder 1951 Sttr.

Sideritis L.

montana L. Element der mediterranen Flora, von Siidostfrankreich
bis Afghanistan und Dsungarei. Im gréften Teil Mitteleuropas
eingeschleppt.

Tiibach, Goldachufer 1912 WK. / Rheineck, Bhf. 1914 CSB. / Triibbach, Bhf. 1955
Sttr. / Haag-Gams, Bhf. 1958 Sttr.

Stachys L.
annuus L. Archaophyt (= unbekannt, wann und wo zuerst einge-
wandert). In Mitteleuropa nirgends urwiichsig. Adventiv.
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Sevelen, Weinberge 1844 JGC. /| Wil, Weiden und Weinberge, undatiert BW. / Quin-
ten, in Ackern 1905 Schinz | Walenstadt, Schrattenbach 1906 Schinz und bei der
Seemiihle 1956 Sttr. /| Azmoos-Trithbach 1g12/13 Murr / Rorschach, Bhf. 1912-1915
WK. / Sargans, Bhf. 1950 Sttr. / Buchs, Bhf. 1953-1957 / Ragaz, Bhf. 1956 Sttr. /
Tribbach, Bhf. 1956 Sttr. / Urnisch AR, Station 1956 Sttr. / Flums, Bhf. 1957 Sttr. /
Altstatten, Bhf. 1957 Sttr.

germanicus L. Die Verbreitung des filzigen Ziestes erfolgt vom Osten
und Mittelmeergebiet iiber die unteren Donauldnder in die
Karpatenlander einerseits und vom Mittelmeer nach Frankreich,
Belgien und Mitteleuropa anderseits. Bei uns hin und wieder
angepflanzt und dann leicht verwildernd.

Wartau, undatiert Pfr. Zollikofer / Vittis, undatiert, Dr. J. Miiller /| Zwischen
Oberschan und Schaneralp 1930 Schn. /| Grabs, beim Wasserreservoir 1930 Schn.
/ Buchs, Dérnen 1930 Schn. und Bhf. 1950 Sttr. hier echt adventiv.

Galeopsis L.
pubescens Besser. Das Gebiet der weichhaarigen Hanfnessel erstreckt
sich von Ost- und Siideuropa bis Oberitalien, Siidfrankreich,
der Schweiz und bis Deutschland.
St.Gallen, Gemeindebdden 1835 JGC. /| Arbon, Bahnhof, 200 m von der Grenze
1950 Htr. / St.Fiden, Giiterbhf. 1950 WK.

dubia Leers. Rein atlantisch von Spanien bis Stidengland und Jiit-
land.
St.Fiden, Bhf.-Areal 1956 Schatz.

Physostegia L.

Virgintana (L. ) Bentham. Zierpflanze, von Kanada iiber ganz Nord-
amerika bis Florida und Texas verbreitet. Bei uns angepflanzt
und aus Kultur auf Schuttplitze entweichend.

St.Fiden, Schutt ob Sandsammler 1956 Hitr.

Salvia L.

austriaca facq. Rein pontisch-pannonische Steppenpflanze mit
Hauptverbreitung im Donauraum.
Buchs, Bhf. 1907 Schn.

nemorosa L. Sarmatische Steppenpflanze, deren Areal von Siid-
sibirien iiber Transkaukasien, Nordiran und Kleinasien durch
die Ukraine und weiter siidlich bis Griechenland reicht. Im
Untersuchungsgebiet dieser Arbeit nur adventiv.
Tiibach, Goldachufer 1g12/13 WK. / Buchs, Bhf. 1912 Schn.

virgata (Aiton ). Ostmediterran, von Mittel- und Siiditalien bis zu
den Kaukasusliandern.
Buchs, Bhf. 1904/11 Schn.

verticillata L. Stidpontisch-submediterran, urspriinglich aus den Ge-
birgen des Orients stammend. In Mitteleuropa eingeschleppt und
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vielenorts schon eingebiirgert. Im Rheintal ist dies der Fall. Zahl-
reiche éltere und neue Angaben.

Teucrium L.

Botrys L. Westmediterran. Hauptverbreitung nach Norden und
Nordosten abnehmend, bei uns nur eingeschleppt.

Moérschwil, Bahnlinie nach Goldach 1884 GC. [ Niederhelfenschwil, Lenggenwil, ohne
Angaben Mauchle / Balgach, ob dem Dorf 1906 Gad. / Oberegg (A. 1.), Spitz und
Vogeleck 1912 Gad. /| Walenstadt, Seeufer beim Exerzierplatz 1913 Bir / Rorschach,

Rangierbahnhof 1950 Sttr.
Mentha L.

Pulegium L. Das Mittelmeergebiet im weitesten Sinne, d. h. mit den
asiatischen und afrikanischen Anteilen, stellt das Wohnareal dieser
in der Schweiz recht seltenen Minze dar.

Buchs, Bhf.-Areal 1909 Schn. / Wittenbach, Erlenholz, 1952 Helbling (nach ESB.).

VERBENACEAE

Verbena L.

rigida Sprengel. Modepflanze aus Stidbrasilien und Argentinien. In
offentlichen Anlagen (z.B. in Blumenmuscheln der StraBen
St.Gallens).

Staad, Speck, auf Schutt 1960 Htr.

SOLANACEAE

Nicandra Adans.

physaloides (L. ) Gdrtner. Stammt aus Stidamerika (Peru). Im Unter-
suchungsbereich dieser Arbeit wohl nur verwildernd aus weg-
geworfenen Pflanzen oder Samen auf Schutt, Kompost, Kartoffel-
feldern, Gemiisefeldern, seltener bei Bahnhofen erscheinend.

Thal, Buchen 1905 CSB. / Flums, 1915 Hanh. / Mols, 1915 Miill. /| Rheineck, Garten-
unkraut 1916 CSB. / Sargans, Schutt beim SchieBstand und westlich Schollberg
1949 Sttr. / Ragnatsch, StraBenboéschung 1950 Sttr. / Vilters, Rheinau, auf Schutt
1960 Sttr.

Hyoscyamus L.
niger L. Ruderalgewichs erster Ordnung. Bei uns selten und unbe-
stindig auf Schuttstellen, auf Odland, bei Schweinestillen. Wohl
nur eingeschleppt.

Appenzell, Pfr. Zoll., 1874 Wanner / Marbach, undatiert Pfr. Zollikofer / Krum-
menau, Rietbad, ohne Angaben Inheld. / Ragaz, Freudenberg 1893 Kaiser / Bal-
gach, Garten Gadient, 1906 Schl. / St.Margrethen, Bhf. 1910 CSB. / Tiibach,
Meggenmiihle 1910 WK. / Riifi b. Murg 1912 Roth-

Physalis L.

peruviana L. Stidamerikanische Kulturpflanze, der feinen Beeren
wegen auch beil uns hin und wieder kultiviert und aus solchen
Vorkommen verwildernd.
Zwischen Rheineck und Thal 1918 ESB.
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Datura L.

Stramonium L. Ruderalelement erster Ordnung. Meist eingeschleppt,
auch auf Ackern.

Buchen bei Thal, 1834 JGC. /| Marbach, Friedhof 1856 Dekan Zollikofer |
St.Margrethen—Rheineck, ohne Angaben CSB. / Rheineck, 1908 CSB., Riedgasse
1917/19 WK. und ESB. / Rebstein, Bhf. 1919 WK. und ESB. / Buchs, Bahnareal 1930
Schn. / Haag-Gams, Bhf. 1930 Schn. / Sargans, Weinberge 1950 Albr. / Sevelen,
Acker 1950 Sttr. /| St.Margrethen, Bhf. 1952 Sttr. / Schmerikon, Bhf. 1955 Sttr. /
Walenstadt, Seehof, am Ufer 1959 Sttr. / Wangs, bei Miihle Letzibach 1959 Sttr.

Solanum L.

nigrum L. var. chlorocarpum (Spenner ). Ist besser als Art unbekannter
Herkunft zu betrachten. Hiufiger nur in der Westschweiz. Die
Friichte bleiben griin.
Sevelen, Bhf. 1954 Sttr. / Buchs, Bhf. 1955/58 Sttr.

Von den kultivierten Solaneen kommen die Kartoffel und die
Tomate, letztere meist endophag verbreitet, auf Schuttstellen und
im Schlamm von FluBmiindungen und Seeufern vor.

SCROPHULARIACEAE

Verbascum L.

phoeniceum L. Das Verbreitungsgebiet der Art erstreckt sich von Ost-
deutschland iiber Osterreich und Ungarn, die Balkanhalbinsel,
westlich bis Mittel- und Oberitalien, ostlich bis Kleinasien und
StidruBland.

Tiibach, Goldachufer 1g12/13 WK. |/ Buchs, Bhf., ohne Angaben Schn.

Blattaria L. Europiische Spezies. Fast immer nur auf Odland, Bahn-

arealen und dergleichen erscheinend.
Zwischen Thal und Rheineck, undatiert JGC. / Lutzenberg, Haufen, kultiviert um
Hiuser 1908 CSB., 1915 ESB. / Buchs, bei den Lagerhiusern 1913 Schn. / Rheineck,
Bhf. und Freibach 1908 CSB. und Bhf. 1956 Sttr. / Ebnat-Kappel, beim Bhf. 1949
Htr. / St.Gallen, Stadtschutt Waldau 1960 Kunz.

Chaixti Vill. var. austriacum Scholl. Die franzosische Konigskerze be-
wohnt den Norden der Pyrendenhalbinsel, Siidfrankreich, die
sidliche Schweiz und Oberitalien.

Buchs, Bhf., ohne Angaben Schn.

Antirrhinum L.

matus L. Bauerngartenpflanze, viel kultiviert in verschiedenen Cou-
leurs und oft verwildert. Stideuropa, Syrien, Nordafrika.
Gais, Kirchgartenmauer bis 1914 Koller / Buchs, Rheindamm 1915 Schn. / Sargans,
Schutt/Rheinkies 1956/59 Sttr. /| Walenstadt, Seemiihle 1959 Sttr.

Orontium L. Archaophyt. Europiisches Element, kommt auch in
Westsibirien, Kleinasien und Nordafrika vor. Bei uns recht selten
auf ruderalen Standorten, Bahnhoéfen und Odland.
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Wil, in Ackern 1818 TW., Bhf. 1956 Htr. / Oberbiiren, Thurhof 1945 Graf [ Buchs,
Bhf. 1910 Schn., 1949-1955 Sttr. / St.Margrethen, Bhf. 1949-1951 Sttr. / Flums, Bhf.
19541959 Sttr. / Mels, Bhf. 1957 Sttr. / Sargans, Bhf. 1957/59 Sttr.

Linaria L.

gemistifolia (L.) Miller. Pontisch-pannonisches Pflanzenelement
(Osterreich, Ungarn, nordlicher Teil der Balkanhalbinsel, Siid-
ruBlland). Bei uns nur eingeschleppt.
Buchs, Bhf., voriibergehend 1905 Schn.

Cymbalaria L. Zierpflanze, aber tiberall selbstindig werdend und
stark verwildernd. Stammt aus Siideuropa, Nordafrika, West-
asien. Sehr zahlreiche Angaben und Belege seit 100 Jahren.
Weesen und Sargans seit Gaudin/Thal JGC.

repens (L.) Miller. Subatlantisches Florenelement. In unser Gebiet
nur eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1903 Vogler, 1930 Schn. / Berneck, 1. Runie 1910 Schenker, 1920 Schn. /
Herisau, Bhf.-Areal 1918 WK. / St.Fiden, Bhf. 1920 Ebneter.

Elatine Miller. Europa, der nidhere Orient und Nordafrika sind Ur-
sprungsgebiete dieser Art.
Triibbach, Bhf. 1956 Sttr. / St.Fiden, Bhf.-Areal 1956 Htr. / Buchs, Bhf. 1959 Sttr.

Mimulus L.
guttatus DC. Aus Nordamerika und Chile stammende Zierpflanze,
die in seichten Gewissern und Griben leicht verwildert.

St.Gallen, Tal der Demut, Bach 1870 Feur. /| Higgenschwil, Weiherrohricht 1874
Schl. / Wittenbach-Kronbiihl, kleiner Bach 1899 Leuth. / Berg, in einem Wiesen-
graben 1903 Hoffm. /| Zuzwil, Dorfbach 1935 ESB., noch 1950 Hitr.

Veronica L.

Siliformis Sm. Zierpflanze aus dem Kaukasus, leicht verwildernd und
dann durch «Nesterbildung» in dichtem Schluf3 in Wiesen sehr
schddlich werdend.

Morschwil, Bahnlinie nach St.Fiden 1950 Htr. / Wil, Bhf., Abhang gegen Gaswerk
1954 Htr. / Krinau, in feuchter Wiese, viel 1954 Trepp / St.Gallen, beim Seelenhof,
unbelegt 1957 Htr. / Schmerikon, Goldberg/Weiler Ita 1959 Sttr.

peregrina L. Wanderpflanze aus Amerika.

Weesen 1922 Samuelsson |/ Sargans, Bhf. 1944 Sttr. / NeBlau, Unkraut in Girten
1949 Rissi / Buchs, Bhf., in Girten 1955 Sttr. /| Walenstadt, Seehof 1956 Sttr. /
Schmerikon, Bhf. 1956 Sttr. / Rorschach, Bhf. 1957 Sttr.

prostrata L. Europaisch, bei uns ausschlieBlich adventiv auftretend.
Sargans, Bhf. 1951 Sttr.

orchidea Crantz. Hauptsichlich im pannonischen Gebiet verbreitet.
Sargans, Bhf. 1954 Sttr. teste ESB.
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Tournefortic Gmelin. Seit 1805 aus Vorderasien in Europa einge-
schleppt, seit 1815 in der Schweiz. Sehr verbreitet.
Flums, Poli 1940 WK. / Viittis, Kunkelstal, hinter der Sige 1940 WK.

Melampyrum L.
barbatum W. & K. Pannonisches Florenelement. Im Einzugsgebiet
dieser Arbeit nur adventiv.
Heerbrugg, Bhf. 1958 Sttr. teste S. B.

Euphrasia L.
ericetorum ford. Subatlantische Flora, vom nordlichen Spanien bis Stid-
schweden, aber auch mediterrane und pontische Vorkommnisse.
Sargans, Bhf. 1953 Sttr., teste WK.

PEDALIACEAE

Sesamum L.
indicum L. Kulturgewichs in den Tropen beider Erdhilften, China
und Japan. Seltene Einschleppung.
Buchs, Bhf., ohne Angaben Schn.

PLANTAGINACEAE

Plantago L.

maritima L. Subatlantischer Halophyt. Verbreitet in den Kiisten-
gegenden von Skandinavien bis Nordspanien, auch an salzhalti-
gen Binnenstellen. Bei uns nur eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1918 Schn.

serpentina All. Pflanze der West- und Siidalpen.
Unterterzen, Bhf. 1950 Sttr. /[ Mels, Bhf. 1951 Sttr. / Schmerikon, Bhf. 1959 Sttr. /
St.Gallen, Giiterbhf. 1960 Htr.

indica L. Alle Vorkommen des indischen oder dstigen Wegerichs
im geographischen Bereich dieser Zusammenstellung sind aus
Stid- oder Mitteleuropa eingeschleppt.
St.Fiden, Bhf. 1950 Sttr., 1960 Htr. / Sargans, Fild und Rheinkies 1956/59 Sttr.

glauca C. A. Meyer. Stammt aus dem Kaukasus. Eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1910 Schn.

Psyllium L. Mediterraner Florenbestandteil. Beiuns eingeschleppt oder
aus weggeworfenen Samen (arzneiliche Schleimdroge) verwildert.
Buchs, Bhf. 1918 Schn.

RUBIACEAE

Asperula L.

arvensis L. Das Gebiet der Art erstreckt sich tiber Mittel- und Siid-
europa, Nordafrika und Vorderasien. Bei uns ist sie sicher nur
eingeschleppt.
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Balgach, in Ackern 1819 JGC. [ St.Fiden, Bhf. 1942 WK., 1960 Schatz /| Au, Bhf.
18949 Sttr. / Triibbach, Bhf. 1950 Sttr. / Goldach, Bhf. 1958 Htr. / Flums, Bhf. 1959
ttr.
glauca (L. ) Besser. Das Areal dieser in unserem Untersuchungsgebiet
nur adventiv vorkommenden Art erstreckt sich in einem Riesen-
bogen von Spanien durch Siid- und Mitteleuropa nach Mittel-
und StidruB3land.

Horn-Rorschach, Goldachmiindung 1899 Lamp. / Zuckenriet, am Schlipf 1935 ESB.,
dieses Vorkommen moglicherweise spontan nach ESB.

Galium L.

pedemontanum (Bell. ) All. Von Portugal iiber Kleinasien bis Trans-
kaukasien verbreitet.
Mels, Station 1955 Sttr.

tricorne Stokes. Urspriinglich in Stideuropa, Vorderasien und Nord-
afrika, in Mitteleuropa mit Simereien aus osteuropdischen Lian-
dern eingeschleppt.

Zwischen Rorschach und Horn, Odland 1899 Lamp. / Rorschach, Hauptbhf. 1918
CSB. / Buchs, Bhf. 1930 Schn., 1957 Sttr. / St.Fiden, Bhf. 1942 WK. / Mels, Bhf.

1949 Sttr.

Valantia Weber. Siideuropa und Syrien werden als Ursprungslinder
dieser Art angegeben, in Mitteleuropa kommt sie nur einge-
schleppt vor.

Buchs, Bhf. 1917 Schn.

vernum Scop. Stdeuropdisch in weitestem Sinne. In Mitteleuropa

eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1944 WK., 1946 ESB., 1954 Sttr.

parisiense L. Aus Mittel- und Siideuropa bei uns eingeschleppt.
Staad, in Ackern, ohne Angaben JGC. / Buchs, Bhf. 1918 Schn.

pumilum Lam. Stammt als Art aus Sudfrankreich.
Bahndamm Ragaz—Sargans, in Menge 1959 Sttr.

CAPRIFOLIACEAE

Symphoricarpus Michx.

racemosus Michx. Unsere Schneebeere ist eine Pflanze des westlichen
Nordamerika, sie tritt gelegentlich (auch in gréBeren Bestdnden)
verwildert auf.
St.Gallen, Sitterwald, ob Schiltacker 1914 WK., Tunneleingang BTB 1915 ESB.,
Kapf-Bugwiesen 1916 ESB., / Staad, Fuchsloch 1915 ESB. / Bruggen, Sittertobel 1916
ESB. / St.Georgen, Badli 1916 ESB. /| Wolfhalden, Schénbiihlerbad 1917/21 ESB.
Lonicera L.

Caprifolium L. Mediterran und pontisch-pannonisch. Vielerorts ein-
gebiirgerte Gartenpflanze.
Bahnbéschung westlich Bommersteintunnel, 1954 Sttr.
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VALERIANACEAE
Valerianella L.

olitoria L. Unser NiiBlisalat stammt nach De Candolle aus Sardinien
und Sizilien. Er ist auf warmen, wenig bewachsenen Lokalititen,
Bahndimmen, Wegriandern, Weinbergen iiberall verwildert an-
zutreffen. Wir miissen es uns versagen, die lange Fundortsliste
hier anzufiihren.

carinata Lois. Aus Siideuropa in ganz Mitteleuropa eingeschleppt,
ferner im Kaukasus, Iran und Nordafrika. Besiedelt auch natiir-
liche Standorte.

Bruggen, an Mauern 1834 JGC. / Lutzenberg, Dorfhalde, viel 1908 CSB. / Grabs, in
Ackern 1930 Schn. / Thal-Buchen, Biitzel 1938 ESB. / Henau, StraBenbord bei der
Thurbriicke 1939 ESB. /| Wil, Bahnkorper ostlich Station 1941 ESB. teste WK.

rimosa Bastard. Ahnlich verbreitet wie vorige Art, aber viel seltener.
Kappel, 1874 Inheld. / Herisau, Bhf. 1918 WK.

dentata Poll. Ehemals Archdaophyt und Ruderalelement. Wurde von
WK. und ESB. nie mehr als solcher gefunden, wohl aber adven-
tiv auf Bahnhofen. Der Zahnchenfeldsalat ist von England und
Frankreich durch ganz Siid- und Mitteleuropa bis zum Kauka-
sus und Nordafrika verbreitet. Zahlreiche Angaben seit etwa
1830.
Kentranthus DC.

ruber (L. ) DC. Dieses bei uns hin und wieder als Zierpflanze gehegte
Baldriangewichs weist ein sehr disjunktes Areal auf, das sich von
Irland und England iber das ganze siidliche Europa bis zum
Libanon erstreckt.

Buchs, Abraumstelle 1913 Schn. / Sargans, an einer Mauer 1951 Sttr. /| Walenstadt,
Weinbergmauer Ed. Miiller / 1951 Sttr.

DIPSACACEAE
Cephalaria Schrader

syriaca (L. ) Schrader. Ostmediterranes Florenelement, bei uns nur
eingeschleppt.
Flums, Bhf. 1955 Sttr. / Buchs, Bhf. 1958 Sttr.

Scabiosa L. em. Necker

ochroleuca L. Pontischer Typus mit eigenartiger mitteleuropdischer
Verbreitung. Fehlt in der Schweiz vollstindig, ist aber im 0Gst-
lichen und siidlichen Deutschland, in Osterreich und Ungarn, in
Mittel- und SiidruBland sowie Sibirien und auf der nordlichen
Balkanhalbinsel vorhanden.
Sargans, Bhf. 1952 Sttr.
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CAMPANULACEAE

Campanula L.

alliariifolia Willd. Zierpflanze aus dem Kaukasus und aus Klein-
asien. Verschleppt oder verwildert.
Miihlehorn (Glarus), Grenzstation 1952 Sttr.

Legousia Delarbre

Speculum veneris (L.) Fischer. Archdophyt, vermutlich mediterraner
Herkunft, aber auch in Mitteleuropa ziemlich verbreitet. Auch
in Nordafrika und Westasien. Ruderalelement. Die reizende
Pflanze besiedelt bei uns je langer je mehr Bahnareale, d. h. sie
entweicht ihrer seinerzeitigen Hauptverbreitung in Getreide-
feldern.

Zahlreiche Meldungen und Belege seit 1824 (Rorschach, JGC.) bis 1960 (GoBau,
Kunz. / St.Gallen, Htr.).

LOBELIACEAE
Lobelia L.

Erinus L. Stidafrikanisches Pflanzenelement. Bei uns als Garten-
pflanze ziemlich héufig kultiviert und verwildernd.

St.Fiden, auf ehemaligem Schuttareal ob der Steinach 1956 Htr. /| Winkeln, auf
Schutt 1960 Kunz.

COMPOSITAE

Die Familie der Korbbliitler ist wohl diejenige, die am meisten
Vertreter adventiver und ruderaler Natur in unser Gebiet einstreut.

Solidago L.

canadensis L. Stammt aus Nordamerika und ist fast iiberall in Mittel-
europa aus ehemaliger Kultur verwildert und teilweise sogar ein-
gebiirgert, aber lange nicht in dem MafBstab wie die folgende Art,
mit der sie sehr oft verwechselt wird.
Zwischen Ober- und Niederbiiren, 1883 BW. / Schmerikon, Aabach, ohne Angaben
Pater Amandus Wiprichtiger /| NeBlau, Buch, ohne Angaben MV. /| Rheineck,
Nebengraben 1920 ESB. / Zwischen Mérschwil und St.Fiden, 1959 Hitr.

gigantea Ait. Wie vorige aus Nordamerika stammend. Mit ihr, aber
sehr viel hdufiger (Streuepest!), an Fliissen, Alluvionen, Schutt-
stellen, auf Odland usw. Seit 1863 im Gebiet belegt und sehr ge-
mein.

graminifolia (L.) Elliot. Die dritte der auslindischen Solidagoarten
stammt ebenfalls aus Nordamerika. Sie ist die seltenste derselben,
hat aber ebenfalls einen enormen Ausbreitungsdrang, wo sie ein-
mal Full gefaBt hat. Wie die vorigen als Adventivelement zu
werten.
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Teufen, Stocketen 1869 Th. Lutz | Liichingen-Marbach, an der Aach 1876 Pfr. Zoll./
Marbach, 1876 Binz stud., 1919 WK. und ESB. /| Zwischen Ober- und Niederbiiren,
an der Thur 1883 BW. / KrieBern, im Riet 1908 Gad.

Aster L.

concinnus Willd. Die Schmuckstaudenaster stammt wie die folgenden
aus Nordamerika, kommt aber seltener als jene zur Verwilderung.
Thal-Bauriet, Fuchsloch 1920 CSB.

versicolor Willd. em Thellg. In wildem Zustand nicht bekannt, ver-
mutlich Bastard Aster levis x novi-belgii. Zierpflanze, verwil-

dernd.

Rorschach, Bhf. und Seegarten 1914 WK. / Jonschwil-Schwarzenbach, Egelsee 1948
WK. / Weesen, Linthufer ob Bahnbriicke 1948 WK. / Sargans, Riet Uberwasser
1950 Sttr.

novi-belgii L. Nordamerikanische, seit mehr als 250 Jahren bekannte
Zierstaude, besser bekannt unter dem (heutigen) Namen Bettags-
blume. Verwildert gern und leicht an FluBufern und auf den
Alluvionen derselben.

Rheineck, beim alten Zollhaus 1893 GC. / St.Fiden, beim Eingang BTB-Tunnel
1915 ESB. / St.Gallen, Ufer des unteren Burgweihers 1948 WK. / Rebstein, Bhf.
1953 Sttr. / Salez-Sennwald, im Sumpf 1956 Sttr. / Sargans, Kiesbank im Rhein

1959 Sttr.
salignus Willd. Vermutlich ebenfalls aus Nordamerika stammend.
Rebstein-Marbach, an der Rietach 1957 Sttr.

parviflorus Nees. = Tradescantii L. Nordamerikanische Gartenpflanze,
bei uns hdufig angepflanzt und verwildernd.

Rheineck, 1849 GC., 1908 CSB. / Widnau, Rheindamm Buser. /| Zwischen Rorschach
und Staad, Seeufer 1899 Grob |/ Rorschach, Roseneggweiher 1910 WK. / St.Margre-
then, 1911 CSB. / Altenrhein, Ufergebiisch am See 1921 ESB. / Buchs, Schuttplatz
1930 Schn. / Sargans, Riet 6stlich Saarkanal 1950 Sttr. / Bruggen, Waldau, ob Stadt-
mist 1956 Htr. / Schmerikon, Riet siidlich Kiesverlad 1958 Sttr.

Erigeron L.

annuus (L.) Pers. Eine auch heute noch oft verkannte Art. In der
Regel zeichnet sie sich vor dem viel hdufigeren E. strigosus
Miihlb. (= ramosus [Walt.]) PSB. durch bis 1 cm lange, hell
lilarosa gefdrbte, nie weiBle Strahlbliiten aus. Diese Merkmale
erlauben eine strikte Trennung von dem nachfolgenden viel
hiufigeren E. strigosus Mihlenb., nicht aber von #hnlichen
anderen, zumeist amerikanischen Erigeronarten. Ob alle unten
angefiihrten Angaben sich auf annuus beziehen, ist eine Ange-
legenheit, die wahrscheinlich eine Neupriifung der betreffenden,
meist nicht sorgfdltig genug priparierten und teilweise vom Zahn
der Insekten angenagten Belege durch Spezialisten erfordern
wird. Die beiden hier erwidhnten Arten liegen noch in sehr vielen
Sammlungen als Erigeron oder Stenactis annuus. Adventivart,
verwildert oder eingeschleppt aus Nordamerika.

158



Balgach, bei Griinenstein 1907 Gad. | Ragaz, bei der Seeanlage (?) 1908 Brindly /
Widnau, Rheindamm 1908 Gad. /| Wattwil, auf Gestein aus dem Rickentunnel 1914
MV. / Oberriet-Riiti 1915 TS. / St. Margrethen, Rheindamm 1915 TS. / Rapperswil,
Jonabéschungen 1916 TS. [ St.Fiden, beim Tunneleingang 1915 ESB. / Schmerikon,
Klosterwald 1938 Oberholzer / Weesen Bhf. 1939/40 WK. und ESB. / Sargans, Bhf.
1940/42 WK., 1952 K. Albrecht / Mérschwil-St.Fiden, am Bahngeleise 1956 Htr. /
St.Gallen, Rangierareal 1956 Htr., 1960 Kunz.

strigosus Miihlenb. Siehe die einleitenden Bemerkungen bei voriger
Art. Die Breite der Strahlbliiten ist wesentlich groBer, die Lange
wesentlich geringer als bei annuus. Ich sah auch bei vielen Hun-
derten untersuchten Exemplaren nie eine Spur von Rosafdarbung
der Zungenbliiten.
Die Art stammt wie vorige aus Nordamerika, ist aber lokal vollig
eingebiirgert und viel hiufiger als diese.

St.Margrethen 1821 JGC. / Thal, Buchberg 1869 Pfr. Zollikofer / St.Gallen, Wald-
rander (?) 1871 Tanner /| Diepoldsau, Rheindamm 1882 Pfr. Zoll. / Rapperswil,
Martinsbriinneli, undatiert Freund und Wilhelm / St.Gallen, Schoren, undatiert BW.
| Oberhelfenschwil, Metzwil, in Acker, undatiert Schmid / Horn, am Seeufer 1885
Steinmann / Biichel, im Rheintal 1893 TS. / Trogen AR, Schopfacker 1899 Heyer /
Sargans, Schollbergweg 1900 TS / Abtwil, Moos 1907 Heyer / Widnau, Rheindamm
1908 Gad. | Weesen-Betlis 1937 WK. / Schwarzenbach, Bahndamm bei Station 1942
WK. / Flawil, Bahndamm 1942 WK. / Westliches Hudelmoos auf St.-Galler Boden,
1937 ESB. / Oberriet, Kapf 1938 ESB. / Jona, Bahneinschnitt bei der Kirche 1941
ESB. / Sevelen, Bahngebiet 1951 Sttr. usw.

canadensis L. Florenelement aus Nordamerika, seit etwa 150 Jahren
im Gebiet dieser Untersuchungen vollig eingebiirgert und oft

gemein.

Gnaphalium L.

[uteo-album L. In einschlagigen Florenwerken als fast kosmopolitisch
bezeichnet, bei uns aber recht selten.
Buchs, Bhf. 1960 Sttr.

Filago L.

germanica L. Das deutsche Fadenkraut kommt bei uns, trotz seiner
enormen Verbreitung in Europa, Nordafrika und Westasien,
‘nicht unter natiirlichen Verhiltnissen vor, sondern wird einge-
schleppt und ist damit adventiv.
Ragaz, 1851 Lind. / Balgach, Waldgarten, ssp. canescens 1903 Gad. / Schinis, Bhf.
1956 Sttr.

spathulata Presl. Die Verbreitung dieser Art ist derjenigen von F ger-
manica sehr dhnlich.
Rorschach, Hauptbhf. 1950 Htr. / Buchs, Bhf. 1958 Sttr.

Tnula L.

graveolens (L.) Desf. Mediterranes Element, nur eingeschleppt vor-
kommend.
Buchs, Bhf. 1915 Schn.
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britannica L. Gesamteuropidisch mit Ausnahme der Balkanldnder,
bei uns lokal ebenfalls vorhanden, aber auch eingeschleppt auf-
tretend.
Altenrhein, Sumpfwiesen, seit 1832 JGC. [ Buchs, Bhf. 1914 Schn. / St.Margrethen,
StraBenbord 1921 ESB. / Haag-Gams, Bhf. 1959 Sttr.

Helenium L. Stammt aus Westasien. Bei uns selten als Zier- oder
Medizinalgewichs angepflanzt und aussolcher Hege verwildernd.
Weite-Wartau, Murris 1960 Sttr.

Anaphalis DC.

margaritacea Benth. & Hook. Nordostasien und der kiltere Teil
Nordamerikas sind die Ursprungslinder dieser prachtvollen
Pflanze, die bei uns kultiviert wird und hie und da verwildert.
Rheineck, Rheinufer, auf Schutt 1876 Zoll. / WeiBtannen, StraBengraben 1927 Thellg.

Ammobium K. Br.

alatum K. Br. Ziergewichs aus Neuseeland, ber uns durch Ver-
wilderung adventiv werdend.
Buchs, Bhf. 1910 Schn.

Ambrosia L.

artemisiifolia L. Mit Rotkleesamen, Getreide und Kartoffeln einge-
schleppt. Stammt aus Nordamerika.
Sargans, Bhf. 1951 Sttr. / Walenstadt, Bhf. 1951 Sttr. / Buchs, Bhf. 1952 Sttr. /
Rapperswil, Bhf. 1956 Sttr.

trifida L. Stammt ebenfalls aus Nordamerika mit dhnlichen Verbrei-
tungsverhaltnissen.
Buchs, Bhf. 1909 Schn. / Rheineck, Bhf. 1914 CSB.

Xanthium L.

strumarium L. In Europa sicher nirgends urwiichsig trotz weltweiter
Verbreitung. Die Heimat der Pflanze diirfte in Nordamerika und
weiter nach Siiden zu suchen sein. Bei uns nur adventiv.

Sevelen und Sargans, 1818! JGC. / Buchs, Bhf. 1910 Schn. [ Rorschach, Bhf. 1915
WK. /Nach W. und 8. soll die Pflanze auch bei Rapperswil durch Hegetschweiler
gefunden worden sein.

spinosum L. Wanderpflanze erster Ordnung, die aber infolge spiter
Samenreife in Mitteleuropa nicht zu normaler Verbreitung kom-
men kann und alljahrlich neu eingeschleppt werden muf3. Ein-
schleppung durch Rohwolle aus dem gesamten Amerika, Sid-
afrika, Australien und Neuseeland ist die Regel.
Rheineck, Bhf. 1919 ESB. / Buchs, Bhf. 1911 Schn. / Sargans, Bhf. 1951 Sttr.

Rudbeckia L.

hirta L. Zierpflanze aus Nordamerika (Pririenpflanze), in Giirten
gehegt und daraus entweichend oder mit Samereien eingeschleppt.
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Rheineck, Steinlibach 1894 GC. | Diepoldsau, Rheindamm 1910 Sutter / Wartau,
Kohlau, ohne Angaben Schl. / Sevelen-Triitbbach, Magermatte 1911 Schn. / Uzwil,
Kohlenlager westlich Bhf. 1956 Htr. / Mdérschwil, Engwilergraben auf Bahnschutt
1960 Htr.

Julgida Aiton. Zierpflanze aus dem ostlichen Nordamerika, ver-
schleppt oder verwildert.
Uznach, Burgerriet am Entensee 1921 WK.

laciniata L., die als«Goldball» bekannte, gefiillte Form. Ebenfalls aus
Nordamerika stammende beliebte Gartenpflanze, die sehr leicht
verwildert.
St.Fiden, Galgentobel 1956 Htr.

Helianthus L.

atrorubens L. Nordamerikanische kaum in Kultur befindliche Son-
nenblume. Eingeschleppt.
St.Gallen, beim Giiterbahnhof 1956 Htr. det. WK.

annuus L. var. silvestre Thellg. Vermutlich aus Mexiko stammende
Kulturpflanze mit zahlreichen Rassen, von denen einige haufig
kultiviert werden und nicht gerade selten verwildern (auf Schutt-
platzen, Odland, Bahnarealen).
Buchs, Bhf. 1915 Schn. / St.Margrethen, Bhf. 1960 Htr.

debilis Nutt. Kulturpflanze aus Nordamerika.
Buchs, kultiviert 1918 Schn.

tuberosus L. Frither hin und wieder als Viehfutter angebaute nord-
amerikanische Sonnenblume, die in der Folge in Mitteleuropa
stark verwilderte. Als « Topinambur» bekannt.

Buchs, in Ackern und Rheinauen 1912 Schn. / Sargans, am Schollberg 1950 Sttr. /
Montlingen, Odland 1956 Sttr. /| Walenstadt, Seeufer westlich Seehof 1956 Sttr. /
Staad, Speck, auf Schutt 1960 Htr.

Bidens L.

bipinnatus L. Stammt aus dem widrmeren Amerika. Bei uns nur ein-
geschleppt, aber selten.
Sargans, Bhf. 1953 Sttr.

Galinsoga Ruiz et Pavon

parviflora Cavanilles. In der Schweiz wurde diese andine (hauptsich-
lich aus Peru) stammende und sich enorm ausbreitende Pflanze
erstmals 1854 im Tessin festgestellt. Erste Meldung im Arbeits-
gebiet 1909 von Buchs, Bahnhof.

Buchs, Bhf. (voriibergehend!!!) 1909 Schn. / Herisau, Bhf. 1917/18 WK. / Au, Bhf.
1930 Schwimmer und ESB. / Rorschach, Hauptbhf. 1937 ESB. / Altstétten, Eisenriet,
massenhaft 1950 Sttr. /| Murg, Acker, sehr gemein 1940 ESB., 1951 Sttr. / Sargans,
Acker und Weinberg, hiufig 1954 Sttr. | Weesen, Bhf., hiufig seit 1954 Sttr. / Buchs,
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Acker, heute sehr gemein 1956 Sttr. / St.Gallen, Bahnareale, gemein, 1956 Htr. /
Montlingen, Acker, sehr gemein 1957 Sttr.

quadriradiata Ruiz et Pavon ssp. hispida (DC. ) Thellg. Einheimisch von
Chile und Peru durch das ganze mittlere Amerika bis in die Stid-
staaten der USA. Bei uns etwas spiter als die vorige Art aufgetre-
ten, aber heute wenn moglich noch hiufiger als diese.
Wil, in Kohlacker beim Asyl 1935 ESB. / Jona, 300 m westlich der Kirche 1941 ESB. /
St.Gallen, beim alten Bhf. 1941 ESB. |/ Bronschhofen bei Wil, in kleinem Acker
1947 ESB. / Oberbiiren, Riiteli 1948 WK. / Sargans, im eigenen Garten 1948 Sttr. /
Morschwil, Engwilertobel 1950 Htr. / Altstitten, Tschierlen 1955 Sttr. / Rapperswil,

Bhf. 1956 Sttr. / Rithi, Lienz 1956 Sttr. /| Montlingen, tiberall gemein 1957 Sttr. /
Au, in Weinbergen 1959 Sttr. / Staad-Speck, Schutt 1960 Htr.

Guizotia L.

abyssinica (L. fil. ) Cass. Stammt aus Abessinien und Ostafrika. Ver-
wildernd aus Vogelfutter auftretend.

Buchs, Bhf. 1910 Schn. / Rorschach, Bhf. 1912—-1915 WK. / Herisau, Bhf. 1918 WK. /
St.Gallen, Waldau, Stadtschutt 1943 H. Weber.

Madia Mol.

sativa Mol. Die Olmadie stammt vermutlich aus Chile. Sie wurde in
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts z. B. im Thurgau
als Olpflanze angebaut, enttduschte aber des ungleichen Reifens
der Samen halber.
Steinach, Schutt am See 1949 Htr.

Tva Nuit.

xanthiifolia Nutt. Pririenflorabestandteil, aus Nordamerika stam-
mend. Bei uns nur eingeschleppt.
Horn, Bodenseeufer 1goo Lamp. / Buchs, Bhf. 1953 Sttr.

Tagetes L.

minutus L. Heimat: Stidamerika. An Kompoststellen von Wollver-
arbeitungsstitten fast alljahrlich, aber selten zur Ausbildung von
Bliiten gelangend.
Buchs, Bhf. 1950 Sttr.

Anthemus L.

Cota L. Stideuropiisch-westasiatisch. Eingeschleppt auf Bahnhafen.

" Buchs, Bhf. 1958 Sttr. |/ Sargans, Bhf. 1958 Sttr. / Uzwil, Bhf. 1958 Htr. | GoBau, Bhf.
1960 Htr. / Wittenbach, 1960 Htr.

tinctoria L. Die Farberkamille ist urspriinglich siideuropéisch, kommt
aber auch in Mitteleuropa zerstreut vor. Bei uns nur einge-
schleppt.

Rorschach, Kornschuppen 1895 Wiget / Buchs, Bhf., seit 1903 Vogler, Schn., Gad.,
Sttr. / St.Margrethen, 1910 CSB. / Buchserberg, bei 1000 m 1916 Murr / Kaltbrunn,
Ried 1951 Mill.

austriaca facq. Das Areal der 6sterreichischen Hundskamille erstreckt
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sich von Siiddeutschland und Oberitalien iiber Osterreich und
Ungarn bis nach Ruménien.
Buchs, Bhf. 1908/0g Schn., 1959 Sttr. / Au, Bhf. 1gog Gad. [ Uznach, Bhf. 1943 WK. /
St.Fiden, Bhf. 1949 WK. / St.Gallen, Giiterbhf. 1949 WK.

arvensis L. Die Ackerhundskamille gehért urspriinglich ebenfalls der
mediterranen Flora an, ist aber schon seit langer Zeit in Mittel-
europa verbreitet. Zahlreiche Meldungen und Belege seit 1818

(St.Margrethen, JGC.).

ruthenica M.-B. Element der pontischen Steppenflora. Bei uns ein-
geschleppt.
Buchs, Bhf. 1910 Schn., 1958 Sttr. / Herisau, Bhf. 1918 WK. / St.Fiden, Bhf. 1949
WK. / Altstitten, Bhf. 1958 Sttr. / Heerbrugg, Bhf. 1958 Sttr. / Sargans, Schollberg
1958 Sttr.

Cotula L. Fast Kosmopolit. Ruderalelement ersten Ranges. Zahl-
reiche Meldungen und Belege seit 1825 (Rheineck, JGC.). Auch
mehrere appenzellische Standorte.

brachycentros Gay. Dem Verfasser unbekannt.
Flums, Bhf. 1959 Sttr. / Uznach, Bhf. 1960 Sttr.

Matricaria L.

discoidea DC. = suaveolens (Pursh. ) Buchenau. Ostasiatische Wander-
pflanze von ungeheurer Expansionskraft, die, seit 1852 auftre-
tend, in ganz Europa Ful} gefa3t hat. Im Arbeitsgebiet wurde die
Pflanze erstmalig im Bahnhof Rorschach festgestellt (1895 Pfan-
ner). Heute an unzihligen Stellen.

Chrysanthemum L.

maritimum (L. ) Pers. Nordeuropdische Art, in Mitteleuropa einge-
biirgert und ruderale Standorte besiedelnd. Im Arbeitsgebiet
iiberall, meist hdaufig. Erste Erwdhnung von Balgach, 1854, Pfr.
Zollikofer.

coronarium L. In den Mittelmeerlandern beheimatet, bei uns Garten-
zierpflanze. Hin und wieder aus der Kultur entweichend und
verwildernd.
St.Gallen, Waldau, auf Stadtmist 1956 Htr.

segetum L. Die Ursprungslinder dieser Art liegen im 6stlichen Mit-
telmeergebiet. Bei uns tritt sie sehr selten auf.

Buchs, Bhf., ohne Angaben Schn., 1960 Sttr. / Mérschwil, Bahnlinie nach St.Fiden
1958 Htr.

maximum Ramond. Urwiichsig in den Pyrenden, Westalpen und
auf Korsika. Bei uns gartenfliichtige Zierpflanze, meist auf Schutt
menschlicher Siedelungen.
Sargans, Fild, Schuttdepot 1956 Sttr. /| Mérschwil, Bahnschutt 1960 Kunz.



Parthenium (L. ) Bernh. Medizinal- und Zierpflanze aus dem Mittel-
meergebiet, heimisch in Vorderasien, im Kaukasus und auf dem
Balkan. In Mitteleuropa frither nie fehlender Bestandteil der alten
Bauerngirten und aus solchen Vorkommen weitrdaumig verwil-
dert. Im Arbeitsgebiet hdufig als Ruderalelement. Erste Kon-
statierung St.Gallen 1851 durch Briigger («Nordlich der Linie
Flums-Weesen an natiirlichen Standorten subspontan», Sttr.).

serotinum L. = uliginosum Pers. Zierpflanze pannonisch-illyrischer
Herkunft. Bei uns verwildert.
Jonschwil-Schwarzenbach, Egelsee 1948 WK.

Tanacetum L.

vulgare L. Ahnlich Chrys. Parthenium eine Bauerngartenpflanze im

Sinne Christs, deren urspriingliches Areal aber im Dunkel liegt.
In unserem Gebiet triagt das schone Gewichs alle Anzeichen der
Gartenfliichtigkeit und Verwilderung. Ruderalelement mit ad-
ventiven Aspekten.
Gais, 1848 Lind. / Wildhaus, Thurufer 1858 Zoll. /| Wittenbach, ErlenholzstraBBe
1863 TS. |/ St.Gallen, Rosenberg 1866 TS., Rangierareal 1954 Htr. / Heiligkreuz,
gegen Sargans 1872 Meli /| Sargans, Weinbergmauern 18go Meli / Buchen, gegen
Staad 1909 Miill. / Ebnat, Friedhofmauer, ohne Angaben MV. /| GoBau, Sommers-
bithlermoos 1916 ESB. /| Walenstadt, Seezufer bei der Miindung 1941 ESB. / St.Mar-
grethen, Bhf. 1952 Sttr. / Rebstein, ostlich Station 1957 Sttr.

Artemisia L.

Verlotorum Lam. Adventivpflanze unbekannter Herkunft, vermutlich
Westchina. Da sie kurz nach dem ersten Weltkrieg in der Schweiz
erstmalig bekannt wurde, erhielt sie von Christ den Namen
«BolschewistenbeifuB», obwohl sie auch in RuBland nirgends
wild vorkommt.

Wil, Zeughaus und Asyl 1935 ESB. [Horn, Goldachmiindung 1937 ESB. und Boden-
seeufer gegen Steinach 1949 Htr. / Rorschach, WachsbleichestraBe 1938 ESB. /
Niederhelfenschwil, Thurbriicke 1939 ESB. / Mels, bei Kapelle Oberheiligkreuz
und Tiergartenkopf 1942 ESB. / Triibbach, auf Odland 1949 Sttr. /| Mérschwil, Eng-
wilertobel 1957 Htr. [ St.Gallen, Schénau und Spisegg 1957 Htr. / Altstitten, Goldach,
Heerbrugg, Rebstein, Sargans, Schmerikon, Sevelen, Tribbach seit 1954 in stindiger
starker Ausbreitung Sttr.

annua L. Verbreitet von Japan und Korea durch Sidsibirien und
den Himalaja bis Siidosteuropa (Ungarn, Balkan). Echte Adven-
tivspezies.

Buchs, Bahnhoframpe 1913 Schn.

Dracunculus L. Als Estragon hin und wieder angepflanzt und ver-
wildernd. Einheimisch in den Stromtéilern Mittel- und Stidruf3-
lands und durch ganz Siidsibirien bis zum Ochotskischen Meer;
ferner im westlichen Nordamerika bis Colorado und Texas.
Sargans, SchloBweinberg seit 1949 K. Albrecht.
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Absinthium L. Eurasiatische Pflanze, von Siidsibirien und Kaschmir
bis ins westliche Mittelmeergebiet verbreitet. Bei uns hin und
wieder noch in Bauerngirten als Medizinalgewichs, sonst aber
meist auf Schuttstellen, Bahnarealen, Odland usw. verwildert
und eingeschleppt. Kollege Seitter meldet sie aber auch von min-
destens zehn natiirlichen Standorten (Balmen) im St.-Galler
Oberland. Hier sind dieselben nicht aufgefiihrt.

Oberriet, Hirschensprung 1850/53 BW. und Zoll. / Sargans, SchloB8 1872 Meli,
Rheindamm 1949 Albr. und ESB., Bhf. 1960 Htr. /| Ragaz, St.Antoni, Bahndamm,
ohne Angaben Buser | St.Margrethen, im Rheinbett 1904 CSB. [ Rheineck, Bhf.,
ohne Angaben CSB. / Bruggen, Bild 1915 ESB., Station 1956 Sttr. / Buchs, Bahn-
areal 1930 Schn. /| Wil, Bahnareal 1954/56 Htr. /[ Rorschach, Bhf. 1955 Sttr. / Zwi-
schen Buchs und Haag-Gams, Bahnlinie 1956 Sttr. /| Mérschwil, Bahnschutt 1956
Htr. / St.Fiden, Bahnareal 1956 Htr. / St.Gallen, Guterbhf. 1957 Htr.

Anacyelus L.

radiatus Lois. Heimat: westliches Mittelmeergebiet. Einschleppung.
St.Fiden, Giiterbhf. 1949 WK.

clavatus Pers. Urwiichsig im westlichen Mittelmeergebiet. Ein-
schleppung.
Buchs, Bhf. 1959 Sttr. / Benken, Bhf. 1960 Sttr.

Erechthites Raf.
hieraciifolius (L.) Rafinesque. Wohngebiet: Amerika, nordlich bis
Kanada, stidlich bis Chile. Eingeschleppt.
Buchs, Bhf., voriibergehend, undatiert Schn.

Senecio L.
erraticus Bertol. Dieses warmeliebende Kreuzkraut kommt bei uns

nur eingeschleppt vor.
Rorschach, Bhf. 1913 WK. / Buchs, Bhf., undatiert Schn.

rupester W. & K. Ost- und siidalpines Pflanzenelement, bei uns

sicher nur eingeschleppt.
Mels, Bhf. 1949 Sttr.
Calendula L.

o fficinalis L. Bauerngarten- und Gridberpflanze unbekannter Her-
kunft, vermutlich mediterran. Sehr oft auf den Dorfschuttstellen
verwildernd.

Triibbach, Kiesplatz 19og Gad. /| Walenstadtberg, auf Schutt 1911 Mall. / Flums

und Murg, auf Schutt 1913 Roth / Alt St.Johann 1915 MV. / Rapperswil, Schutt-

platz 1939 WK. / Buchs, Odland sowie Bhf. 1956 Sttr. / Riithi, Mauer 1956 Sttr. /

Sargans, Kiesbank im Rhein 1959 Sttr. /| Morschwil, Engwilergraben 1960 Htr.
arvensis L. Advenes Element des Mittelmeergebietes, bei uns einge-

schleppt.

Buchs, Bhf., voriibergehend 1917 Schn.
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Echinops L.

sphaerocephalus L. Submediterrane wirmeliebende Pflanze, hin und
wieder als Bienenfutter angepflanzt und aus derartigen Vorkom-
men verwildernd.
Murg-Unterterzen, Bahnboschung 1950 Sttr.

Carduus L.
acanthoides L. Pontisches Florenelement. Im ganzen Gebiet der
Schweiz sehr selten und sicher nur eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1911 Schn. und 1959/60 Sttr. /| Tiibach, Goldachufer 1g12-1915 WK.
(Hier vermutlich mit Millereiabfillen der Miihle in Tiibach verschleppt.)
pyenocephalus L. Mittelmeerpflanze, bei uns selten eingeschleppt.
Wil, Bhf. 1935 ESB.

Cirsium L.
canum (L.) All. Gehort der pontisch-pannonischen Flora an. Ein-
schleppung.
Buchs, Bhf. 1952 Sttr.
Stlybum L.

Marianum L. Stammt aus Siideuropa, mit einem Areal, das sich von
der Pyrendenhalbinsel bis in die Kaukasusldnder und bis Klein-
asien, siidlich bis Nordafrika erstreckt.

Berneck, Rheintal 1818 JGC. [ Buchs, Bhf. 1912 Schn. / Rheineck, Bhf. 1916 CSB. |
Murg, Bhf. 1955 Sttr. / Sargans, Bhf. 1955 Sttr.

Onopordon L.

acanthium L. Mediterranes Florenelement trotz seiner fast allge-
meineuropaischen Verbreitung. Bei uns ausgesprochene Ruderal-
pflanze mit advenen Aspekten. In blithendem Zustand eine
prachtvolle Erscheinung.
Zuzwil-Weiern, an einem Abhang 1872 BW. [ Rorschach, Stadtschutt an der Goldach
1950 Htr.

Centaurea L.

salmantica L. Gehort der Mittelmeerflora an.
Rheineck, Giiterbhf. 1920 CSB.

algeriensis Coss. & Dur. Die Pflanze ist nordafrikanischer Herkunft
und in Europa nur eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1915 Schn. / Sargans, in Garten 1960 Sttr.

dubia Suter. Das Areal dieser auf der Nordseite der Alpen nur ein-
geschleppten Spezies erstreckt sich von Frankreich und Piemont
iber die Siidalpen bis Krain. Neben ruderalen Standorten be-
siedelt sie auch Fettwiesen.

Rheineck, Giiterbhf. 1915 CSB. / Buchs, Bhf. 1918 Schn., Lagerhiuser, Viehrampe
1950 Sttr. / Herisau, Bhf., reichlich 1918 WK. / Rorschach, Hauptbhf. 1939 ESB. /
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St.Fiden, Bhf. 1950 Sttr. / Sargans, Bhf., Viehrampe, seit 1950 Sttr. / Triibbach,
Odland belm Bhf. 1950 Sttr. / Staad, osthch Bahniibergang 1953-1956 Sttr. / Bruggen,
Bhf. 1956 Sttr. / Altstiatten, Bhf. 1958 Sttr. / Tscherlach, Fettwiese 1942 ESB. und
1959 Sttr. / Sargans, Wiese siidlich Schollberg 1954 Sttr.

stenoleprs Kern. als Art. Mit der nachfolgenden Art verwandt. Pon-
tisch-pannonischer Herkunft. In Mitteleuropa nur eingeschleppt.

Buchs, Bhf. 1952 Sttr. / Sargans, Bhf. 1956 Sttr.

pseudophrygia (C. A. Meyer ) Gugler. Das europdische Areal dieser Art
ist ein sehr disjunktes. Nach Murr im Vorarlbergischen auf Wie-
sen hdufig. Die Buchser Vorkommen diirften von dort stammen.
Buchs, Bhf. 1949 Sttr. / Buchserberg, undatiert Schn. und 1959 Sttr.

cyanus L. Die Zeit, da unsere prachtvolle Kornblume mit Mohn,
Kornrade und Rittersporn in Kornfeldern stand, ist wohl end-
giiltig vortiber. Am ehesten findet man das schéne Gewichs heute
noch auf Bahnanlagen und aus weggeworfenen Gartenpflanzen
verwildert auf Schuttablagen menschlicher Siedelungen. Sie ist
in groBem Umfang zur Ruderalflora hiniibergewechselt. Da
neuere Funde nur auf Schuttstellen und Bahnhoéfen gemacht
werden, erscheint eine Aufzihlung der Fundorte wertlos.

solstitialis L. Diese relativ oft eingeschleppte Wander- und Ruderal-
pflanze gehort der mediterran-asiatischen Steppenflora an. In
unserem Gebiet stellt sie immer ein Adventivelement vor, das
mehr durch Grassamen als auf direktem Weg durch den Verkehr
zu uns gelangt.
Reute AR, Knollhausen 1881 Pfr. Zoll. / Rheineck, Steinlibachmiindung 1892 GC. /
St.Gallen, auf Peter und Paul, diverse Finder / Altenrhein, in den neunziger Jahren
GC., 1908 CSB. / WaIenstadtberg, beim Sanatorium 1911 Miill. / Buchs, Bhf. 1913
Schn. | Sevelen, gegen Buchs 1951 Sttr. / Rifis-Burgerau, Rheindamm 1951 Sttr.

ortentalis L. Verwildernde Gartenpflanze osteuropéischer Herkunft.

Buchs, Bhf. 1915 Schn.

umiflora L. ssp. nervosa (Willd. ) Rouy. Bewohnt den ganzen Alpenzug
bis in die Ostkarpaten und die Balkangebirge.
Sargans, Bhf. 1949 Sttr. / Buchs, Bhf. 1956 Sttr.

maculosa Lam. = stoebe Schinz & Thellg. ssp. rhenana Gugler. Europi-
ische Spezies mit sehr zerstreutem, weirdumigem Areal, bei uns
nur adventiv.

Sargans, Bhf. 1949 Sttr. / Zwischen Plattis und Weite-Wartau, 1950-1955 Sttr. /
Buchs, Bhf. bis 1955 Sttr.

Cichorium L.

Endivia L. Diese selten verwildernde Gemiisepflanze ist aus dem
zirkummediterranen Cichorium pumilum hervorgegangen. Viel
angepflanzte sehr formenreiche Salatpflanze.

Buchs, Bahnareal 1930 Schn.

167



Lapsana L.

intermedia MK. Pontisch-pannonisches Florenelement, vom Banat
tiber Siidosteuropa iiber den Orient und bis in den Kaukasus
ausstrahlend.
Buchs, Bhf. 1gog Schn.

Tolpis L.

barbata (L.) Gdrtner. Gartenpflanze westmediterraner Herkunft
Verwildert oder adventiv.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

Rhagadiolus L.

stellatus L. Verbreitet im ganzen Mittelmeergebiet und in Klein-
asien, dort als Salatpflanze sehr geschatzt.

Buchs, Bhf. 1916 Schn., 1959 Sttr. /| Mérschwil, Bhf. 1957 Sttr. /| Haag-Gams, Station
1959 Sttr. / Oberriet, Bhf., in Menge 1959 Sttr. / Salez-Sennwald, 1959 Sttr. / Uznach,
Bhf., in vielen Exemplaren 1959 Sttr. / GoBau, Bahnareal 1960 Kunz. / St.Fiden,
Bhf. 1960 Schatz / St.Gallen, Giiterbhf. 1960 Htr.

Hedypnois L.

cretica (L.) Willd. ssp. monspeliense Murb. Mittelmeerelement mit
ostlicher Tendenz. Im Arbeitsgebiet nur eingeschleppt.
Buchs, Bhf. 1916 Schn.

Picris L.

echioides L. Urwiichsig im Mittelmeerraum, 6stlich bis Siidostasien,
westlich bis zu den Kanaren. Wanderpflanze, in Mitteleuropa
tiberall nur voriibergehend.

Rheineck, am Freibach 1893 CSB., Bhf. und Stapfenwiese 1920 ESB. /| Mérschwil,
1899 A. Grob /[ Buchs, Bhf., Viehrampen 1915 Schn. / Altstitten, Bhf. 1950 Sttr. /
Wittenbach, Bhf., in Menge 1960 Htr.

Scorzonera L.
Jhispanica L. Mitteleuropéisch und studeuropdisch, in der Schweiz
nur kultiviert und selten verwildernd.
GoBau, Schwarzenbachmoos rud. 1915 ESB.

Podospermum DC.

canum C. A. Meyer = Scorzonera Jacquimana Boiss. Westasiatisch-
dazisches Florenelement. Halophile (salzliebende) Pflanze. Bei
uns ausgesprochen adventiv.
St.Margrethen, Bhf. 1914 Schn.

Chondrilla L.

uncea L. Pontisch-mediterrane Lichtpflanze, in ganz Mitteleuropa
mehr oder weniger haufig. In der Schweiz auf groBen Riaumen
fehlend. Im Arbeitsgebiet bisher nur bei
Rheineck, alter Rheindamm 1913 CSB.
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Lactuca L.

Serriola L. Die Verbreitung dieser wiarmeliebenden Hiigel- und
Steppenpflanze erstreckt sich iber Siideuropa und das gemiaBigte
Mitteleuropa; ferner ist sie im ganzen Orient und in Nordafrika
vertreten. In der Schweiz im Wallis und Tessin hidufig, nach Osten
rasch abnehmend. Im Arbeitsgebiet sicher nur eingeschleppt.
Buchs, Bahnareal 1910 Schn., 1949 Sttr. / Sargans, Bhf. 1949—-1960 Sttr. / Mérschwil—-
St.Fiden, Bahnschutt 1950 Sttr. / Wil, Bahnareal West 1954 Htr. / Rebstein-Marbach,
Bhf. 1957 Sttr. / GoBau, Bahnareal 1960 Htr.

virosa L. Submediterran-atlantischer Typus. In der Westschweiz
einigermaflen verbreitet, nach Osten seltener werdend und im
geographischen Bereich dieser Arbeit sehr vereinzelt auftretend.
Buchs, Bahnhoflagerpliatze 1930 Schn. / Staad-Speck, auf Schutt 1960 Htr.

saligna L. Submediterran mit fast analoger Verbreitung wie die
vorige Art.
Sargans, Westseite des Bhfs., 1949 Sttr. teste WK.

Lagoseris L.

sancta K. Maly ssp. nemausensis (Gouan) Thellg. Die Stammform ist
ostmediterraner, die Unterart siidwesteuropdischer Herkunft und
stellt eine bei uns sehr selten eingeschleppte Spezies dar.

Mels, Bhf. 1950 Sttr. / Flums, Bhf. 1954/55 Sttr. / Buchs, Bhf. 1952/55 Sttr. / Unter-
terzen, Bhf. 1949 Sttr. alles teste WK.

Crepis L.
tectorum L. Allgemeineuropiisch, in der Schweiz wildwiichsig nur im
Innerwallis und Unterengadin.
Rheineck, Bhf. 1919 CSB., Buchs, Bhf. 1953 Sttr. [ Altstitten, Bhf. 1959 Sttr.

nicaeensis Balb. Submediterrane Wiesenpflanze. Erreicht Mittel-
europa immer nur adventiv mit Grassamen eingeschleppt.
Altstatten-Lichingen, Baffles 18go Pfr. Zoll.

setosa Haller fil. Siiddeuropdisch. In der Schweiz fast immer Ein-
schleppung, unbestindig.

Altstitten, Kornberg 1871 Pfr. Zoll. / Niederuzwil, in Kleeacker 1871 Schl. / Buchs,
bei den Lagerhdusern 1910 Schn. / Uzwil, Bhf. 1955 Sttr.

Joetida L. Osteuropiisch-vorderasiatisch. In der Schweiz im nérd-
lichen Jura, Thurgau, in Schaffhausen, im Aargau etwas hiufiger,
sonst nur eingeschleppt.

Bazenheid, 1872 Miill. / St.Gallen, St.Leonhard 19oo Lamp. / Buchs, Lagerhiuser
SBB 1914 Schn.

taraxacifolia (Thuill. ) Thellg. Stid- und westeuropaisch, nach Osten
seltener werdend. Bei uns einheimisch, aber auf Bahnhéfen auch
eingeschleppt.

Flums, Bhf. 1954 Sttr. / Buchs, Bhf. 1956 Sttr. / Rapperswil, Bhf. 1956 Sttr. / Rhein-
eck, Bhf. 1956 Sttr.
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GATTUNGSREGISTER

Aconitum L. 115 Calendula L. 165 Euphorbia L. 137
Acorus L. 99 Calepina Adans. 120 Euphrasia L. 154
Adonis L. 115 Camelina Crantz 123
Agropyron Girtner g8 Campanula L. 157 Fagopyrum Mill. 104
Agrostemma L. 109 Cannabis L. 109 Festuca L. 95
Ailanthus Desf. 136 Capsella Crantz 123 Ficus L. 103
Allium L. 100 Carduus L. 166 Filago L. 159
Alopecurus L. 92 Carex L. 99 Foeniculum Miller 144
Althaea L. 139 Caucalis L. Fragaria L. 127
Alyssum L. 124 em. Drude 142
Amaranthus L. 107 Centaurea L. 166 Galanthus L. 102
Ambrosia L. 160 Cephalaria Schrader 156 Galega L. 130
Ammi L. em. Lam. 144 Cerastium L. 111 Galeopsis L. 150
Ammobium K. Br. 160 Cerinthe L. 147 Galinsoga Ruiz et
Anacyclus L. 165 Chenopodium L. 105 Pavon 161
Anaphalis DC. 160 Chondrilla L. 168 Galium L. 155
Anchusa L. 147 Chorispora Pall. 125 Gaudinia Pal. 94
Andropogon L, 90 Chrysanthemum L. 163 Geranium L. 135
Anethum Cicer L. 131 Gladiolus L. 102

L. em. Miller 145 Cichorium L. 167 Glaucium Hill. 115
Anthemis L. 162 Cimicifuga L. 115 Glyzine L. 134
Anthoxanthum L. 92 Cirsium L. 166 Gnaphalium L. 159
Antirrhinum L. 152 Conium L. 143 Guizotia L. 162
Apium L. Conringia Adans. 124 _

em. Benth. & Hook 144 Coriandrum L. Haynaldia Schur 98
Arabis L. 124 em. Necker 143 Hedypnois L. 168
Aristolochia L. 103 Coronilla L. 131 Helianthus L. 161
Armoracia Coronopus Bohmer 118 Heliotropium L. 146

G. M. Sch. 119 Cotinus Mill. 138 Hemerocallis L. 100
Artemisia L. 164 Crepis L. 169 Herniaria L. 112
Asclepias L. 145 Cuscuta L. 145 Hesperis L. 125
Asparagus L. 101 Cynodon Rich. 97 Hibiscus L. 139
Asperugo L. 147 Cynosurus L. 95 Hirschfeldia Ménch. 121
Asperula L. 154 Cytisus L. 127 Holoschoenus Link 99
Aster L. 158 Hordeum L. g8
Astragalus L. 130 Datura L. 152 Hornungia Rchb. 123
Atriplex L. 106 Delphinium L. 113 Hyoscyamus L. 151
Avena L. 94 Dianthus L. 111 Hypericum L. 140

Dicentra Borkh. 115
Dinebra Forsk. 97 Iberis L. 118

Ballota L. 149 Diplotaxis DC. 120 Impatiens L. 138
Barbarea Beckm. 122 Dorycnium Miill. 130 Inula L. 159
Beckmannia Host. 97 Draba L. 123 Isatis L. 120
Berteroa DC. 124 Dracocephalum L. 149 Iva Nutt. 162
Bidens L. 161 Echinops L. 166
Bifora Hoffm. 143 Echium L. 147 Juncus L. 99
Borago L. 148 Elodea Michx. 90
Brachypodium L. 97 Eragrostis Host. 94 Kentranthus DC. 156
Brassica L. em. Koch 121 Erechthites Raf. 165 Koeleria Pers. 95
Brassicella Tourr. 122 Erodium L’Hérit. 135
Bromus L. 96 Eruca Mill. 120 Lactuca L. 169
Buddleja Hemsl. 146 Erucastrum Presl. 121 Lagoseris L. 169
Bunias L. 125 Eryngium L. 141 Lappula Ménch 146
Bupleurum L. 141 Erysimum L. 124 Lathyrus L. 133
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Legousia Delarbre
Lens Miller
Lepidium L.
Linaria L.
Linum L.
Lobelia L.
Lobularia L.
Lolium L.
Lonicera L.
Lunaria L.
Lupinus L.
Lycopsis L.
Lysimachia L.
Lythrum L.

Madia Mol.
Malva L.
Marrubium L.
Matricaria L.
Meconopsis Vig.
Medicago L.
Melampyrum L.

Melandrium Rohl.

Melilotus Hill
Melissa L.
Mentha L.
Mercurialis L.
Mimulus L.
Minuartia Lofling
Moenchia Ehrh.
Muscari L.
Myagrum L.
Myosotis L.
Myrrhis Miller

Narcissus L.
Nepeta L.
Nicandra Adans.
Nigella L.
Nonnea Medikus

Oenanthe L.
Oenothera L.

Omphalodes Ménch

Onopordon L.
Origanum L.
Orlaya Hoffm.
Ornithogalum L.
Ornithopus L.
Oxalis L.

157
131
117
153
136
157
124

155
122
127
147
145
140

162
139
149
163
115
128
154
110
128
148
151
137
153
112
112
101
119
147
141

102
149
151
113
148

144
140
147
166
148
143
100
131
135

Paeonia L.
Panicum L.
Papaver L.
Parietaria L.
Parthenocissus

Planch.
Petroselinum L.
Phacelia Bentham
Phalaris L.
Pharbitis L.
Phleum L.
Physostegia L.
Physalis L.
Picris L.
Pimpinella L.
Plantago L.
Poa L.

Podospermum DC.

Polycnemum L.
Polygonum L.
Polypogon Desf.
Portulaca L.
Potentilla L.

Ranunculus L.
Rapistrum Crantz
Reseda L.
Rhagadiolus L.
Rhus L.

Robinia L.
Rorippa Scop.
Rudbeckia L.
Rumex L.

Ruta L.

Sagina L.
Salvia L.
Salsola L.
Sanguisorba L.

Satureia L. em. Briq.

Saxifraga L.
Scabiosa L.

em. Necker
Scandix L.

em. Adanson
Scleranthus L.
Scleropoa Griseb.
Scorzonera L.
Sedum L.
Senecio L.

113

91
117
103

139
145
146

91
145

92
150
151
168
144
154

95
168
105
104

94
109
126

Il:)
122
125
168
138
130
122
160
105
136

112
150
107
127
148
126

156

141
113
9
168
125
165

Sesamum L.
Setaria Pal.
Sideritis L.
Sieglingia Bernh.
Silene L.
Silybum L.
Sinapis L.
Sisymbrium L.
em. DC.
Sisyrinchium Lag.
Solanum L.
Solidago L.
Spergula L.
Spergularia Presl.
Spiraea L.
Stachys L.
Stellaria L.
Symphoricarpus
Michx.
Symphytum L.

Tagetes L.
Tanacetum L.
Teucrium L.
Tolpis L.
Torilis Adans.
Tragus Haller
Tribulus L.
Trifolium L.
Trigonella L.
Trisetum Pers.
Triticum L.
Tritonia Ker.
Tropaeolum L.
Tulipa L.
Tunica Scop.

Ulex L.

Vaccaria Medikus
Valerianella L.
Ventenata Koeler
Verbascum L.
Verbena L.
Veronica L.

Vicia L.

Viscaria Rohl.
Vogelia Medikus
Vulpia Gmel.

Xanthium L.
Zeal..

154
g1
149
94
110

166
120

119
102
152
157
112
112
126
149
111

155
148
162
164
151
168
141

90
137
129
128

94

102
136
100
110

127
111
156

94
152
151
153
131
109
123

95

160
90

171



BENUTZTE LITERATUR

Berichte der Schweizerischen Botanischen Gesellschaft, seit 19og4.

Hear: Illustrierte Flora von Mitteleuropa, Miinchen 1go6—-1931.

LousLEy, J. E.: The Changing Flora of Britain, London 1953.

Prosst, RupoLr: Die Wolladventivflora Mitteleuropas, Solothurn 1949.
ScHEUERMANN, RicHARD: Zur Einteilung der Adventiv- und Ruderalflora, 1948.

ScHiNz und KELLER: Flora der Schweiz. 1. Teil: Exkursionsflora, 4. Aufl., 1923. 2. Teil:
Kritische Flora, 3. Aufl., 1914.

SCHNYDER, ALBERT: Beitrige zur Flora der Kantone St.Gallen und Appenzell (Buchs
und Umgebung) aus den Jahren 1905-1909.

SCHNYDER, ALBERT: Beobachtungen uiber Pflanzenwanderungen im Alviergebiet, 1924.
ScHNYDER, ALBERT: Floristische und Vegetationsstudien im Alviergebiet, 1930.

SuLcer BUeL, ConraD: Beitrige zur Flora der Kantone St.Gallen und Appenzell aus
den Jahren 189o—1908.

TueLLUNG, ALBERT: La Flore adventice de Montpellier, Cherbourg 1g12.
TromMEN, Epvarp: Taschenatlas der Schweizer Flora, Basel 1945.
Vilmorins Blumengirtnerei, bearbeitet von Sieber und Vof3, Berlin 18g6.

WARTMANN und ScHLATTER: Kritische Ubersicht iiber die GefiBpflanzen der Kantone
St.Gallen und Appenzell, St.Gallen 1881-1888.

WippER, FELIx: Adventivfloristische Mitteilungen, 111, Klagenfurt 1947.
ZANDER, R.: Handwoérterbuch der Pflanzennamen, Berlin 1936.

AuBerdem standen dem Verfasser zur Verfiigung der umfassende Zettelkatalog Prof.

Dr. Waro Kocnas und die Kartothek Dr. PauL VocLERs; ferner das gesamte sankt-
gallisch-appenzellische Herbarium im Heimatmuseum.

172



	Die Adventivpflanzen der Kantone St. Gallen und Appenzell
	...
	...
	Vorwort
	Eingliederung der adventiven Pflanzen nach Herkunft und Form ihrer Einschleppung
	Bearbeiter der Gesamtflora der Kantone St. Gallen und Appenzell, die auch adventive Gewächse berücksichtigen
	Bemerkungen zum Katalog der Adventiven
	Katalog der Adventivpflanzen der Kantone St. Gallen und Appenzell
	Gattungsregister
	Benützte Literatur


